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Zar Nikolaus in Berlin.
Ruſſiſche Trauer iſt auch deutſche Trauer, depeſchierte

einſt unſer Kaiſer Wilhelm an den Zaren, als ein ruſſiſches
Kriegsſchiff mit Mann und Maus verſank mit dem beſten
Admiral an Bord. Man hat dieſes Wort viel angefeindet.
Man hat offenbar auch vergeſſen, daß die letzte Mahnung
des ſterbenden alten Kaiſers an ſeinen Enkel lautete: „Halte
Freundſchaft mit Rußland!“ Und man kennt offenbar die
deutſche Volksſeele nicht, wenn man bezweifelt, daß wir
tatſächlich mehr mit den Ruſſen fühlen als mit einer anderen
Nation. Bei dem Einzuge des Zaren Nikolaus in Berlin
konnte man jedenfalls feſtſtellen, wie in Wahrheit herzlich
der Empfang war, den das Publikum dem Gaſte unſeres
Kaiſers bereitete, ganz anders als tags vorher bei der
Ankunft des Königs von England.

Dieſe Jmponderabilien der Volksſeele ſind nun einmal
nicht wegzuleugnen und auch nicht auszujäten, auch wenn
unſere Demokratie ſich noch ſo heftig bemüht, wider das
„autokratiſche“ Rußland die Gemüter aufzuregen und ins-
beſondere gegen den jetzigen Zaren, den „gekrönten
Schlächter“, der blutig die Revolution hat niederwerfen
laſſen. Es hilft alles nichts: als Nikolaus II. an dieſem
Donnerstag in Berlin einzog, da jubelten dieſelben Tauſende
ihm zu, die am Mittwoch vor König Georg nur ſchweigend
den Hut gezogen hatten. Und zwar Leute aller Stände,
nicht etwa bloß von den oberen Zehntauſend (die ſtellen
ſich nicht auf die Straße) oder gar nur Geheimpoliziſten,
die denn doch noch nicht an die 80 000 Köpfe zählen, auch
wenn ihrer etliche Schock jetzt aus Petersburg herüber-
gekommen ſind. Die Gründe dieſes verſchiedenen Ver
haltens wird das große Publikum uns kaum hiſtoriſch aus-
einanderſetzen können; es weiß kaum, daß wir die glatte Er-
ledigung unſerer großen Aufgabe von 1870 der wohlwollen-
den Neutralität Rußlands verdanken, und die Verſchleppung
des Krieges 1871 den engliſchen Waffenlieferungen an
Frankreich. Es hat nur nicht etwa erſt ſeit dem Buren-
kriege ein faſt unüberwindliches Mißtrauen gegen Eng-
land, und verſieht ſich umgekehrt von Rußland keiner böſen
Tat. Nur unſere Grenzbevölkerung im Oſten lebt ſelbſt-
verſtändlich unter anderen Eindrücken. Die macht ſich immer
wieder auf einen ruſſiſchen Einbruch gefaßt, obwohl wir
ſeit anderthalb Jahrhunderten in Frieden und Freundſchaft
mit Rußland leben und auch vorher die kurze feindliche
Epiſode während des Siebenjährigen Krieges eben Epiſode
war, ſonſt nichts. Jm ganzen deutſchen Volke aber hegt
man keine ſonderlichen Befürchtungen im Gedanken an
Rußland, ſondern ſagt ſich eher, daß es Rußlands zäher
Friedensgeſinnung zu verdanken iſt, wenn bisher die Fran
zoſen noch nicht losgeſchlagen haben.

Es heißt, wir verſtünden die Ruſſen nur nicht richtig
zu nehmen. Der größte Fehler unſerer auswärtigen Politik
in dem letzten Vierteljahrhundert war das Aufgeben des
ſogenannten Rückverſicherungsvertrages mit Rußland.
Allerdings ſoll in den „Potsdamer Abmachungen“ etwas
Aehnliches an die Stelle getreten ſein, die gegenſeitige Ver-
ſicherung, daß beide Staaten ſich an keiner Kombination
beteiligen würden, die ihre Spitze gegen einen von ihnen
richtete. Aber auf ruſſiſcher Seite ſind dieſe Abmachungen
öffentlich nicht beſtätigt worden, und unſere neue Militär-
vorlage muß eine beſondere Verſtärkung der Oſtgrenze vor-
ſehen. Da iſt es gut, daß Zar Nikolaus wieder einmal in
Berlin weilt und ſich mit den deutſchen Verwandten aus-
ſpricht, damit in Ordnung gebracht wird, was etwa verrückt
worden ſein ſollte. Auf deutſcher Seite würde er dabei nur
Entgegenkommen finden. Und deutſcher Vorteil iſt auch

ruſſiſcher Vorteil. B. R.
Der Kaiſer von Japan tot?

Eine aus Tokio vom 22. Mai datierte Nachricht meldete
die Erkrankung des Kaiſers von Japan. Eine ſpäter aus
Tokio kommende Meldung klang ernſter. Es hieß in ihr:

Tokio, 22. Mai. Acht Leibärzte, die den Kaiſer behan-
deln, haben ſeine Erkrankung als Lungenentzündung
feſtgeſtellt. Der Kaiſer hat hohes Fieber.

Darauf lief folgende W. T. B.- Meldung bei uns ein:
Tokio, 23. Mai. Der Kaiſer von Japan iſt

geſtorben.
Hierzu drahtete noch das Reuterſche Büro:

Die Nachricht von dem Tode des Kaiſers von Japan iſt über
NewYork in London eingetroffen. Eine Beſtätigung
liegt noch nicht vor.

Eine weitere Reutermeldung aus San Franzisko
beſagt dann:

Unter der japaniſchen Bevölkerung herrſchte geſtern
abend große Beſtürzung, als das japaniſche „Journal“ eine
Depeſche brachte, in welcher mitgeteilt wurde, daß der Tod
des Kaiſers von Japan bevorſtehe. Kurz darauf lief eine
neue Meldung ein, welche beſagte, daß der Kaiſer
ruhig ſchlummere.

Dagegen erhalten wir bei Redaktionsſchluß wieder
folgende W. T. B.-Meldung:

„London, 23. Mai. Die Meldung vom Tode des
Kaiſers von Japan iſt von einem japaniſchen Blatte in San
Franzisko ausgegangen. Sie wurde unmittelbar
darauf widerrufen.

Trotz dieſer widerſprechenden Meldungen iſt wohl an
zunehmen, daß der Zuſtand des Kaiſers von Japan ein
ſehrernſter iſt und mit dem Schlimmſten gerechnet
werden muß.

verfehlte liberale Verdächtigung.
Man ſchreibt uns: Neuerdings verſucht der Liberalis-

mus, die konſervative Politik und die Parteien, die ſie ver-
treten, bei den Jntellektuellen im Lande dadurch zu ver-
dächtigen, daß er behauptet, in verſchiedenen wichtigen
wirtſchafts politiſchen Fragen verfolge die konſervative
Staatsauffaſſung dieſelben Tendenzen, wie die Sozialdemo-
kratie. Sie ſtimme mit dieſer überein in der Verurteilung
des „Erwerbsſinnes“, den die Genoſſen mit „Ausbeuter-
tum“ bezeichneten, denn man erſtrebe auch auf konſer
vativer Seite, gewiſſe Unternehmungsgebiete, die bislang
ausſchließlich privater erwerbswirtſchaftlicher Tätigkeit
überlaſſen geweſen wären, der privaten Bearbeitung und
Ausbeutung zu entziehen, indem man analog der wirt-
ſchaftspolitiſchen Forderung des Sozialismus private
Unternehmungen durch ſolche öffentlich-rechtlicher Natur
zu verdrängen ſuche, alſo den freien Wettbewerb ausſchalte
und ſo ſelbſt dem Staatsſozialismus der Zukunft den Weg
bereite. Jn dieſen Punkten decke ſich ſomit die politiſche
Praxis des Konſervatismus mit den Zielen der Sozial
demokratie, und es ſei deshalb eine politiſche Notwendig-
keit, die konſervative Politik und Staatsauffaſſung allent
halben bis aufs Meſſer zu bekämpfen.

Es iſt charakteriſtiſch für den Tiefſtand der politiſchen
Agitationsmethode des Liberalismus, daß man in dieſer
Weiſe die gemeinnützigen Beſtrebungen konſervativer Poli-
tik, die auf Beſchneidung ungeſunder Auswüchſe der Privat-
unternehmung gerichtet ſind, wie dies beiſpielsweiſe bei
der Gründung der Lebensverſicherungsanſtalt der oſt
preußiſchen Landſchaft, der Organiſation und Zentrali-
ſation des landwirtſchaftlichen genoſſenſchaftlichen Ktedit
weſens uſw. der Fall iſt, als Hinneigung zu den An
ſchauungen und Staotszielen der Sozialdemokratie ver
dächtigt. Es iſt aber auch eine glänzende Rechtfertigung
dieſer die Uebergriffe großkapitaliſtiſcher „Erwerbswirt-
ſchaft“ lahmlegenden Maßnahmen, daß die unentwegten
Parteigänger des „freien Spiels der Kräfte“, d. h. der
rückſichtsloſen Ausbeutung der wirtſchaftlich Schwachen
durch das Großkapital kein anderes Argument gegen die
gemeinnützigen Beſtrebungen praktiſcher konſervativer Poli-
tik ins Feld zu führen wiſſen, als dieſe armſelige Unter-
ſtellung. Denn daß das konſervative Jdeal ſtaatlicher Or
ganiſation abſolut nichts gemein hat mit den Endzielen der
Sozialdemokratie, bedarf keines Beweiſes. Das iſt jedem
urteilsfähigen Staatsbürger klar, der die Richtlinien kon
ſervativer Politik kennt.

Sicherlich iſt es auch nicht Zufall, daß die Parteigänger
des Liberalismus gerade bei den Maßnahmen gemein-
nütziger konſervativer Politik, wie die Verbilligung des
Verſicherungsweſens durch Errichtung der Provinziallebens
verſicherungsanſtalt für Oſtpreußen, oder die Ausſchaltung
des Kreditwuchers der Großbanken durch Ausbau des länd-
lichen Kreditgenoſſenſchaftsweſens, den Hebel ihrer Ver
dächtigungen einſetzen. Die handgreiflichen Erfolge, die
ſowohl das Genoſſenſchaftsweſen auf dem Gebiete der
Förderung der ländlichen Wirtſchaftsintereſſen, wie auch
die Lebensverſicherungsanſtalt für Oſtpreußen, die unter
Ausſchaltung kapitaliſtiſcher Erwerbsabſichten lediglich den
Intereſſen der Verſicherungsnehmer dient, aufzuweiſen hat,
laſſen die Drahtzieher des Liberalismus fürchten, daß auch
in anderen Provinzen gemeinnützige Lebensverſicherungs-
anſtalten geſchaffen werden, bezw. das Genoſſenſchafts
weſen auch auf andere Gebiete übergreift, die bisher ledig
lich Betätigungsfeld der großkapitaliſtiſchen „Erwerbswirt
ſchaft“ geweſen ſind. Man möchte, da die praktiſchen Er
gebniſſe der konſervativen Politik einer Bekämpfung der
Vorherrſchaft des ſpekulativen Großkapitals nicht ab
zuleugnen ſind, dem ſteigenden Einfluß der Anſchauungen
konſervativer Wirtſchaftspolitik dadurch begegnen, daß man
dieſe Politik als den ſozialdemokratiſchen Lehren und End-
zielen verwandt verleumdet. Weiß man doch, daß der
Durchſchnittsbürger und gebildete, wenn er erſt einmal
dieſes Vorurteil gefaßt hat, gegen jene wirklich mittel-
ſtandsfreundlichen Maßnahmen gemeinnütziger konſer
vativer Politik, kaum wieder davon abzubringen iſt und in

dieſer Befangenheit blind und taub wird gegen noch ſo
handgreifliche Schädigungen großkapitaliſtiſcher „Betrieb

ſamkeit“. sch.Zur Einführung des Reichspreßgeſetzes
und Ergänzung des Reichsvereinsgeſetzes

in den Reichslanden.
Bei dichtbeſetzten Tribünen und in Anweſenheit aller

Mitglieder der Regierung verhandelte die Zweite elſaß-
lothringiſche Kammer am Donnerstag nachmittag über die
Interpellationen betreffend die Antrage der elſaß-lothringi-
ſchen Regierung beim Bundesrat auf Einführung des
Reichspreßgeſetzes und Aenderung des Vereinsgeſetzes. Es
ſprachen zunächſt die Abgg. Hauß (Ztr.), Labroiſe (Lothr.),
Peirotes (Soz.) und Wolf (Lib.) für ihre Fraktionen.
Darauf ergriff Unterſtaatsſekretär Mandel das
Wort zur Beantwortung, wobei er ausführte:

Wenn wir über unſere Anträge an den Bundesrat zunächſt
keine Mitteilung in die Oeffentlichkeit gelangen ließen, ſo ge
ſchah dies mit Rückſicht auf den Bundesrat. Keine Regierung
hat das Recht, eine Vorlage zu veröffentlichen, bevor dieſe ihre
endgültige Geſtaltung im Bnudesrate gefunden hat. Natürlich
ſind die Anträge durch eine Jndiskretion dann im Pariſer
„Matin“ bekannt geworden. (Heiterkeit.) Sie gehen übrigens
nur das Deutſche Reich und die Reichslande etwas an. Zur
Sache ſelbſt kann ich feſtſtellen, daß ſich die Vorredner in maß
loſen Uebertreibungen ergingen und der Sache eine
weit über das Tatſächliche hinausgehende Bedeutung beigelegt
haben. Was iſt denn unſere Abſicht? Wir wollen erſtens die
Einführung des Reichspreßgeſetzes in den Reichslanden und
zweitens die Ergänzung des Reichsvereinsgeſetzes. Was das
Preßgeſetz anlangt, ſo ſchlagen wir nichts neues vor. Schon
1898 unterbreiteten wir dem Landesausſchuß eine ähnliche
Vorlage; dieſe wurde aber abgelehnt, weil man ſich ſagte, daß
ein großer Teil der Bevölkerung die franzöſiſche Sprache nicht
als eine fremde, ſondern als Volksſprache anſehe. Der heutige
Antrag berührt in keiner Weiſe die Verfaſſung. Die nationali-
ſtiſchen Zeitungen gerieren ſich

wie franzöſiſche Zeitungen in franzöſiſchen Landen
in der Abſicht, das Volk dem Deutſchtum zu entfremden. Die
franzöſiſchen Zuſtände und franzöſiſches Weſen werden als
etwas Unerreichbares hingeſtellt. Die altdeutſche Bevölkerung
muß ſich gefallen laſſen, daß Deutſchland bei jeder
Gelegenheitin den Kot gezogen wird. Die Jugend
ſoll an ihrer eigenen Heimat irre gemacht werden. Gegen dieſe

verhetzende Tätigkeit
müſſen wir uns wehren. Sie werden daher begreifen, wenn
wir dieſe Zeitungen gleichſtellen mit der Preſſe des Auslandes.
Redner ging dann, oft von Zwiſchenrufen unterbrochen, auf den
Charakter des Nationalismus ein. Wohl ſei der Nationa-
li s mus parlamentariſch tot, im übrigen aber lebe er noch
in den Vereinen und in der Preſſe. Es ſei eine
kleine, aber laute Geſellſchaft im Lande, die die

Jugend in ſchlimmer Weiſe bedrohe.
Die Regierung habe die Pflicht, hier einzugreifen, um dem
Lande die Ruhe und den Frieden zu erhalten. Wir hoffen, ſagte
der Redner weiter, daß die geſetzgebenden Faktoren des Reiches
das Geſetz annehmen werden. Jch kann Sie verſichern, daß wir
nicht die Abſicht haben, ſofort gegen die im Lande erſcheinenden
franzöſiſchen Zeitungen vorzugehen. Wir werden ruhig ab-
warten, welche Haltung dieſe Zeitungen nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes einnehmen werden. Was das Vereinsgeſetz be-
trifft, ſo glaubte die Regierung der Reform von 1908 zuſtimmen
zu ſollen, im Vertrauen darauf, daß die elſaß-lothringiſche Be
völkerung die freiheitlichen Beſtimmungen des Geſetzes werde
ertragen können. Jn dieſer Beziehung haben wir uns etwas
getäuſcht, daran iſt gleichfalls das Aufkommen und die Bewe-
gung des Nationalismus ſchuld. Wenn wir für uns das Recht
beanſpruchen, gewiſſe Vereine aufzulöſen, ſo hat es ſeinen guten
Grund darin, daß man darauf ausgeht, die Jugend dem
Deutſchtum zu entfremden. Die elſaß-lothringiſche Regierung
begehrt nicht leichten Herzens ein ſolches Machtmittel. Sie kann
aber das Land nur dann der Ruhe und dem Frieden entgegen-
führen, wenn ſie

Ab wehrmaßnahmen gegen die deutſchfeindliche Geſinnung
r Es handelt ſich hier keineswegs um poſitive Germani-
ſationspolitik. Gewerkſchaften und ſozialdemokratiſche Vereine
werden nicht unter dieſes Geſetz fallen. Daß unſere Anträge
die Rückkehr zur Diktatur bedeuten, iſt eine maßloſe Ueber-
treibung. Unſere Anträge werden den europäiſchen Frieden
nicht ſtören.

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Debatte.
Zur Begründung der Jnterpellation des Zentrums führte

Abg. Hauß (Ztr.) u. a. aus: Man müſſe ElſaßLothringen dieſelbe
Freiheit gewähren wie den anderen Bundesſtaaten. Mit anderen
Worten: „Wir fordern die Autonomie“. Abg. Labroiſe (Lothr.)
meinte, die elſaß-lothringiſche Bevölkerung wünſche in Ruhe und
Frieden zu leben und ihren „geſunden Partikularismus geachtet
zu ſehen“. Peirothes (Soz.) führte aus: „Wir ſtehen vor der
Tatſache, daß uns die elſaß-lothringiſche Regierung unter Kuratel
ſtellen will. Das Parlament ſteht geſchloſſen der Regierung
gegenüber.“ Wolf (liberal) erklärte: Was die Regierung plant,
widerſpricht dem Geiſt und dem Sinn unſerer Verfaſſung und
wird nur zur Stärkung des Nationalismus beitragen.

Staatsſekretär Frhr. Zorn v. Bulach legte
ſodann nochmals den Standpunkt der Regierung dar. Die
ſchließlich von allen vier Fraktionen eingebrachte und mit
allen Stimmen bei einer Enthaltung die des Abg.
Wetterlé angenommene

Reſolution
hat folgenden Wortlaut:

„Die Kammer nimmt Kenntnis von den Erklärungen der Re
gierung, ſie mißbilligt auf das ſchärfſte die Beſtrebungen auf



Herbeiführung von Ausnahmebeſtimmungen bezüglich des Preß-
und des Vereinsgeſetzes und ſtellt feſt, daß die zur Begründung
derſelben angeführten Behauptungen r Teil unrichtig, zum
Teil übertrieben ſind. Sie iſt der Ueberzeugung, daß die fried-
liche Entwicklung unſeres Landes durch den von der Regierung
gewählten Weg der n 1 ernſtlich geſtört wird,
und daß das elſaß-lothringiſche Volk in ſich ſelbſt die Kraft und
den Willen hat, eine geſunde Entwicklung ſeiner politiſchen Ver
hältniſſe allem nationaliſtiſcher Chauvinismus gegenüber ſicher-
zuſtellen. Die Kammer ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß
gegebenenfalls der Reichstag eine Vorlage auf Erlaß von Aus
nahmebeſtimmungen für ElſaßLothringen zum Preß- und
Vereinsgeſetz ablehne.“
„Jrn dieſer Erwartung wird ſich die Kammer hoffent-

lich gründlich täuſchen.
Wie übrigens verlautet, iſt ein Verfahren gegen

Un bekannt eröffnet worden, um feſtzuſtellen, von
welcher Stelle der franzöſiſchen Preſſe die Anträge
der elſaß-lothringiſchen Regierung an den Bundesrat ver
raten worden ſind.

Sur Lage auf dem Balkan.
Zu den von den Balkan-Verbündeten vorgeſchlagenen

Aenderungen in dem Entwurfe des Friedensvertrages, ſo-
weit ſie eine Aenderung der Friedensbedingungen
ſelbſt bezwecken, die von den Mächten aufgeſtellt und von
den Kriegführenden angenommen wurden, meinen die
Türken, daß ſolche Vorſchläge einen ausgeprägten Mangel
an Achtung vor den Mächten zeigen. Beſonders wird gegen
die vorgeſchlagene Streichung der Worte „und verbündeten
Souveräne“ Einſpruch erhoben. Es wird geltend gemacht,
daß durch dieſe Aenderung der Sultan verpflichtet werden
würde, die Entſcheidung der Mächte hinſichtlich Albaniens
und der Jnſeln anzunehmen, während nicht erwähnt werde,
daß die verbündeten Souveräne in gleicher Weiſe ver-
pflichtet ſind.

Graf Berchtold geht nicht auf Urlaub.
Die Nachrichten Wiener Blätter von einem bevorſtehenden

Urlaub des öſterreichiſchen Miniſters des Aeußern, Grafen
Berchtold, entbehren, wie das Wiener K. K. Telegr. Korr.
Büro meldet, jeder Grundlage. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß der
Miniſter des Aeußern in einem Augenblicke, wo ſo wichtige inter
nationale Fragen zur Verhandlung ſtehen, ſein Amt auch für
kurze Zeit nicht verlaſſen könne.

Rumänien und das Petersburger Protvokoll.
Der rumäniſche Miniſterrat hielt geſtern unter Hinzuziehung

der Präſidenten beider Kammern eine Sitzung ab, in der der
Miniſterpräſident das Petersburger Protokoll verlas. Der
Miniſterrat beſchloß, dem Senat am Sonnabend in geheimer
Sitzung hierüber Mitteilung zu machen. Der bulgariſche Ge
ſandte in Bukareſt, Dr. Kalinkow, hatte nach ſeiner Rückkehr
aus Sofig eine Zuſammenkunft mit dem rumäniſchen Miniſter
präſidenten.

Bulgarien dementiert.
Die „Agence Bulgare“ bezeichnet die im Ausland verbreite-

ten Meldungen, nach welchen die Bulgaren bei den Zwiſchen
fällen von Praviſchta außerordentlich hohe Verluſte erlitten
hätten und ſogar eine ſtarke bulgariſche Abteilung gefangen
genommen worden ſei, während die Griechen nur ſehr geringe
Verluſte gehabt und eine Anzahl Dörfer in jener Gegend be
ſetzt hätten, als vollkommen un richtig. Die Verluſte der
Bulgaren bei allen Zwiſchenfällen bezifferten ſich auf etwa
hundert Tote und Verwundete. Die Ziffer der
griechiſchen Verluſte ſei nicht genau bekannt, doch wiſſe man, daß
zwei Offiziere gefallen und zweihundert Verwundete nach Elev
thera eingeſchifft worden ſeien.

Verſchiebung der Pariſer Finanzkonferenz.
Die Pariſer Finanzkonferenz zur Regelung der finan-

r Fragen des Orients iſt auf den 8. Juli ver-
ſchoben.

Schwerer Kampf zwiſchen Bulgaren
Griechen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch von einem heftigen
Kampf zwiſchen Bulgaren und Griechen gemeldet. Die
Drahtnachricht lautet:

Athen, 23. Mai. Die „Agence d'Athènes“ meldet:
Geſtern nacht überſchritten beträchtliche bulgariſche Streit-
kräfte unter Verletzung der neutralen Zone bei Voultſiſta
und Kotſaki die Brüche über den Anghitifluß und drangen
in von den Griechen beſetztes Gebiet ein. Es entſpann

urunſt und Wiſſenſchaft.
Von der deutſchen Spitzbergen- Expedition.

Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Miethe in Berlin
empfing ein Telegramm vom Maler Rave, einem der
Ueberlebenden der Schröder-Stranz-Expedi-
t i on, aus der Adventbai. Das Telegramm, welches an
vielen Stellen verſtümmelt iſt, dürfte folgendermaßen zu
leſen ſein:

Den Vorſchlag, das Schiff zu verlaſſen, machte
Kapitän Ritſcher am 8. September 1912. Wir hatten reich-
haltigen Schiffsproviant, für gut vier Monate,
außerdem konzentrierten Schlittenproviant, an dem kein Mangel
war. Auch ſonſt waren wir gut ausgerüſtet. Am 21. Sep-
tember marſchierten wir ab (nach Süden, Ziel Adventbay), kamen
am 4. Oktober nach der Jagdhütte in der Wijdebay, am zweiten
Tal. Sah, daß Rüdigers Fuß halb erfroren und am rechten
Fuß zwei Zehen ſchwer verletzt, deshalb erklärte ich mich bereit,
hier liegen zu bleiben mit ihm, wenn die andern Hilfe bringen
wollten. Proviant war in der Hütte für einen Monat, zum
Teil verdorben, vorhanden, weil zwei Jahre alt. Jnnerhalb vier
Wochen ſollte die feſt verſprochene Hilfe kommen. Wir wollten
ſechs Wochen darauf warten. Das Wetter war faſt immer gut.
Es kam aber keine Hilfe, ſtatt deſſen die Winternacht. Nach
vier Wochen bereitete ich alles für Rückkehr vor. Wir hatten zwar
kein Werkzeug, keine Schlafſäcke, kein Licht und Proviant, und
Verbandsſtoff ging zu Ende. Jch machte Lichte aus Renntier-
fett, einen Schlafſack aus geſalzenen Fellen (die in der Hütte vor
gefunden wurden), für Rüdiger einen mechaniſchen Stiefel. Er-
frorener Fuß ſehr verſchlechtert. Am 23. November brachen wir
bei Mondſchein zum Schiff auf unter großen Strapazen
und häufig ſchlechtem Wetter, hatten nichts zu trinken, lagen drei
Tage in MoſſelbayHaus bei Schneeſturm. Fanden verſchimmel-
tes Hartbrot und Graupen, gingen dann übers Gebirge weiter
zum Schiff, Sterne als Wegweiſer. Rüdiger konnte manchmal
auf dem Schlitten ſitzen. Am 1. Dezember glücklich Schiff er-
reicht. Rüdiger weitere vier Finger und zwei Zehen erfroren,
nun alle drei Tage friſcher Verband und Amputation des Fußes.
Koch Stave bekam Bluthuſten, wurde nach Behandlung beſſer.
Am erſten Weihnachtstage kamen unerwartet Eislotſe und
Matroſe von Kap Petermann zurück. Brachten traurige Nach
richt. Hatten Eberhardt verloren, von Dettmers und Möſer
keine Nachricht. Ritſcher war allein weiter nach Adventbay ge
gangen. Eislotſe, Matroſe und ich wollten Eberhardt ſuchen, ver

ſich ein heftiger Kampf, der noch andauert. Der
Ausgang des Kampfes iſt ungewiß. Die griechiſche Re
gierung proteſtiert energiſch gegen die Verletzung des
geſchloſſenen Abkommens, hat Bulgarien für alle Fälle
verantwortlich gemacht und fordert Zurückziehung der
Truppen. Wenn Bulgarien die Forderungen nicht er
füllt, wird der Streit vorausſichtlich einen ernſten Um
fang annehmen.

u den vorgängen
im franzöſiſchen Heere.

Bei der Diskuſſion des Budgets des franzöſi-
ſchen Kriegsminiſteriums im Senate erklärte
der Kriegsminiſter in der Angelegenheit des Ver
kaufs der franzöſiſchen Deport-Kanone an Jtalien, daß die
Heeresverwaltung in voller Kenntnis dieſer Sache das Ge
ſchütz 75 beibehalten habe, das mit Hilfe des jetzt vom Par
lamente verlangten Kredites verbeſſert werden ſolle.
Kriegsminiſter Etienne fügte hinzu:

Wir haben nicht die Konkurrenz der neuen italieniſchen
Kanone zu befürchten; es lag nichts dagegen vor, die fran-
zöſiſche Jnduſtrie zu unterſtützen. Der jetzt vom Parlament ver
langte Kredit von 420 Millionen Francs wird uns in die Lage
verſetzen, ſchnell unſere Bewaffnung zu vervollkommnen. Jn den
Betrieben wird mit hervorragendem Eifer gearbeitet. um das
Land vollſtändig auf die Höhe der Situation zu bringen. Jn
kurzer Zeit werden wir ein Feſtungs- und Be
lagerungsgeſchütz mit großer Schußweite haben,
über das weitere Erklärungen unnötig ſind.

Jn der Budgetkommiſſion erklärten die Vertreter des Kriegs
miniſters, daß von den geforderten 440 Millionen 231 Millionen
für die Rückbehaltung der im Herbſt' zu entlaſſenden Jahres
klaſſe verwendet werden ſollen, während die übrigen 209 Millionen
die Durchführung der dreijährigen Dienſtzeit und die Schaffung
neuer Einheiten betreffen.

Der Regierungskommiſſar General Chevalier, teilte im
Budgetausſchuß mit, daß von den 195000 Mann, welche am
1. Oktober unter den Fahnen behalten werden ſollten, 75 000
Mann in den Fecht- und Speiſeſälen, ſowie in ehemaligen
Klöſtern und Seminaren untergebracht werden ſollen. Für die
Einrichtung dieſer Räume werden 22 Millionen Francs gefor-
dert. Für die übrigen 120 000 Mann werden eingeſchoſſige
Kaſernen gebaut werden. Man glaubt, daß ſämtliche Baulich-
keiten bis zum 1. Oktober fertiggeſtellt ſein werden.

Die Heereskommiſſion hat den Bericht des Deputierten Paté
über die dreijährige Dienſtzeit angenommen. Der Bericht
wird am Montag im Parlament verteilt werden.

Jm franzöſiſchen Senat wies bei der Debatte
über den Heereshaushalt Lamarzelle (Rechte), veranlaßt
durch die Vorfälle in Toul und Belfort, auf die antimili-
tariſtiſche Agitation der „Confédération du Travail“ und
des „Sou du Soldat“ hin und fragte, welche Maßregeln die
Regierung dagegen zu ergreifen beabſichtige. Kriegs
miniſter Etienne erwiderte:

Gerade als die Truppen im Oſten in der erfreulichſten Ver-
faſſung zu ſein ſchienen, ſei er durch jene mehr oder weniger
eigenartigen Kundgebungen grauſam überraſcht worden. Die
Zurückbehaltung des dritten Jahrganges bei den Fahnen ſei
aber nur ein geſchickt gewählter Vorwand. Einige Strafmaßg-
regeln ſeien bereits getroffen; die Unterſuchung werde jedoch
fortgeſetzt werden und die eigentlichen Urheber der Un-
ordnungen entlarven trotz ihres Beſtrebens, ſich wie rechte
Friglinge der Verantwortung zu entziehen. (Beifall.) Die
Kundgebungen in Toul ſeien von Soldaten, die in den Kaſernen
zurückgeblieben wären, vorbereitet worden; doch ergäben die
eingelaufenen Nachrichten, daß im allgemeinen gerade die guten
Militärs unter den Soldaten Einfluß auf ihre Kameraden
zu gewinnen ſuchten. Die Regierung werde ihre Aufgabe reſt-
los erfüllen, die Wurzel des Uebels aufdecken und ausroden.

Jnzwiſchen hat wieder eine Kundgebung ſtattgefunden.
Aus Rode z wird gemeldet: „Geſtern abend verſammelten
ſich ungefähr 200 Soldaten des 122. Jnfanterie- Regiments
auf ihrem Kaſernenhofe. Sie beabſichtigten eine Kund-
gebung gegen die Zurückbehaltung des dritten Jahrganges
und wollten unter Führung ihrer Spielleute die Stadt
durchziehen. Die Kundgebung wurde jedoch noch im Jnnern
der Kaſerne unterdrückt.“ Dieſe wieder ſehr
harmloſe, offenbar von amtlicher Seite veranlaßte
Darſtellung erhält ein anderes Bild, wenn man folgende
uns aus Paris zugehende Meldung damit vregleicht:

Nach den Berichten mehrerer Pariſer Blätter ſind die im
122. Jnfanterie- Regiment vorgekommenen Kundgebungen in
eine ſehr ernſte militäriſche Meuterei ausge-

er mm-

artet. Ein Major faßte einen Horniſten, ber das Signal zur
Demonſtration gegeben hatte, und warf ihn nieder. Ein
Solbat ſtürzte ſich auf den Offizier, worauf
dieſer das Gewehr eines Wachtpoſtens ergriff und mit einem
Kolbenſchlag den Angreifer zu Boden ſtreckte Acht
Offiziere eilten herbei und drängten die Meuterer
zurück, wobei ſich ein Hand gemenge entſpann, welches
dreiviertel Stunden dauerte. Die Meuterer hatten ſich des
Pulvermagazins bemächtigt, doch gelang es, ihnen
dieſes zu entreißen. 27 Rädelsführer wurden feſtgenommen
und nach dem Arreſtlokal abgeführt. Der Oberſt hielt eine
Anſprache an das Regiment, in der er ſeine Entrüſtung und
Betrübnis über das Vorkommen ausdrückte. Die Soldaten
dürften ſich nicht gegen das Geſetz auflehnen. Die Unter
ſuchung ergab, daß einer der Hauptanſtifter der
Meuterei ein dem Allgemeinen Arbeiterverband
angehörender Soldat und ein Lehrer ſind, der als
Offiziersaſpirant der Reſerve dient. Unter den Rädels-
führern ſollen ſich zehn Korporale befinden. Es
heißt, daß heute zwanzig dieſer Meuterer nach Montpellier ge
bracht und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Sodann beſagt eine Drahtnachricht aus Orleans:
Soldaten der hieſigen Garniſon haben ſich geſtern den
Kundgebungen gegen die dreijährige Dienſtzeit ange-
ſchloſſen. Sie riefen: „Nieder mit den drei Jahren!“ Vier
Artilleriſten wurden in Arreſt abgeführt. Man fand in
ihren Taſchen antimilitariſtiſche Schriften.

„Jn Toul wurde geſtern nachmittag eine Anzahl
Artilleriſten eingeliefert, welche die Kundgebungen des
6. Artillerie- Regiments angeſtiftet hatten. Unter ihnen be-
finden ſich zwei Zöglinge einer Jngenieurfachſchule.

Deutſches Reich.
Zur Hochzeitsfeier im Kaiſerhauſe.

Jn verſchiedenen Blättern wird angeſichts der bevor-
ſtehenden Hochzeit im Kaiſerhauſe von neuem die Behaup-
tung aufgeſtellt, man habe urſprünglich auch an eine Ein
ladung des öſterreichiſchen Thronfolgers zu
den Hochzeitsfeierlichkeiten gedacht, dieſe Einladung ſei aber
unterblieben, weil man ſonſt auf die Anweſenheit des
Zaren hätte verzichten müſſen. An zuſtändiger Stelle
wird, wie unſer Berliner Vertreter meldet, demgegenüber
nochmals auf das beſtimmteſte erklärt, daß eine Einladung
des öſterreichiſchen Thronfolgers zu den Hochzeitsfeiern in
Berlin niemals in Ausſicht genommen ge
weſen ſei, weil man von vornherein den Kreis der ein
geladenen Gäſte auf die nächſten Verwandten des
Brautpaares beſchränkt habe. Alle aus der oben erwähnten
Behauptung gezogenen Schlüſſe können deshalb als durch
aus gegenſtandslos bezeichnet werden.

Das Koweit-Abkommen.
Aus einer Konſtantinopeler Meldung, daß das eng

liſch-türkiſche Abkommen über den Perſi-
ſchen Golf und die damit im Zuſammenhange ſtehenden
Fragen endgültig abgeſchloſſen ſeien, wird in einem Teile
der deutſchen Preſſe gefolgert, daß damit auch etwaige
Einſprüche Deutſchlands gegen das Abkommen
erledigt ſeien, ſo daß eine Geltendmachung der deutſchen
Intereſſen nicht mehr möglich ſei. An zuſtändiger Stelle in
Berlin wird, wie unſer Berliner Vertreter meldet, die
Richtigkeit dieſer Schlußfolgerung entſchieden be-
ſtrit ten. Wenn das engliſch-türkiſche Abkommen wirk
lich perfekt ſei, ſo beginne erſt für Deutſchland
die Prüfung desſelben und die Möglichkeit, Ein
wendungen zu erheben. Von einer Außeracht-
laſſung oder Beiſeiteſchiebung deutſcher
Jntereſſen bei dem Koweit- Abkommen könne demnach
auch nicht im entfernteſten die Rede ſein.

Zu den Wehr- und Deckungsfragen

ſprechen dafür, daß in bezug auf die Deckungsfrage
von der Linken des Reichstages folgender Ope-
rationsplan verfolgt wird. Man beabſichtigt, jetzt die
Heeresvorlage und äußerſtenfalls den Wehrbeitrag zu
verabſchieden, dagegen die Verhandlungen über die

hindert durch Sturm und ſchwindenden Mondſchein. Nahm
am Sylveſter noch eine glückliche Operation an
Rüdiger vor, heute gut verheilt. Am 24. Februar
ſtarb Koch Stave, wir brachten die Leiche nach der Schweden-
ſtation (Polheim). Anfang März wollten Eislotſe und Rotvold
nach Adventbay. Jch ſagte, alle könnten gehen, wenn ſie Briefe
und Telegramm mitnehmen. 15. März wir beide (Rüdiger und
Rave) mit Gepäck nach Polheim, wril Schiff zu eng zum
Arbeiten. Am 25. März brach die Mannſchaft nach Adventbay
auf. Am 21. April früh unerwartetes Eintreffen der
Hilfsex pedition unter Hauptmann Staxrud.Erhielten Briefe und Zeitungsausſchnitte. Wir waren mit Vor-
ſchlag Staxruds einverſtanden, am 1. Mai über Jnlandseis über
Kap Petermann nach Green Harbour zu gehen. Am 30. April
kamen drei Mitglieder der Expedition Lerner von Moſſelbay.
Lerner ſtellte ſein Schiff zur Verfügung, um uns auf dem See-
wege direkt nach Green Harbour zu führen. Die zur Zeit für
die Nachforſchungen nach Schröder-Stranz günſtige Fahrgelegen-
heit nach Nordoſtland ließ uns auf den bequemen Schiffsweg
verzichten. Aufbruch am 2. Mai. Unter Staxruds vorzüglicher
Führung erreichten wir Adventbay am 15. Mai. Brieflicher

Bericht folgt. Rave.
Von den Hochſchulen.

Charlottenburg. Der Privatdozent für organiſche Chemie an
der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg Kaiſerl. Re
gierungsrat und Mitglied des Patentamts Prof. Dr. Otto Küh-
ling iſt aus dem Verbande der genannten Hochſchule ausge-
ſchieden.

Kiel. Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung der Privat-
dozenten Dr. Ludwig Mecking in Göttingen und Dr. Georg
Gbeling von der Univerſität Berlin zu ordentlichen Pro
feſſoren in der Kieler philoſophiſchen Fakultät erfolgt. Prof.
Mecking wurde das Ordinariat für Geographie anſtelle von Prof.
SchultzeJena übertragen, Dr. Ebeling übernahm den Lehrſtuhl
der romaniſchen Philologie als Nachfolger des nach Halle be-
rufenen Profeſſors Voretzſch.

Leipzig. Der bekannte Vertreter der Kunſtgeſchichte an der
Leipziger Univerſität, Geh. Hofrat r Dr. Auguſt
Schmarſow, begeht am 26. Mai ſeinen 60. Geburtstag. Er
ſtammt aus Schildfeld in. Mecklenburg-Schwerin. Seine Ver-
öffentlichungen betreffen vor allem die italieniſche Kunſt der Re
naiſſance.

H. Clausthal. Die Geſamtzahl der Zuhörer im Sommer-
halbjahr 1913 an der Königl. Bergakademie zu Clausthal be-

trägt 130 (114 Studierende, 13 Hörer und 3 Gaſtteilnehmer)
gegen 138 im vorigen Halbjahr und 128 im Sommerhalbjahr 1012.

Weihenſtephan. Der Lehrer der chemiſchen Technologie,
ſpeziell Gährungsphyſiologie an der Königl. bayeriſchen Akademie
für Landwirtſchaft und Brauerei in Weihenſtephan, Dr.
Hans Schnegg (aus Ansbach) wurde zum Profeſſor dieſer
Akademie in etatsmäßiger Weiſe befördert und der Aſſiſtent dieſer
Akademie Diplomingenieur Wilhelm Redenbacher zum
Lehrer für das maſchinentechniſche Fach daſelbſt in etatsmäßiger
Eigenſchaft ernannt.

Aus Oeſterreich. Die venia legendi des Privatdozenten für
politiſche Oekonomie an der böhmiſchen Univerſität in Prag
Dr. jur. Willibald Mildſchuh iſt auf das Gebiet der allgemeinen
vergleichenden und öſterreichiſchen Statiſtik ausgedehnt worden.
Der mit dem Titel und Charakter eines a. o. Profeſſors bekleidete
Privatdozent Dr. jur. Johann Reiner wurde zum außerordent-lichen yroſeſſor für Kirchenrecht an der Peſter Univerſität
ernannt.

Geographiſche Bauſteine. Es kann nicht wunder nehmen, daß
in unſerer Zeit geographiſches Wiſſen ſtändig im Kurſe ſteigt,
baut ſich doch auf ihm das Verſtändnis weltwirtſchaftlicher Ent
wicklung in gleicher Weiſe auf wie das tiefere Eindringen in die
Zuſammenhänge weltpolitiſchen Geſchehens. Zur Pflege dieſes
Wiſſens hat der Verband deutſcher Schulgeographen einen weiteren
bedeutſamen Schritt getan: im Anſchluß und als Ergänzung ſeiner
Zeitſchrift läßt er eine Sammlung von Abhandlungen erſcheinen
für die der treffliche Titel „Geographiſche Bauſteine“ geprägt
wurde. Die in zwangloſer Folge erſcheinenden Hefte ſollen bauen
helfen am geographiſchen Unterrichtsgebäude und Arbeiten ausdem Gebiet er Methodik, der praktiſchen Lehrtätigkeit und wiſſen

ſchaftlichen Forſchung umfaſſen. Herausgeber iſt der Geſchäfts
führer des Verbandes Dr. Hermann Haack in Gotha. Als Mit
arbeiter ſind hervorragende Fachmänner gewonnen. Den Verlag
hat Juſtus Perthes in Gotha übernommen.

Wagnerfeier in Wien. Am 22. Mai fand im großen Feſt
ſaal der Wiener Univerſität unter Mitwirkung von 250 Sängern
und Sängerinnen eine erhebende Wagnerfeier ſtatt. Die Feſtrede
hielt der Dekan der philoſophiſchen Fakultät Hofrat Dr. von
Schroedter über Wagner als nationalen Dramatiker. Den Ab-
ſchluß bildeten muſikaliſche Darbietungen.

Der Schweizer Bildhauer Rodo von Niederhäuſern, ein
Schüler Rodins, iſt am Herzſchlage in München geſtorben. Er

war 1863 geboren und lebte meiſt in Paris und Genf.
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r ch tages in erſter Linie geplanten Reichs

s den Bundesrat anlangt, zutrifft, erſcheint
m mehr als fraglich. Zur richtigen Beurteilung der
do che muß man ſich vergegenwärtigen, was eintreten würde,
S n der Reichstag trotz energiſchem Widerſpruch des

n desrats eine Reichsvermögensſteuer beſchlöſſe und der
ZWoesrat dieſem Beſchluſſe ſeine Zuſtimmung ver
Brn erte. Der alsdann verbliebene Fehlbetrag in den
Tyeraden eigenen Deckungsmitteln des Reiches müßte vor
W bis eine Verſtändigung zwiſchen den geſetzgebenden
koren des Reiches erzielt wäre, auf dem für dieſen Fall
Krfaſſungsmäßig vorgeſehenen Wege der
Frhöhung der Matrikularumlagen um den

edeckten Mehrbedarf gedeckt werden. Eine ſolche Mehr-
naſtung der Finanzen der Bundesſtaaten wäre für dieſe
Wafellos im höchſten Grade unerwünſcht. Aber ſie wäre,
umal es ſich doch nur um einen Zwiſchenzuſtand handeln
Lürde, doch jedenfalls für ſie weit erträglicher als die
dauernde Jnbeſchlagnahme einer der wichtigſten Einnahme-
quellen der Bundesſtaaten für das Reich durch eine Reichs
germögensſteuer und die damit verbundene gewaltſame
Störung der einheitlichen Ordnung der Beſteuerung in den
Vundesſtaaten. Man wird daher ernſtlich nicht im Zweifel
ſein können, daß, wenn der Bundesrat vor die Frage ge
ſtellt wird, ob die Bundesſtaaten dauernd die Beſteuerung
des Vermögens an das Reich abgeben oder ſich vorüber
gehend mit einer Erhöhung der Matrikular-
umlagen abfinden ſollen, vom bundesſtaatlichen Stand
punkt die Entſcheidung zugunſten der letzteren Even-
ualität ausfallen müßte. Aber auch vom Standpunkte des
Keiches wäre der Zwiſchenzuſtand erhöhter Matrikularum
ſagen noch immer weit der Einführung einer Reichsver-
mogensſteuer vor zuziehen. Zwar würde dadurch das
Reich noch mehr, als dies jetzt der Fall iſt, vorübergehend
goſtgänger der Bundesſtaaten. Aber es würde doch nicht
annähernd ſo als ſchwerer Bedrücker der Bundesſtaaten und
ihrer Finanzſouvernität empfunden, als wenn es durch Ein-
führung einer Reichsvermögensſteuer die Bundesſtaaten
einer ihrer wichtigſten Einnahmequellen beraubte und zu-
gleich mit rauher Hand in ihre ganze Steuer und Finanz-
ordnung eingriffe. Kein anderer als Fürſt Bismarck
hat zu jeder Zeit das Vertrauen zwiſchen Reich
und Bundesſtaaten als das feſteſte Band der deutſchen
Einheit bezeichnet. Die Einführung der Reichsvermögens-
ſteuer würde aber die Feſtigkeit dieſes Bandes ernſtlich
bedrohen. Wenn daher in dem links liberalen
HOperationsplane mit der Zuſtimmung des Bundes
rats zu einer Reichsvermögensſteuer für den Herbſt ge-
rechnet wird, ſo dürfte dies vorausſichtlich ein ſchwerer
Rechenfehler ſein. Die Schlußfolgerung, daß dem-
zufolge die Wahl eines anderen Operationsplanes ange
zeigt ſein würde, liegt auf der Hand.“

„Weltpolitik und kein Krieg“.
In den Blättern wird zurzeit einiges Aufheben ge

macht von einer unter dem Titel „Weltpolitik und kein
Krieg erſchienenen Broſchüre, in der von verſchiedenen
Fragen der Weltpolitik und der Anteilnahme Deutſchlands
an denſelben geſprochen wird, wobei allerlei Kombinationen
über die Politik Deutſchlands auch in Aſien und Afrika zu
tage gefördert werden. Von verſchiedenen Seiten wird dieſer
Broſchüre ein offiziöſer Charakter beigelegt. Auf Grund
beſter Jnformationen können wir verſichern, daß ir gen d-

welche offiziellen Stellen mit dieſerBroſchüre nichts zu tun haben, und daß dieſelbe
lediglich eine ſpekulative Privatarbeit darſtellt.
Die Errichtung von Privatkrankenanſtalten durch Natur-

heilkundige.
Man ſchreibt uns: Aus Anlaß des Vorgehens der ſächſiſchen

Regierung gegen einen Naturheilkundigen, der eine Privatheil-
anſtalt leitet, iſt eine Entſcheidung des preußiſchen Oberver-
waltungsgerichts beachtenswert, die ſich auf die Auslegung des

30 der Reichsgewerbeordnung, der die Frage der Konzeſſions
pflicht für Privatkrankenanſtalten regelt, bezieht. Ein Bezirks
ausſchuß hatte die Klage eines Naturheilkundigen auf Er-
teilung der Konzeſſion zum Betriebe einer Privatheilanſtalt ab
gewieſen. Der Bezirksausſchuß ſtützte ſich dabei auf S 30 der
Gewerbeordnung, nach dem die Konzeſſion für Privatheilanſtalten
verſagt werden kann, wenn Tatſachen vorliegen, welche die Unzu-
verläſſigkeit des Unternehmens in bezug auf die Leitung der
Anſtalt dartun. Dieſe Unzuverläſſigkeit hat der Bezirksaus-
ſchuß in dem Umſtande erblickt, daß der Kläger es bei dem
Mangel an eigener wiſſenſchaftlicher Ausbildung unterlaſſen hat,
die nötigen Garantien dafür zu ſchaffen, daß jeder ſeine Heil
anſtalt Aufſuchende vor Beginn der Heilbehandlung durch einen
Arzt zwecks zuverläſſiger Feſtſtellung des wahren Charakters
ſeines Leidens unterſucht und erſt daraufhin zur Kur zugelaſſen
wird. Das Oberverwaltungsgericht hat dieſe Auslegung der Ge-
werbeordnung durch den Bezirksausſchuß gebilligt, obwohl
bisher als „Unzuverläſſigkeit des Unternehmers“ nur Verſtöße
gegen die Sittlichkeit, wiederholter Ungehorſam gegen polizej
liche Verfügungen und unter Umſtänden auch Mängel des
Charakters galten. Nach der Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts kann alſo jetzt in Preußen jedem Naturheilkundigen die
Konzeſſion für eine Privatheilanſtalt entzogen werden,
wenn er keine ärztliche Mitwirkung für die Unter-
ſuchung der Kranken veranlaßt.

Die Ausübung der ärztlichen Praxis in Deutſchland durch
ausländiſche Aerzte.

Wie man uns ſchreibt, wird im Reichstage ſchon in
nächſter Zeit Gelegenheit ſein, die in ärztlichen Kreiſen
veuerdings viel erörterte Frage über die Ausübung der
arztlichen Praxis durch ausländiſche Aerzte zu ver
handeln. Es liegt dem Reichstage eine Petition eines
Aerzteverbandes vor, in der die Reichsregierung aufge
fordert wird, geſetzgeberiſche Maßnahmen zu erlaſſen, nach
denen ausländiſche Aerzte nur unter den gleichen
e dingungen eine Praxis ausüben dürfen wie die
inländiſchen. Die Frage ſoll auch auf dem dies
jährigen Aerztetag behandelt werden. Aus dieſem Grunde
iſt die Erörterung der Angelegenheit im Reichstage von be
ſonderem Jntereſſe; und es läßt ſich annehmen, daß von
Fatgher Stelle eine Erklärung über den Standpunkt der

eichsregierung zu den Wünſchen der Aerzte abgegeben
wird. Daß gegenwärtig eine Beſchränkung ausländi-
Kher Aerzte in der Ausübung einer Praxis in Deutſchland
r angängig iſt, liegt daran, daß in Deutſchland im

egenſatz zu anderen Staaten, Kurierfreiheit

herrſcht. Dieſe Kurierfreiheit, nach der jeder ohne ärztliche
Approbation die Behandlung von Kranken übernehmen
kann, ſollte bekanntlich durch das Kurpfuſchereigeſetz be
ſeitigt werden. Jm Reichstage fand ſich jedoch keine Mehr-
heit für dieſen Teil der Vorlage, die damit nicht zur Ver-
abſchiedung gelangte.

Erweiterung der Bremer Moorverſuchs-Station.
Wie uns mitgeteilt wird, ſchweben gegenwärtig Er

wägungen über eine Erweiterung der MoorverſuchsStation
in Bremen.

Die Fortſchritte der Moorkultur und die ſtändig wachſende
Verbreitung moorkultureller Beſtrebungen machen, ebenſo wie die
dauernd auftauchenden neuen Fragen auf dem Gebiete der Moor
kultur eine Erweiterung des Unterrichtsweſens auf dieſem Ge-
biete notwendig. Die Vergrößerung der Bremer Station wird
wahrſcheinlich durch eine Vermehrung der Beamten und durch
Schaffung gehobener Stellen erfolgen. Die Station iſt gegen-
wärtig nicht mehr in der Lage, die zahlreichen Aufgaben, die von
allen Seiten an ſie herantketen, im Rahmen der für ſie jetzt vor
handenen Mittel zu erfüllen. Vor allem hat ſich die Notwendig
keit einer Vermehrung und Erweiterung der
praktiſchen Lehrkurſe herausgeſtellt. Da die mten
außerdem bei der Durchführung größerer Moorkulturen den
Unternehmern hilfreich zur Seite ſtehen, macht
ſich in der Station ein fühlbarer Beamtenmangel geltend, der
wieder zur Folge hat, daß der Leiter ſeine eigentliche wiſſen
ſchaftliche Tätigkeit nicht in dem Maße betreiben kann, wie es
nötig wäre. Dieſe Tatſache iſt naturgemäß im Jntereſſe der
Fortſchritte auf dem Gebiete der Moorkultur ſehr bedauerlich, da
von der weiteren wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Frage noch
wertvolle Aufſchlüſſe zu erwarten ſind, die der Weiterentwicklung
zugute kommen müſſen. Gerade im Hinblick auf die geplante
Kultivierung von Hochmooren in großem Umfange fällt der
Bremer Verſuchsſtation eine erhöhte Bedeutung zu. Demnächſt
dürfte übrigens mit der Kultivierung eines neuen bedeutenden
Moorgebietes, nämlich des Oſten holzer Moores im Kreiſe
Fallingboſtel, begonnen werden. Bei einer Beſichtigung durch
Regierungsvertreter, die in den letzten Tagen erfolgte, zeigte
es ſich, daß dieſes Moor für den Anbau von Feld-
früchten und für die Anlegung v'o'n Weiden und
Wieſen im großen und ganzen ausgezeichnet geeignet iſt.

Erneute Verlegung des Anwaltstages.
Die Kaiſermanöver in der Umgebung Breslaus

finden nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, in der Zeit vom
10. bis 12. September dieſes Jahres, ſondern bereits am
8., 9. und 10. September ſtatt. Andererſeits werden die
Breslauer Hotels in den Tagen vom 2. bis 5. September
durch große Kongreſſe ſtark in Anſpruch genommen werden.
Der Vorſtand des Deutſchen Anwaltvereins hat ſich des-
halb veranlaßt geſehen, die Verhandlungen des
21. Anwaltstages auf Freitag, den 13., un d
Sonnabend, den 13. September d. J., zu ver
legen.

Tagesordnung: 1. Verhandlungstag, Freitag, den
12. September Reform der Rechtsanwaltsordnung:
Freizügigkeit, Lokaliſierung, Aenderung des 8 5 Ziffer 5
der Rechtsanwaltsordnung, Ehrengerichtsweſen (Strafen-
ſyſtem, Ehrengerichtshof). Gutachter: Rechtsanwalt Dr.
Viktor Berger- Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Finger-
Bremen. Berichterſtatter: Rechtsanwalt Dr. M. Fried-
länder-München. Juſtizrat Dr. Harnier-Caſſel.
2. Verhandlungstag, Sonnabend, den 13. Sep
tember: Die Ermittelung der Wahrheit im Zivil-
prozeſſe. Gutachter: Juſtizrat E. Koffka- Berlin. Be
richterſtatter: Juſtizrat Dr. Heilberg- Breslau. Rechts
anwalt Dr. Mittelſtaedt- Leipzig.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Anfrage wegen der Bagdadbahn. Die Abgeordneten

Lieſching, Dr. Müller-Meiningen und Fiſchbeck (Fortſchrittliche
Volkspartei) haben an den Reichskanzler die kleine Anfrage ge-
richtet, ob der Reichskanzler bereit ſei, Auskunft zu erteilen
über eine zwiſchen der Türkei, England und Deutſchland abge-
ſchloſſene Vereinbarung, nach der Deutſchland die Bagdadbahn bis
nach Basra unter Zuziehung zweier engliſcher Mitglieder in
den Aufſichtsrat bauen könne, England der Bau des Hafens
von Basra und der Strecke Basra--Koweit unter engliſchem
Protektorat über Koweit zufallen würde.

Wie ſich die Berliner die Behebung der Fleiſchteuerung
denken! Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Wermuth
tagte im Berliner Rathauſe eine gemiſchte Deputation zur Be
ratung von Maßnahmen gegen die beſtehende Fleiſch
keuerung. Nach längerer Beratung wurde beſchloſſen, die
Reichsregierung zu erſuchen, bis zum 31. Auguſt ſtatt der Ein
fuhr von ruſſiſchem Fleiſch die Einfuhr von lebenden Schweinen
nach dem Berliner Schlacht- und Viehhof zu geſtatten.

Zum Tode des Landtagsabgeordneten v. Arnim-Züſedom.
Der am Donnerstag verſtorbene Königliche Kammerherr, Haupt-
ritterſchaftsdirektor v. Arnim-Züſedom, Mitglied des Abgeord-
netenhauſes, war am 13. November 1846 geboren, machte nach
Abſolvierung des Gymnaſiums in Anklam teilweiſe den öſter
reichiſchen Feldzug mit und ſtudierte dann in Berlin und Bonn
die Rechtswiſſenſchaften. 1870 wurde er zum Kammergerichts-
referendar ernannt. Jm 1. Brandenburgiſchen Dragoner-Regt.
Nr. 2 nahm er an dem Feldzuge gegen Frankreich teil und
arbeitete dann weiter im Juſtizdienſte, den er 1873 verließ, um
ſich der Bewirtſchaftung ſeines in den Kreiſen Prenzlau und
Angermünde gelegenen Grundbeſitzes zu widmen. 1896 wurde er
Hauptritterſchaftsdirektor in Berlin. Jm gleichen Jahre zog er
auch als Vertreter des Wahlkreiſes PrenzlauAngermünde in das

reihe Abgeordnetenhaus ein, dem er bis zuletzt als Mitglied
er konſervativen Fraktion angehörk hat. Die Nach-

richt von ſeinem Tode weckt überall die ſchmerzlichſte Trauer.

Ausland.
Aus Tripolitanien.

Der neue Gouverneur. Der ſchwere Kampf
bei Derna.

Der König von Jtalien hat den General Ragni auf
ſeinen Wunſch von ſeiner Stellung als Gouverneur Tripoli-
taniens enthoben und Generalleutnant Vicenzio Garioni
zum Gouverneur ernannt.

Ueber den Kampf, der am 16. d. M. bei Derna ſtatt-
gefunden, wird im einzelnen noch aus Benghaſi folgen
des berichtet:

Der Vormarſch erfolgte in drei Kolonnen. Die mittelſte
Abteilung, die am ſtärkſten war, rückte gegen Sidi Garba vor,
über Oliva del Turco marſchierend, die rechte Abteilung rückte
ebenfalls gegen Sidi Garba vor über Kaſr Brakſada, die linke
Abteilung marſchierte gegen Sidi Aziz. Die mittelſte Abteilung,
die von Campo Roſſo an ſtets den heftigſten Widerſtand fand,
langte um 7 Uhr abends nach einem erbitterten Kampf
vor den Forts und den Verſchanzungen an, welche die ſtark ver-
teidigten Höhen von Raſelgin und Sidi Garba krönen. Gegen
9 Uhr waren die feindlichen Laufgräben im Sturm genommen
und wurden unter wirkſamer Unterſtützung durch die Artillerie

rührung kam, nur wenig aufhalten.

beſetzt. Nachdem dieſes erreicht war, wurde eine Ruhepauſe not
wendig, damit die Truppen ſich wieder ordnen und ſich neu ber-
proviantieren konnten, bevor ſie die Verfolgung aufnahmen. Ein
Teil der feindlichen Streitkräfte machte ſich dieſe Ruhepauſe zu
nutze und rückte von Ettangi aus mit Artillerie vor. Der
Feind nahm die Stellung auf der Höhe jenſeits des Uadi Manhar
und begann mit einem ſehr wirkſamen Feuer die Ebene
zu beſtreichen, auf der unſere Truppen ſich ordneten. Während
die Jtaliener mit großer Mühe infolge der Schwierigkeiten des
Geländes Artillerie vorrücken ließen, erſchienen plötzlich zahl
reichere Gegner auf der linken Flanke, wodurch dem Bataillon
auf der äußerſten Linken ſchwere Verluſte zugefügt wurden.
Zahlreiche Offiziere fielen, Oberſt Madalena
wurde zweimal verwundet. General Mambretti ver-
ſuchte mit Reſervetruppen die linke Flanke zu verſtärken und es
glückte ihm in der Tat, den feindlichen Angriff zum Stocken zu
bringen. Es war jedoch ein Teil des artilleriſtiſchen Materials
ſo ſehr beſchädigt worden, daß man vier Geſchütze im Stich
laſſen mußte, nachdem man ſie völlig unbrauchbar gemacht.
Man mußte ſich davon überzeugen, daß es notwendig war, einen
allmählichen Rückzug auf die rückwärts gelegene Stellung anzu-
ordnen, auf der auch ſchon andere Batterien aufgeſtellt worden
waren. Der Rückzug wurde angetreten, indem man den über-
legenen Feind durch Gegenangriffe in Schach hielt. Nachdem die
erbitterten Angriffe des Feindes zurückgeſchlagen waren, ließ
General Mambretti nach kurzer Raſt in der erreichten Stellung
den Rückzug auf Derna fortſetzen, welcher in vollkommener Ord-
nung, ohne daß man vom Feinde behelligt wurde, ſtattfand. Die
rechte Kolonne nahm, nachdem ſie einen verluſtreichen
Kampf überſtanden hatte, erſt gegen 10 Uhr Fühlung mit dem
Zentrum, mit dem ſie die letzten Phaſen des Kampfes teilte.
Die dritte Kolonne konnte wegen ihrer Entfernung und ihrer ge-
ringen Zahl die feindlichen Streitkräfte, mit denen ſie in Be-

Nach den erſten Nachrichten
werden die feindlichen Verluſte auf über 500 Rampfunfähige
geſchätzt.

Keine Ruhe in Marokko.
Aus Udſchda wird gemeldet, daß marokkaniſche

Plünderer einen Poſtwagen überfielen, den Kutſcher und
einen Reiſenden töteten und zwei europäiſche Frauen ent-
führten.

KSus den Kolonien.
Kamerun.

Jn Kampo iſt am 21. April ein Ortsfernſprech-
netz in Betrieb genommen worden.

Luftfahrt.
Eine Fahrt des „3. 4

Das ſchon einige Zeit im Luftſchiffhafen zu Gotha liegende
Luftſchiff „Z. 4“ ſtieg Donnerstag früh 6 Uhr 13 Min. zu
einer Fahrt nach Ko burg auf und traf dort um 834 Uhr mit
18 Mann Beſatzung ein, ohne zu landen. Es umkreiſte mehrere
Male die Stadt und Schloß Callenberg und fuhr 349 Uhr in
nord weſtlicher Richtung wieder weiter. Führer des Luftſchiffes
war Oberleutnant Jacob. Um 10 Uhr 38 Min. landete „3. 4“
glatt vor dem Gothaer Luftſchiffhafen. Wegen des böigen Windes
konnte es zunächſt nicht in die Halle gebracht werden, trotzdem
eine Kompganie des Gothaer Jnfanterie- Regiments ſowie 25 Luft-
ſchiffer damit beſchäftigt waren.

Standesamt.
Halle (Sübd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Mai 1913,
Aufgoboten Der Molkereibeſitzer Paul Bismark, Breitenbach und

Minna Freiberg, Thielenſtr. 4. Der Schutzmann Karl Zille, Hamburg
und Marie Oertel, Canſteinſtr, 12. Der Fleiſchermeiſter Franz Taube
und Alma Mejtzſching, Landwehrſir, 15.

Geboren Dem Arbeiter Franz Jtinicke, Böllberger-Weg 20, S.
Walter. Dem Tiſchler Wilhelm Hoffmann, Jakobſtr. 27, T. Melita,.
Dem Poſtaſſiſtenten Max Zorn, RudolphHaymſtr. 1, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Schloſſers Hermann Hugo T. Charlotte, 2 Mon.,
Torſtr. 34. Der Dekorateur Johannes Conrad, 28 J., Am Bauhof 3.
Des Fleiſchers Friedrich Schmidt S. Cäſar, 5 Mon., Brüderſtr. 3.
Des Zigarrenfabrikanten Auguſtin Wenzig Ehefrau Berta geb, Conrad,
51 J., Robert- Franzſtr. 1e. Karoline Gebhardt, 82 J., Steinweg 15.
Eliſe Baldauf, 35 J., Meteritzſtr. 4,

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann P. M. G. Leidenfroſt,
Halle und F. M. G. Relitz, Oranienburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 22. Mai 1013.
Geboren: Dem Bankier Emanuel Moritz, Am Kirchtor 28, T.

Annelies, Dem Hoboiſten, Sergeanten im Füſilier- Regiment 36 Max
Kroker, Göbenſtr. 7, S. Ulrich. Dem Töpfermeiſter Heinrich Stoll,
S 16, S. Heinrich. Dem Kaufmann Max Huth, Kaiſerplatz 21,

Gerda.

Geſtorben: Des Arbeiters Paul Hofrichter T. Helene, 4 Mon.,
Gr. Brunnenſtr. 71. Des Arbeiters Max Hilpert Ehefrau Marie geb.
Heeſe, 48 J., Gr. Schloßgaſſe 1. Des Mechanikers Kurt Fritſche S.
Fritz, 7 Mon., RichardWagnerſtr. 18, Des Gteinſetzers Franz RKickel
S. Heinz, 3 Mon,, Leſſingſtr, 33.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Mai früh 7 Uhr.

m V n umem 7Ort Aulte. Fempe Wind Wetter Temyeinr z z
druck ratur höchſter nbedrign

Stand Stan 27
Halle!) 767,5 10 W 4 heiter 21 J 2
Torgau 766,4 10 W 4 22 8 tNordhauſen?) 766,9 10 NW 3 19 8 0
Magdeburg*) 66,3 10 WVSW s wolkig 21 7 1
Gardelegen) 766,0 8 W 2 m 21 6 2Brocken) 2 NW 5 b bedeckt 10 0 3

1.-6) Regen.
Bei dem Vorübergang der geſtern zwiſchen den beiden Hoch-

druckgebieten ſich hinziehenden Tiefdruckfurche traten im Dienſt-
bezirk nachmittags allgemein Regenfälle auf, die indeſſen nirgends
erheblichere Niederſchlagsmengen lieferten. Da jetzt wieder hoher
Druck von Südweſten her vordringt, ſo haben wir ziemlich heiteres,
vorwiegend trockenes, wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 24. Mai: Ziemlich heiter, vorwigend trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 24 Mai: Meiſt heiter, trocken,

wärmer nach ziemlich kühler Nacht.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai: Heiter, trocken, warm,

ſpäter vielfach Regen und Gewitterneigung.

l n Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltDr. im. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgen 8,Börſen und Wege ller; ne r
ieſchner; Schlußredaktion: A. B ämtliaale). Alle die Reda b

alleperſönlich, ſondern lediglich „An n der e
e
die übrigen Reſſorts von 6-1 Uhr mitagd. wbr, ſhhr
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Leichte Sommerkleidung
Seide Lustre Alpacca Baumwolle

FürHerren und Knaben.
Hervorragende Neuheiten in staunenswerter Auswahl bei mässigen Preisen.

Stroh- und Panamahüte, Stroh- und Stoffmützen. Sporthemden, Sportgürtel etc.

e

m

M alle a. S. Grosse Ulrichstrasse 19.
Spezialhaus I. Ranges für bessere Herren und Knaben-Bekleidung.

5 F.d SSonntag, d. 25. Mai, nachmittags 3 Uhr Prytinselge orexnng 19029 Keivensie inshag

T w 2 2 oder in die Sommerfrische?Rennen zu saämtlich. Saison Delikatessen W n
Na dehur jetzt besonders frisch, durch eigene Kühlhallen übernimmt das

eise-ILurtkir n haus Paul Schnahel, tGeſamtpreiſe 58 000 Mark De jkatesson aus 5 Zoll Baäeschwämme, Leiwann J
77

f. Heſlwig, Halle a. S,
obere Leipziger Strasse 52. Telephon 1197. wä heilendauern Groſßer Preis von Magdeburg Bowlenweine von 90 P. an Bowlensekt von 1.75 K. an. e e e S

Goldpokal und 30 000 Mk.

Preiſe der Plätze: Wein-, Likör- und Frühstücksstuben.,II. Platz Herren Mk.II. Damen, Kinder und Militär
I. HerrenL.

Sattelplatz Herren
Damen
Schüler
Kinder.

Reſerv. Platz Herren
Damen
Schüler
Kinder.Reſ. Sitzplatz Herren
Damen

S ehe

D J

S e04

nene

53

Carl Kàstner, Aus Wegin
Act.-Ges, Leipziq. Gesr. 1846. 9

Feuer-, fall und einbruchsichere Geldschränke, J i

Lögenplaiz 1010
Bücherschränke, Kontenschränke,

7 n 18412 Gr.Sonderzüge zu faſt halben Preiſen von Leipzig Halle Cöthen, Jalousie- und Kartothekschränke H. Schnee Nacht. V
Halberſtadt--Oſchersleben, Braunſchweig--Helmſtedt, Wittenberge S F S 7 t S z raßStendal und Deſſau Zerbſt. 887 2 m Stahlkammern und Safesanlagen. ätrin piwaren iMinutenverkehr der Straßenbahn Alte Markt--Rennbahn. Fabrikate ersten Ranges. Kataloge zu Diensten. rumpſwaren, Triko U en.

v J Sä D eusz,rer Berglente n Segen I mee Ah Auotollung „baustoffo“ Stand 593. Ein neues Herren u. Damenfahrer-, Bergleute- und Fenerwebr Feſte epfenle za billig zu verkaufen.2634] T ſtraße 156.

ſowie

Kinderfest-Artikel,
Papier-Laternen,

Fahnen,
Feuerwerk usw.

in Riesen- Auswahl
zu bekannt (3012

billigsten Preisen.Albin Hentze, halle a. S.
24 Schmeerſtr. 24.
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Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen.

Gontratankaufstelte r Geld- Lotterie
Halle a. S. Filiale Halberstadt 250 000 Lose, 9339 Geld- Gewinne zahlbar ohne Abzug NMark:

Merseburger Strasse 17/19 und Königstrasse 35
Telephon Mr. 421, 1164 Telephon Mr. 192

rasmäher nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-etreldemäher preisen franko jeder Bahnstation.

arhbenhinder

Sondersehau Bindegarnenur beste Qualität.Von

Jagchunden aller Bassen n4 acht I Heuwender

«y R Schwadrechen Sam 1. Iuni 1913 in Halverstact („Elysium“) Vorkarren
Verein der Hundefreunde und Jäger für Deiehvelstützrollen Strassburger àHalherstadt und Umgegend E. V. D. C. a. Anhaubleche Münster- Gelch Lose

Garantierte Geldpreise für die Hauptrassen.
Wert volle Ehrenpreise für sämtliche Jagdhundrassen. z 4 W e c ReichhaltigesDe Meldeschluss 28. Mai. (3005 St e ßeservetell- rbager
Geschäftsstelle für Weldungen, Programm ete.: S e W EOhagren, Halberstadt, Schmiedestr. 5. e S Tüeht. Montenre

weeeeee- S Wo u. Preislisten Praktiſch, villig, unentbehrlich. Neueſter fahrbarer
gratis und franko. Handrechenlitzhlank t mit exzentriſcher Entleerung.Win le z n D. R. P. 256 478.

mee Ziehung am 27., 28. und 29. Mal n in

De

30 Pfg extra

Zu haben in allen r und r und durch

ür jeden landwirtſchaftlichenL h l empfeh Metallgiesserei, [2791 e r ßerisgge iwart!3 r S ä er 9 1 der Gegere on ar t C Schlesinger, Rafüneri S Velhüimfent ſeinache Konſtruktion!
r r tru 1515- Halle a. S., 635 See Verwendbar für jede Ernte fürstrasse See Getreide und Heu, für jedesu Telephon 56. We e Terrain geeignet.Metallguss Ventile Hühne. e e e Se Ad. Beck Söhne, Könnern.e Reparaturen schnell sauber billigst e Telephon Nr. 29. (997e S NRührige Vertreter überall geſucht.

kichard Flemming,

Verra gewann r än. an Schmeerstr. 22, ar e Schlauchwagen, Mundſtücke, Hühne,2800) Praktisch, passend für alle Büder Billiger Preis.

Reilstr. 129 (Feke Roonstrasse), 2786e emptiehlt die modernsten Gartenſchläuche, Hießlannen. leEd. EdernurSpiegelstr. 12 D. Przeugnisse der Optik Deal. aller bie je geſſtr. Nr. 12, ar
sut und binis. (602 Beſichtigen Sie zur Zeit meine Aen in dieſen Artikeln

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. (Saale). Telephon 8108 u, 8109. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend I. Beilage zu Vr. 257 der Halleſchen Feitung 24. Mai 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

24. Mai.
1543. Nikolaus Kopernikus, der Begründer der neueren Aſtro-

nomie, geſtorben.
1699. Der preußiſche Reitergeneral Hans Joachim von Zieten

eboren.1819. Königin Viktoria von England, Großmutter Kaiſer
Wilhelms II., geboren.

1838. Der Rechtsgelehrte Paul Laband geboren.
1848. Die Dichterin Annette Freiin von Droſte-Hülshoff ge

torben.1872. We Maler Julius Schnorr von Carolsfeld geſtorben.

1878. Der Reichstag lehnt die Sozialiſtenvorlage ab.
1886. Der Geſchichtsforſcher Georg Waitz geſtorben.
1903. Der Dichter Julius Lohmehyer geſtorben.
1909. Der Meteorolog Georg von Neumaher geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
24, Mai. Der ruſſiſche Oberſt Boriſſow überfällt bei Könnern,

zwei Meilen ſüdweſtlich von Cöthen, eine franzöſiſche
Reiterabteilung unter General Poinſot. Von 573
Reitern entkommen nur 140. Der Reſt wird gefangen
und über die Elbe geführt.

Tagesſpruch: Seines Fleißes darf ſich jedermann rühmen.
Leſſing.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

24. Mai 1813.
Hamburg wird um eine Hoffnung ärmer, dem drohenden

Strafgerichte“ zu entgehen. Die ſchwediſche Brigade unter Ge
neral von Döbeln, die Tettenborn von Gadebuſch und Wismar
am 21. herbeigerufen hatte, erhält vom ſchwediſchen Kronprinzen
Bernadotte den ſtrikten Befehl, wieder auszumarſchieren. So
groß der Jubel der Bevölkerung geweſen war, als dieſe 2500
Schweden zur Hilfe gekommen waren, ſo tief war jetzt die Nieder-
geſchlagenheit, als auch dieſe Hilfe ſchwand. General von Döbeln,
der ohne Weiſung des Kronprinzen den Marſch nach Hamburg
angeordnet hatte, wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt. Tetten-
born machte noch allerlei Anſtrengungen zur Verteidigung der
Stadt, war aber ſelbſt ſchon von der Ausſichtsloſigkeit überzeugt.

Reklamekunſt.
Zur Ausſtellung im Kunſtverein

von Dr. Kurt Freyer.
Man ſtelle ſich vor, wir hätten vor einigen Jahren ſolch eine

Ausſtellung erlebt, wieviel ſtärker wäre da unſere Freude und
Ueberraſchung über all dieſe ſchönen und heiteren Dinge geweſen!
Heute ſind wir ſchon etwas verwöhnt, wir ſehen tagtäglich dieſes
oder jenes gute Plakat auf der Straße und nehmen es bald als
etwas Selbſtverſtändliches hin. Wir meinen, es müſſen ſchon ſehr
rückſtändige Kaufleute ſein, die heute den Wert eines guten
Plakates noch nicht eingeſehen haben. Das iſt an ſich gewiß ſehr
erfreulich, aber es weiſt uns doch auch auf zwei bedenkliche Er
ſcheinungen hin. Dieſelben Leute, die die moderne Kunſt hier
gern zu ihren Unternehmungen zuziehen, ſie weiſen ſie zumeiſt
ab, wo ſie als reine Kunſt ernſt und als Selbſtzweck auftritt.
Haben die praktiſchen Bedürfniſſe ſo vollſtändig die ſeeliſchen
verdrängt? Und ferner: die meiſte Pflege erhält das Plakat,
das ja am meiſten auffällt, am ſtärkſten den künſtleriſchen und
Eindruckswert mit dem Namen der betreffenden Firma verbindet.
Wie aber ſieht es bei den vielen kleineren, verborgeneren Druck-
ſachen aus, die der Kaufmann dem Publikum zuführt, den
Anzeigen, Geſchäftskarten, Rechnungsformularen, Katalogen,
Packungen, Umſchlägen? Da erleben wir zumeiſt noch die
ſchlimmſten Dinge, Ragouts von Fabrikanſichten, ſchwebenden
Merkuren, Ausſtellungsmedaillen und den unmöglichſten Schrift-
typen. Auch dies ein Beweis, daß die vornehme Geſtaltung aller
Dinge des kaufmänniſchen Lebens und damit auch dieſes
Lebens ſelbſt noch nicht ſelbſtverſtändlich geworden iſt.

Zum Glück freilich muß man ſagen und die Reichhaltig-
keit dieſer Ausſtellung beſtätigt es daß es hiermit immer beſſer
wird. Wir finden unter den Firmen in dieſer Ausſtellung alle
Geſchäftszweige vertreten, vom großen Jnduſtriewerk bis zum
kleinen Kolonialwarenladen. So iſt die Kunſt im Handel“
heute ſchon eine feſtſtehende Kulturerſcheinung, neuartig in ihren
Werken und charakteriſtiſch für unſere Zeit. Die Künſtler, die auf
dieſem Gebiet kälig ſind, bilben einen ganz neuen Typus. Man
könnte ſie die Journaliſten der bildenden Kunſt
nennen. Auch ſie ſchaffen für den Augenblick, es ſei denn, daß ihre
Werke ſo gut ſind, daß man ſie auch ſpäter gern betrachtet, wie
man ein gutes Feuilleton auch nach Jahren gern noch einmal
lieſt. Und auch ſie haben als erſte Aufgabe, kurz, klar, vräzis mit-
zuteilen, um was es ſich handelt, und dies in ſchöner Form
zu tun. So haben ſie mit der reinen Kunſt unſerer Tage das
gleiche Hauptziel: Zuſammenfaſſung, Vereinfachung, Beſchränkung
auf das Weſentliche. Und da iſt das Merkwürdige: während unſre
Monumentalkunſt ſeit Jahren um große, einfache Geſtaltung
ringt und es dort erſt bei wenigen Künſtlern erreicht hat, iſt es dem
Plakatſtil faſt mühelos gelungen, klare, große Formen, dekorative

rmwxm—-

Horand Stiefeln
Horand- Weitscehaft-Stiefeln
Unsere KKimncderstiefeln

Wenn Sie bei der angestrengten Tätigkeit in Ihrem Berufe viel gehen und stehen müssen,
gder wenn Ihre Füsse aus irgend einem anderen Grunde empfindlich sind, ist es ratsam, dass
Sie in erster Linie zweckentsprechendes und gut passendes Schuhwerk tragen. Wir führen:

3 System Dr. med. Lengfellner) mit eingebautem elastischemOrthopäcl. Stiefeln zur Verhütung von Senk- und Plattfuss und zur
Linderung von Plattfussschmerzen.

in breit d halbbreit in eiHorand-WVatura-Stiefeln h modernen Formen in einfacher
für Füsse mit empfindlichem Ballen.

Entwicklung des Kinderfusses.

Schuhhaus Dietze,
untere Grosse Steinstrasse, gegenüb. dem Halleschen Bank-Verein.
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Flächen- und Farbenverteilung zu ſchaffen. Es iſt wie in der
Architektur, wo ebenfalls die beſten, abgeſchloſſenſten Werke
unſerer Zeit nicht im Kirchen- und Palaſtbau, ſondern im Jn-
duſtriebau geſchaffen worden ſind.

Die Anfänge des modernen Plakates gehen auf Frankreich
zurück. Aber die Werke, die dort in den 90er Jahren von
ToulouſeLautrec, Steinlen u. a. geſchaffen wurden, ſind eigent
lich noch vergrößerte Zeichnungen z. T. allerdings ſehr ſchöne
es fehlt ihnen noch der wirkliche Plakatſtil. Der wurde erſt in
Deutſchland geſchaffen, und auch hier litten die erſten Werke noch
an einem Zuviel und an der Unklarheit des Umriſſes. Erſt als
auch das moderne Kunſtgewerbe ſich in ſeinen Formen beruhigte
und abklärte, begann die Zeit des klaſſiſchen Plakates. Die
führenden Meiſter ſind hier Lucian Bernhard, Julius
Gipkens und Julius Klinger dieſer der Humoriſtunter den dreien. Am dieſe ſchließen ſich neuerdings H. R. Erdt,
Deutſch u. a. an. Berlin iſt die Zentrale dieſer Kunſt und
drängt München (Hohlwein) immer mehr zurück. Auf dem
Gebiete der anderen kaufmänniſchen Druckſachen kommen zu den
genannten Künſtlern noch zwei bedeutende hinzu: Peter
Behrens und H. Ehmke. Bei dieſen Dingen handelt es ſich
zumeiſt weniger um figürliche oder ornamentale Darſtellungen,
ſondern um gute Schrifttypen und guten Satz, und dafür iſt das
ſichere Gefühl beim größten Teil des Publikums noch ſchwach
ausgebildek. Jch glaube aber, daß die Zukunft der Geſchäfts-reklame doch nicht en Plakat gehört, ſondern daß gerade in der

kleinen, an den Einzelnen gerichteten Druckſache der Kaufmann
immer mehr Gelegenheit finden wird, den Beweis ſolider und
vornehmer Geſinnung zu geben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 23. Mai.

Militäriſches. Es wurden befördert: zu Haupkleuten der
Oberleutnant der Reſerve Sprockhoff (III Berlin) des Füſ.-
Regts. General-Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36,
der Oberleutnant der Landwehr- Infanterie 1. Aufgebots Goſſow
(Halle); zu Leutnants der Reſerve der Vizefeldwebel bzw. die
Vizewachtmeiſter Händel (Halle) des 8. Thür. Jnf.-Regts.
Nr. 153, Hell mann (Küſtrin) des Mansfelder Feldart.-Regts.
Nr. 75, Marc (Halle) des Ulanen-Regts. Graf Haeſeler
(2. Brandenb.) Nr. 11. Der Leutnant der Reſerve Hollender
(Halle) des 2. Rhein. Feldart.-Regts. Nr. 23 wurde zu den
Reſerveoffizieren der Feldartillerie-Schießſchulo verſetzt. Der
Abſchied wurde bewilligt: Pauli (Halle), Leutnant 2. Aufgebots
des 3. Garde-Landwehr-Regiments; Frey (Halle) Hauptmann
der Reſerve des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeb.) Nr. 36, dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen
der Landwehr-Armee-Uniform; Seltmann (Halle), Haupt-
mann der Landwehr-Jnfanterie 1. Aufgebots, mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform; Berg (Halle), Haupt-
mann der Rreſerve des Telegr.-Bats. Nr. 2, mit der Erlaubnis
zum Tragen der Landwehr-Uniform. Jm Sanitätskorps
wurde den Stabsärzten der Reſerve Dr. Ehrcke und Profeſſor
Dr. Pfeifer (Halle) der Abſchied mit der Erlaubnis zum
Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt. Der Unterveterinär
der Reſerve Dr. Ehrlich (Halle) wurde zum Veterinär
befördert.

Neuordnung der zweiten Lehrerprüfung. Die zweite
Lehrerprüfung findet nicht mehr wie bisher an den Seminaren,
ſondern in der Schule des zu prüfenden Lehrers ſtatt. Jm Bezirk
Halle II (Land) haben die Prüfungen jetzt begonnen. Zur
Prüfungskommiſſion gehören als ſtändige Mitglieder die Herren
Schulrat Brückner- Merſeburg, Kreisſchulinſpektor Buſſe-
Halle, ferner wechſeln ſich als dritte Mitglieder einander ab die
Herren Rektor Höndorf-Dölau, Rektor Thielemann-
Radewell und Rektor Born-Wettin. Auch für Halle I (Stadt)
iſt eine Prüfungskommiſſion gebildet worden, zu ihr gehören die
Herren Schulrat Guden-Merſeburg, Schulrat Brendel-Halle (als Kreisſchulinſpektor), Rektor H. Haaſe I und Lehrer
Thomas- Halle.

Für die Offiziers-Meſſe S. M. S. „Kaiſerin“, des neueſten
und modernſten Linienſchiffs unſerer Marine, erhielt dieſer Tage
die altbewährte Flügel- und Pianofabrik von C. Rich. Ritter
den ehrenvollen Auftrag, ein Salonpiano in Eiche anzufertigen,
welches ſich den vorhandenen Möbeln anpaßt. Die „Kaiſerin“ iſt
erſt am 14. Mai d. J. in den Dienſt geſtellt.

Verbreiterung der Zwölfbogenbrücke. Mit den Arbeiten
für die Verbreiterung der Zwölfbogenbrücke iſt
geſtern Donnerstag begonnen worden. Der Verkehr wird während

J ztes über die Brücke, der Fußgängerverkehr über die Wieſen
geleitet.

Doppeldecker über Halle. Heute Freitag früh gegen 5 Uhr
überflog ein Doppeldecker die Stadt in der Richtung von Bitterfeld
nach Leipzig.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden folgende Grundſtücke verſteigert: Forſterſtraße 55, auf den
Namen des Architekten Otto Haring, früher hier, jetzt in
Chemnitz, eingetragen; Beſtbietender blieb Herr Kaufmann Hil-
mar hier mit 11520 Mk. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.
Gartenſtraße 2, auf den Namen des Maurermeiſters Max Zabel
hier eingetragen. Der jährliche Nutzungswert iſt auf 2000 Mk.
angegeben. Erſteher iſt Herr Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr.
Uphues hier mit 1430 Mk. Bargebot und Uebernahme einer
Hypothek im Betrage von 25 000 Mk. Der Zuſchlag wurde erteilt.

Es geht sich gut in „Hovrand“-Stiefeln.

Der Schützenkommers aus Anlaß des Regierungsjubiläums
Sr. Majeſtät des Kaiſers wird ſich zu einer ganz beſonderen Feier-
lichkeit ausgeſtalten. Er findet am 14. Juni im „Neumarkt-
Schützenhauſe“ ſtatt. Die Leitung des Kommerſes liegt in den
Händen des Hauptmanns der NeumarktSchützengeſellſchaft, Herrn
Kaufmann Karl Georg, der auch die Feſtrede übernommen hat.
Ueber das Schützenweſen aus früherer und jetziger
Zeit wird Herr Zeichen- und Turnlehrer Albert Dewerzenh
berichten.

Wagner-Feier im Zovologiſchen Garten. Auch der Zoolo-
giſche Garten ehrte geſtern Donnerstag das Gedächtnis Richard
Wagners durch ein Feſtkonzert des Stadttheatter-
orcheſters unter der Leitung des Kapellmeiſters Heinrich
Laber. Der Saal war wieder dicht gefüllt von Beſuchern,
denen einige weihevolle Stunden beſchieden wurden. Die wunder
volle Schönheit der Wagnerſchen Kunſt offenbarten die Ouverture
zu „Tannhäuſer“, das Siegfried-Jdyll, die Ouverture zum „Flie-
genden Holländer“, Vorſpiel und Jſoldens Liebestod aus
„Triſtan und Jſolde“, das Vorſpiel zu „Parſifal“ und zu den
„Meiſterſingern von Nürnberg“, die von dem Orcheſter, getragen
von der Kunſtbegeiſterung ſeines künſtleriſchen Leiters, in Stim-
mung, Klarheit und Bewegtheit, in ihren Ausdrucksmöglichkeiten
überhaupt in ausgezeichneter Weiſe zu Gehör gebracht wurden.
Auch unſer ſehr geſchätzter Sänger, Kammerſänger Franz
Schwar z, hatte ſich in den Dienſt des Abends geſtellt. Er ſang
aus „Tannhäuſer“ das „Lied an den Abendſtern“, die Anſprache
des Wolfram: „Blick ich umher“, aus dem „Fliegenden Holländer“
die Arie „Die Friſt iſt um“ und aus den „Meiſterſingern“ Hans
Sachſens „Verachtet mir die Meiſter nicht Der Künſtler war
ſehr gut bei Stimme und er bereitete damit ſeinen begeiſterten
Hörern einen ſehr dankbar aufgenommenen Genuß.

Wagnerfeier im Neumarkt-Schützenahus. Da der Andrang
zu dem heutigen Heydrichſchen Wagnerabend ſehr groß
iſt, wird darauf hingewieſen, daß neben den noch wenigen vor-
handenen Sitzplätzen eine Reihe von Stehplätzen zu 35 Pfg. an der
Abendkaſſe angenommen werden. Anfang des Konzerts 8 Uhr.

Bad Wittekind. Für morgen Sonnabend ſteht auf dem
Programm des Frühkonzerts vom Stadttheaterorcheſter (Kapell-
meiſter Heinrich Laber) die unvollendete H-moll-Sinfonie von
Schubert verzeichnet. Am Sonntag, den 25. Mai, wird der
erſte Teil des Frühkonzertes Werke von Richard Wagner
bringen. Nach dem Choral wird die Verwandlungsmuſik aus
„Parſifal“ geſpielt, die mit einem Läuten der Parſifal-
Glocken eingeleitet werden wird; ſodann folgen der „Feier-
liche Zug zum Münſter“ aus „Lohengrin“ und Ton-
bilder aus der „Walküre“. Der zweite Teil des Konzertes ent-
hält Werke von Weber, Chopin, Gounod und Bilſe.

Vorſicht beim Befahren der Straßenbahnſchienen. Ein
Laufburſche, der mit einem beladenen zweirädrigen Handkarren
verbotswidrig die Straßenbahnſchienen in der Delitzſcher Straße
befuhr, verlor in der abſchüſſigen Straße die Gewalt über den
Wagen. Der Burſche fiel hin und zog ſich eine Verletzung
an der Hand zu.

Und er ließ den Freund ihm als Bürgen
An einem der ſchönen Maitage fuhren zwei luſtige Jünger
der Halleſchen alma mater nach Jena, woſelbſt ſie ſich ſo richtig
feſtzechten. Ganz ſo richtig war's eigentlich nicht. Denn die
Geldbeutel der beiden lockern Vögel waren ſchon längſt leer und
ſie zechten auf Kreide immer noch weiter. Jenenſer Kneipwirtke
ſind eben honorig und kreiden auch Hallenſern, wenn ſie zur Zunft
der Akademiker gehören. Kaum hatten ſich die beiden Herren
aber nüchtern geſchlafen, guckten ſie ſich mit Wehmut an und be-
rieten, was nun zu tun ſei. Man kam überein, daß der eine nach
Hauſe fahre und dann den nötigen Draht ſende; der andere ſolle
als Bürgſchaft dem Wirt, der auch noch das Reiſegeld vorſtreckte,
verbleiben. Dem Heimgekehrten gelang es aber offenbar nicht,
das „Löſegeld“ aufzutreiben; denn es verging ein Tag, ein zweiter
Tag, ein dritter Tag und Poſt und Telegraphenamt hatten doch
nichts zu tun bekommen. Jn tauſend Nöten telegraphierte dann
der verſetzte Freund an ſeinen Vater, der nolens volens dann
ſeinen teuren Sohn aus der Jenenſer Schuldhaft mit etlichen
Goldſtücken erlöſte. So ſchön, wie in Schillers poetiſcher Haſſung
klang alſo dieſe Bürgſchaftsgeſchichte nicht aus und auch das
„Wiederſehen“ der beiden Freunde ſoll gerade kein ſehr freund-
liches geweſen ſein. So erzählt Frau Fama. Sie könnte diesmal
wohl recht haben.

Kus den Vereinen.
Halleſcher Lehrerverein. Jn der zahlreich beſuchten Ver-

ſammlung am Dienstag widmete der Vorſitzende Herr Saupe
dem langjährigen Dirigenten des Lehrergeſangvereins Herrn
Profeſſor Reubke einen herzlichen Nachruf. Sodann ſprach
Herr Lehrer Vogel Leipzig über „die Reform des
Unterrichts auf der Unterſtufe“. Der Grundzug
der Schulreform iſt das Streben nach erhöhter Kraftbildung. Die
Schule hat die Pflicht, das Kind zu einem tätigen Gliede der
Kulturgemeinſchaft heranzubilden. Wenn die Schule den An-
forderungen des Lebens entſprechen will, ſo muß ſie zur Aende-
rung ihres Stoffplanes kommen. Die Arbeitsweiſe des Kindes
iſt naturgemäß die des Erlebenwollens und des Tätigſeins. Sie
zur Geltung bringen bedeutet Kraftbildung durch Kraftentfaltung.
Das Kind der Unterſtufe unterſcheidet ſich von dem der Ober-
ſtufe dadurch, daß es im beſonderen Maße körperlich tätig ſein
will. Erſt mit der zunehmenden Bereicherung des Vorſtellungs-
lebens und der Entwicklung des Denkvermögens wird das Kind
mehr auf das rein Geiſtige hinübergeleitet. Dieſer Tatſache muß
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die Schule Rechnung kragen. Deshalb muß ein breitangelegter
Anſchauungsunterricht das Hauptfach auf der Unterſtufe ſein,
Leſen, Schreiben und Rechnen müſſen zurücktreten. Sie können
ſpäter mit einem geringen Aufwand an Zeit und Kraft bewältigt
werden. Körperliches Geſtalten und Zeichnen ſowie heimatkund-
liche Spaziergänge ſind notwendig. Die ſprachliche Bildung wird
durch Anregung zum ſelbſtändigen Darſtellen gefördert. Dem
Lehrer iſt möglichſt weitgehende Freiheit bei der Auswahl und
Verteilung des Lehrſtoffes zu gewähren. An vielen Beiſpielen
zeigte der Vortragende, wie er die Forderungen in einer Leip
ziger Verſuchsklaſſe durchgeführt hat. In der Beſprechung wur
den Bedenken gegen die Ausführung der Forderungen geltend
gemacht, andererſeits auch ein Verſuch in den hieſigen Verſuchs
klaſſen angeregt.

Der Halliſche Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet gemeinſchaftlich mit
dem Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Erd
kunde am 27. Mai, 84 Uhr, im Auditorium maximum der
Univerſität (Melanchthonianum) eine öffentliche Sitzung mit
Damen, in der Herr Dr. Otto Goebel aus Berlin über
„Sibirien, Land und Leute“ (mit Lichtbildern) ſprechen
wird. Der Vortragende, zuerſt Jngenieur, widmete ſich ſpäter
nationalökonomiſchen Studien und wurde 1905 bis 1910 vom
Deutſchen Reich als Handelsſachverſtändiger nach Rußland ge
ſandt. Als ſolcher hatte er Gelegenheit, auf zwei Reiſen von je
dreiviertel Jahren Dauer Sibirien nach allen Richtungen kennen
zu lernen und daran anſchließend durch die Mandſchurei, China
und Japan auf dem Seewege nach Deutſchland zurückzukehren.

Der Bund Halleſcher Gemeinſchaften gedenkt ſeine Viertel-
jahrsverſammlung am 27. Mai im Stadtmiſſionshauſe mit einem
Teeabend zu verbinden. Herr Paſtor Faßmer wird über die
Gemeinſchaftsarbeit ſprechen, Herr Paſtor Winterberg Bilder
aus dem chriſtlichen Leben im Wuppertal geben und Herr Pro-
feſſor Lang die Schlußanſprache halten. Der gemiſchte Chor
der Stadtmiſſion wird einige Lieder vortragen. Der Eintritt,
wofür Tee und Gebäck gereicht wird, beträgt 30 Pf. Jedermann
iſt herzlich eingeladen.

Chriſtlicher Verein junger Männer Halle (Saale), Geiſtſtr. 29.
Am nächſten Sonntag Beſichtigung des land wirtſchaft
lichen Jnſtikuts unter Führung des Herrn Profeſſor Dr.
Holdefleiß. Treffpunkt: 144 Uhr Vereinshaus. Abends
89 Uhr wird Herr Hauptmann a. D. Danneil- Naumburg
einen Evangeliſations- Vortrag halten über „Krieg
oder Frieden“. Zutritt frei.

Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter P. Heintke). Am
Sonntag nimmt der Verein am Bundesfeſt des Thü-
ringer Jünglingsbundes in Merſeburg teil.Treffpunkt um 7 Uhr früh und 342 Uhr mittags auf dem Riebeck-
Paf fteſteme der Fernbahn). Die Verſammlung am Abend
ällt aus.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abteilun g Sehd-
l i tz verſammelt ſich Freitag abend 7 Uhr im Heim Zum Appell.
Sämtliche Ausrüſtungsſtücke ſind mitzubringen. Pünktliches Er
ſcheinen, ſonſt Entſchuldigung erforderlich. Abteilung
Schill tritt Sonntag früh 146 Uhr zu einem Ausfluge nach
Lieskau an. Donnerstag, den 29. Mai, abends 8 Uhr, Verſamm-
lung im Jugendheim. Abteilung Kurfürſt: Morgen
Sonnabend nachmittag 24 Uhr Antreten auf dem Exerzierplatz
an Kaſerne II (Deſſauer Straße). Sonntag, den 1. Juni, nach-
mittags 2 Uhr, Antreten zum Generalappell ebenda. Hierauf
Beſprechung wegen der dreitägigen Tour nach dem Harz vom
18. bis 20. Juli. Alle zur Stelle ſein. Abteilung
Lützen tritt am Sonntag vormittag 10 Uhr in der Kaſerne an;
von 1412 Uhr an Schießübung im „Pfälzer Schützenhof“. Nach
derſelben wird Quartier in der Nähe der Heide genommen, um
auf die erſt um 3 Uhr Abmarſchierenden zu warten. Büro-
vorſteher Rohleder hält einen Vortrag über „Wieviel Schüſſe
haben die deutſchen Soldaten im Kriege 1870/71 abgefeuert, und
wieviel Treffer waren darunter?“

Die Maler- Innung hielt geſtern im Neumarktſchützenhauſe
ihre Vierteljahrsverſammlung ab. Es wurden 19 Lehrlinge auf
gedungen. Für Sonnabend, den 21. Juni, wurde ein gemeinſamer
Beſuch der Jnternationalen Baufach- Ausſtellung in Leipzig in
Ausſicht genommen. Die Verſammlung bewilligte einen alljähr-
lich zu zahlenden Beitrag zum Handwerker-Erholungsheim. Zum
Schluß wurden die Herren Gehülfen Richard Eiſenſchmidt,
Hermann Lampe und Guſtav Zieger dadurch geehrt, daß
ihnen für ununterbrochene treue 25jährige Wirkſamkeit ſeitens der
Handwerkskammer durch deren Vorſitzenden Herrn Tiſchlerober-
meiſter Schondorf ein Diplom und von der Jnnung eine
gigens zu dieſem Zweck entworfene und von der Firma Hermann
Walter angefertigte Denkmünze überreicht wurde.

Volksbildungsverein Halle (Saale). Die Ausgabe der Fahr
karten und Mittagskarten für den Ausflug nach Stolberg erfolgt
am 23. Mai von 3--7 Uhr und am 24. abends von 734—816 Uhr
in der Wohnung des Kaſſierers Herrn Laue, Beeſener
Straße 15 i I, am 25. Mai vormittags 10-—12 Uhr in der Biblio-
thek, Dreyhauptſchule. Den beigefügten Druckſachen wolle man
Beachtung ſchenken und beſonders auf dem Wunſchzettel die für
1913/14 gewünſchte Farbe der Mitgliedskarte angeben.

Die Hallenſer Turner rüſten ſich zum Deutſchen Turnfeſt in
Freipsig. Kommenden Sonntag nachmittags 2 Uhr turnen die
aAltersriegen des Nordoſtthüringer Gaues, zu dem die Halleſchen
Turnvereine gehören, in der Turnhalle Zu Merſeburg gemeinſam.
Jeder der Teilnehmer muß ein Alter von mindeſtens 40 Jahren
erreicht haben. Die Leitung liegt in den Händen des Gauturn-
warts, Herrn Lehrer J. Loeffler- Halle. Von den Alten die
das 3. Deutſche Turnfeſt 1863 in Leipzig mitgemacht haben, lebt
in Halle noch eine Anzahl, von denen indeſſen nur noch 4 Turn-
vereinen angehören. Für dieſe Turnveteranen ſind in Leipzig
beſondere Ehrungen vorgeſehen. Eine Vereinigung der Alten von
1861, 1862 und 1863 hat ſich ebenfalls aufgetan, die bereits an
fangs Mai 121 Mitglieder aufwies.

Vereins-Anzeiger.
Turnverein Frieſen, Morgen Sonnabend 9 Uhr Mondſchein

partie von der Dreyhauptſchule aus. iliWungeht hauptſch Starke Beteiligung er

Kurorte und KReiſen.
w. Oeynhauſen. Am Mittwoch wurde hier in feierli Weiſdas mit einem Koſtenaufwand von ber einer c n

Mark erbaute Auguſte Viktorig- Kinder heim eröffnet
das zur Aufnahme von Kindern aller Konfeſſionen, die einer
Badekur bedürftig ſind, beſtimmt iſt. Als Vertreter der Kaiſerin
nahm der Regierungspräſident v. Borries an der Feier teil.
m. Vom Vierwaldſtädter See. Der Winter hielt die oberen
Regionen der Alpenlandſchaft um den Vierwaldſtädter See in Eis
und Schnee gefangen. Jetzt, wo die Reiſeluſt ſich überall regt, be
ginnen die Bergbahnen wieder ihren Betrieb. Die Schneebruch-
arbeiten an der StanſerhornBergbahn, die dieſes Jahr ganz
ungeheuer waren, ſind beendet, und die elektriſchen Maſchinen der
Bahn können ihren Dienſt wieder aufnehmen. Die Schneemaſſen
ſind zu beiden Seiten der Bahn etwa 10 m hoch aufgetürmt, ſodatz
die Reiſenden zwiſchen RieſenSchneewänden hindurchfahren. Die
Eröffnung des Betriebes der Stanſerhorn-Bahn fand am
18. d. Mts. ſtatt, und die Fahrt auf das Stanſerhorn dürfte jetzt
am großartigſten und impoſanteſten ſein. Die Stanſerhorn-

ahn beginnt ihre 20. Saiſon, und der Verkehr hat ſich ſeit ihrer
Errichtung um ca. 75 Prozent gehoben.
St er Jahre Rügenlinie. Es war im Jahre 1863, als die
[tettiner Rhederei Braeunlich die erſte Dampfſchiffs-

linie nach der Jnſel Rügen eröffnete: welch' eine Wandlung im
Oſtſeeverkehr innerhalb dieſer 50 Jahre! Damals war die Oſt-
ſee für Badegäſte und Touriſten noch kaum entdeckt und geſchätzt,
die Badeorte ſpärlich und die Verkehrsmittel knapp vorhanden.

Allmählich trat Wandel ein, Bad reihte ſich an Bad, die Ein
richtungen verbeſſerten ſich, und Eiſenbahnen und Dampfſchiffe
bewältigten den ſtets wachſenden Verkehr. Die Rügenlinie hat ihr
Jubiläumsjahr dadurch gefeiert, daß ſie den Bauauftrag für einen
neuen großen Rügendampfer für 2500 Perſonen erteilte, der im
kommenden
Stettin 11)

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am: 23. Mai Annawerk Schamotte- und
Tonwarenfabrik 10 Proz., Sachſenwerk Licht und mee A.G.
6 Progz.; 24. Mai Gundlach Akt.Geſ. 7 Progz., Vulkanwerke, Ham
vurg-Stettin 6 Prozent.

ahre im Dienſte des Verkehrs (nach Rügen ab
ie Wellen der Oſtſee teilen wird.

y. Adles Kaliwerke A. G. Obertöblingen am See,
Jn der Aufſichtsratsſizung wurde die Bilanz per 31. Dezember 1912
vorgelegt. Dieſelbe ergibt einen Betriebsüberſchuß von 8653 642
(764 982) Nach Deckung der Generalunkoſten uſw. und der
Abſchreibungen in Höhe von 277 078 (254 050) c bleibt einſchließlich
des Vortrages von 13 677 A. aus dem Vorjahre ein Reingewinn von
224 677 (280 733) c. Obwohl dieſer Reingewinn an ſich die Aus
ſchüttung einer Dividende auf das 4217000 betragende AUktien
kapital zulaſſen würde (i. V. wurden 6 288 050 A. vertellt),
ſoll der auf den 30. Juni einzuberufenden Generalverſammlung vor
geſchlagen werden, mit Rückſicht auf die allgemeine Lage der Kaliinduſtrie
von der Ausſchüttung einer Dividende Abſtand zu nehmen, Ueber den
Schacht der Gewerkſchaft Oberröblingen wurde mitgeteilt, daß die
Fertigſtellung des Schachtes durch die eingetretene Betriebsſtörung zwar
eine erhebliche Verzögerung erleidet, daß man jedoch hofft durch
Anwendung eines den Verhältniſſen angepaßten Verfahrens ſchon bald
mit dem eigentlichen Abteufen fortfahren zu können.

4 Vom Reichspoſtamt feſtgeſezte Kurſe für Ueber
weiſungen im Poſtſcheckverkehr, gültig vom 22. d. Mts.
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,80 Mk., nach der
Schweiz 100 Fr. 80,85 Mk., nach Belgien 100 Fr. 80,60 Mk.

-y. Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß
in Artern. Unerfreuliche Vorgänge lenken wieder einmal das allgemeine
Intereſſe auf das Unternehmen hin, das ſeit der Börſeneinführung
ſeiner Aktien durch unſolide Ertragsſchwankungen, wüſte Dividenden-
und Kurs bewegungen weit über Gebühr von ſich reden macht.
An Dividenden zahlte das Unternehmen
1911 1910 1909 1908 1907 1906 1905 1904 1903 1902 18901
120/9 120 89 6 6 0 1300 20 6090 45 20Für 1912 iſt, wie ſchon mitgeteilt, eine Dividende nicht zu erwarten,
obwohl ein Gewinn von 510885 erzielt worden ſein ſoll. Man
darf auf den Ausgang der Mitte Juni ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung geſpannt ſein.

4 Deutſche Militärdienſt- und LebensVerſicherungs Anſtalt
a. G. in Hannover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende
Refultate auf: Zur Bearbeitung im Jahre 1912 lagen vor: 12 875
Anträge über 36 116 120 Verſicherungsſumme; zum Abſchluß
gelangten: 11 872 Verſicherungen über 31 381 240 Kapital.
Beſtand Ende 1912: 167 063 Verſicherungen über 326 630 388
Kapital. Es betrugen: 1. die Geſamtaktiva 144 657 684,75
2. die Hypotheken, Wertpapiere, Vorauszahlungen und Darlehen
auf Verſicherungsſcheine 136 512 122,79 3. die Prämienreſerve
und Prämienüberträge 124 188 619,70 Al, 4. die Prämieneinnahme
11 267 413,74 5. die Einnahme an Prämien, Zinſen und
Mieten 17.108 499,86 6. die Gewinnreſerven 6 594 995,53 Al, T.
die freien Fonds, denen keine Verbindlichkeiten gegenüberſtehen
4 698 547,85 8. die Geſamtauszahlungen an Verſicherungs-
ſummen, Prämienrückgewähr, Rückkaufswerten und Dividenden
11074 416,28 9. der Ueberſchuß 1 920 818,37 10. die Ge-
ſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt bis Ende 1890 1
Million Mark, 1895 7 Millionen Mark, 1900 28 Millionen Mark,
1905 69 Millionen Mark, 1912 158 Millionen Mark. Der Zweck
der Anſtalt iſt: 1. Deckung der Koſten des Militärdienſtes
und rechtzeitige Beſchaffung der Mittel für die Brautous-
ſte uer. 2. Alters- und Hinkerbliebenen-Verſorgung, ſowie
Sicherung von Kapitalien für Studienzwecke durch den Abſchluß
von Lebensverſicherungen jeder Art mit und ohne
ärztliche Unterſuchung, mit und ohne Einſchluß der Prämien-
befreiung und Zahlung einer Jnvalidenrente im Falle der Er-
werbsunfähigkeit. Auch mit Einſchluß der Familienrente,
Witwen- und Waiſenpenſion. Ausführliche Proſpekte und An-
tragsformulare werden von dem Vorſtande und den überall leicht
zu ermittelnden Vertretern der Anſtalt koſtenlos abgegeben.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
23. Mai er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Kunze,
Kahn Nr. 116, Steuermann Weſlphal, mit Stückgut von Hamburg
ferner Kahn Nr. 26, Schiffer Volk, Kahn Nr. 4701, Schiffer Meiberg,
Kahn Nr. 3798, Schiffer Stellfeld, mit Holz von Lübeck.

Viehmärkte.
Leipzig, 22. Mai. Berichtüberden Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 203 Rinder (49 Ochſen, 54 Bullen, 15 Kalben, 79 Kühe,
6 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 918 Kälber, 195 Schafe, 2047
Schweine: zuſammen 3363 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.
II. 85--90, III. 79--84, IV. 72--78, V. M für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 84--85, II. 82-83, III. 60--81,
VI. 78--79, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 76 82, IV. 69 75, V. 60 68für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
72-75 A. Kälber: I. II. 64-68. III. 57-63, IV. 50-86,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 47--49,
II. 44--46, III. 40--43, IV. V. A. für 50 kg Lebend
ewicht. Schweine: I. 68--70, II. 68--70, III. 66--67,
V. 64--65, V. 57-60 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: Rinder 20, davon 8 Ochſen, 5 Bullen, Kühe 6, Kalben 1,
6 Kälber, 63 Schafe, 6 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
und Schafe langſam, Kälber und Schweine mittel.

Wochenmarktberichte.

Hamburg, 22. Mai. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O, Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Bei ſchleppendem Abſatze hat ſich in dieſer Berichts
woche wenig geändert. Für Kokoskuchen war mehr Nachfrage vor
handen. Reisfuttermehl loko teurer, weil im Freihafen ein großes
Quantum verbrannt iſt. Tendenz luſtlos.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protexn 4,76-—5,00 A ab Hamburg,
4,85 ,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,75 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,20—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,80--5,25 ab Hamburg, Roggenkleie 5,10 bis
5,50 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,30-—6,10 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,10--2,75 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 7,00--7,50 ab Hamburg, 53 bis
58 J 7,50--8,30 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 J 7,50--7,85 ab Hamburg, 55 62 1 7,90--8,40 .4
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und -Mehl 28--34 J Fett und Protern

90--8,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 7,00--7,55 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38-44 5 Fett und Protexn 5,75--6,30 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,25—8,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protein
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 4 Fett und

Proteln 7,50-—-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 6,50--7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30
Fett und Proteln 5,00--6,00 ab Hamburg, Malzkeime 5,85 bis
„10 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,20 bis

aisfutter, gelbes, A. (Alles pro b0 kg.6 50 ab Hamburg,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 23. Mai. Preis pro 100 kg 10.20 4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 23. Mai. Sojort: Hamburg 10.95, Magdeburg
11.10 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.85, Magdeburg
10,95 4. Februar-März 1915: Hamburg 10.75, Magdeburg
10.85 feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 23. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.00--9. 10; Nachprodukte 75 ohne

Sack bis A. Tendenz Brotraſfinade I ohne Faß
19.25 bis 19.50 Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.00 bis 19.25 Gemahlene Melis mit Gack 18.50
bis 18.75 4 Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Mai 9.,12 G., 9.15 B., Juni 9.22 G., 9.275 B., Juli 9.35 G,
9,40 B., Auguſt 9.60 G., 9.524 B., Oktober Dezember 9.57
9.60 B., Januar-März 9.724 G., 9.75 B. Tendenz rubig.

Hamburg, 23. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Mai 9,17 G., Juni 9,20 G., Juli 9,32 G., Auguſt 9,50 G., Oktober
Dezember 9,57 G., Januar- März 9,72 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23, Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 56 G., Sept. 56 G., Dez. 56 G., März 56 G., ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 23. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Gegenſatz zu geſtern ließ der heutige Börſenverkehr An
zeichen großer Feſtigkeit erkennen. Die Urſache ſah man in der
beſſeren Haltung Wiens auf Grund der Annahme, daß ein
raſcheres Funktionieren der Londoner Friedensverhandlungen zu
erwarten ſei. Das bei Beginn vorliegende Angebot in Hütten-
und Kohlenaktien fand im allgemeinen gute Aufnahme, und für
Phönix, Rheinſtahl, Gelſenkirchner, Harpener und Rombacher
waren bei der erſten Kursfeſtſtellung bemerkenswerte Erholungen
gegenüber den gedrückten geſtrigen Nachbörſenkurſen zu ver-
zeichnen. Guten Eindruck machten die Zeitungsmeldungen, daß
zwiſchen dem deutſchen und dem italieniſchen Stahlwerksverbande
ein Abkommen über die Einführung gewiſſer Eiſenfabrikate er-
langt worden ſei. Auch für Elektrizitätsaktien ſetzten einige mit
Beſſerungen ein. Deutſch-Ueberſee-Aktien begegneten lebhafter
Nachfrage und gewannen etwa 154 Proz. Canada waren begehrt
bei einer Steigerung von über 2 Proz. Lombarden ſchloſſen ſich
der Wiener Aufwärtsbewegung an. Banken waren vernachläſſigt.
Schiffahrtsaktien ſetzten mit behaupteten Kurſen ein und erlangten
im Verlaufe einige Beſſerungen. Namentlich zeigte ſich für Ham-
burger Paketfahrt Jntereſſe. Die Geſchäftstätigkeit wurde ſpäter
geringer, ohne daß jedoch damit eine Beeinträchtigung der günſti-
gen Stimmung verbunden geweſen wäre. Tägl. Geld 4 Proz.
Ultimogeld 6--578 Proz. Die Seehandlung prolongierte Geld in
kleineren Beträgen von ultimo Mai bis ultimo Juni zu 514 Proz.
und gab Geld von heute bis 25. Juni zu 536 Proz. Privat-
diskont 514 bez. 556 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 23. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte heute auf matte amerikaniſche
Notierungen ſowie die günſtige Witterung in ſchwächerer Haltung.
Die Preisrückgänge für Brotgetreide konnten jedoch einen größeren
Umfang nicht annehmen, da für Roggen beſſerer Exportbegehr
herrſchte und die Mühlen regere Kaufluſt zeigten. Hafer, Mois
und Rüböl lagen träge. Wetter: kühl.

Mittagsbbrſe.
Weizen: Mai 208 75, Juli 212,00, Septbr. 203 75 ſchwöächer.
Roggen:- Mai 167.75, Juli 170.75, Septbr. 168.25 .4; ſchwächer.
Hafer: Mai 163,50, Juli 167,00 ruhig.
Mais: Mai Juli A: ſtill.Rüböl: Mai Okt. geſchäftslos.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai Juli 201,75, Septbr. 204,00 .4; matt.
Roggen: Mai 167,50, Juli 170,50, Septbr. 168,00 matt.
Hafer: Mai 163,75, Juli 167,25 ruhig.
Mai s: Mai Juli ruhig.Rüdbl: Mai 66,60 Okt. behauptet.

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 22. Mai. Tägliche Börſennotterun gen au!

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle dos Deutſchen
Landwirtſchaft srats. Weizen Berlin 756 gr. Mai
208,75, Juli 212,650. Newyort Red Winter Nr. 2loko Mal 153,45,
Chicago Northern I Spring, Mai 141,856, Juli 139,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 167.60. Paris Lieferungsware Mai
Budapeſt Lieferungsware Mai Odeſſa Ulka 928 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 161,45. Buenos Aires Lieferungs
ware Juni 159.30. Roggen: Berlin 712 gr. Mat 167,75,
Juli 170,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 110,25. Hafer
Berlin 450 gr. Mai 163,75, Juli 167,00. Mais Berlin
Lieferungsware Mai 150,00. Chicago Lieferungsware Mai 93.30.
Buenos-Aires Lieferungsware Juni 92,55.

L. Hamburg, 22. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Mai, Juni 2244 Northern I Duluth
Mai Juni 2262 Walla Walla März April 2321 Manitoba I
Mai/ Juni 232 TI 228 III 223X Arg. Baruſſ. 77 kg
Mai/ Juni 226 78 kg 227 Roſafés 77/78 kg Mai Juni
2261 Nordr. 76/77 kg April Auſtral, März April
233 C. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 April Mai 171 A.
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchwim, 136-240 Mai 135
Juni 134 Juli 1331 Auguſt Oktober 132 Amerik.
ſchwim. April A. Hafer: Nordr, 50/51 kg Mai
174 Petersburger 47/48 g. Mai Juui 178 La Plata
46/47 kg März April 171 Mai/ Juni 171 Mais:
La Plata ſchwimm. 144x April Mai 142 Mai Juni 141X
Donau Galſox April Mai 143 Mai Juni 143

Rewoeyort, 22. Mai, abends 6 Uhr. Warenberidht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21, Mai.) Baum
wolle: loko middling 12,10 (12,00), Mai 11,69 (11,56), Juli
11,81 (11 66), in New-Orleans loko middling 128/16 (125 Petro
leum: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard white in New
Hork e,70 (8,70), Credit Balanees at Oil City 2650 (250), Schma u
Weſtern ſteam 11,30 (11,35), Rohe Brothers 11,70 (11,75), Zucker
fair ref. Muscavados 2,77 (2,77--2,80), We i zen roter Winter
weizen loco Weizen per Mai 994 (89per Juli 98 (98 per September 96 (96 per März

Mehl: Spring-Wheat elears 3,90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 3 (3 Kaffee: Rio Nr. 7 loeo 11
(11*/5), ver Mai 10,88 (106,90), per Juli 10,92 ug s
Kupfer Standard loko 16,37 (15,378). ginn: 48,62X 48,87&
(48,12--48,50).

Waſſerſtände am 23. Mai.(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,92, Trotha Untp.
Grochliz 1,26, Bernburg Untp. 1,20, Kalbe Obp. 1,59, d
Untp. 6,82. Elde: Leitmeritz 0,08, RHußig 0,00, Dre

i,25, Torgau 0,66, Wittenberg 1,58, Roßlau 1.683,
VBarby 1,06, Magdeburg 0,96, Tangermünde 1,54, Witten
berge 1,12, Hohnſtorf 0,66. Mulde: Düben 048.
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Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten im Kaiſerhauſe.

Berlin, 23. Mai. Um 10 Uhr vormittags beſichtigten die
gaiſerin, der König und die Königin von England, die

mberländiſchen Herrſchaften, die Kronprinzeſſin ſowie
2 dere Fürſtlichkeiten in den braunſchweigiſchen Kammern
die dort ausgeſtellten Hochzeitsgeſchenke, ſo den
Deppich der Stadt Berlin, den Schrank des Preußiſchen
Städtetages, Gaben von Ritterſchaft und Schulen uſw.
um 11 Uhr empfing das Brautpaar in Gegenwart der
Kaiſerin in der braunſchweigiſchen Galerie eine Anzahl
Abordnungen von Städten und Verbänden, darunter
ſolche aus Stadt und Land Braunſchweig und
Hannovex, ſowie des Hofſtaates und des Leibhuſaren
Regiments Nr. 2, ferner des Zieten-HuſarenRegiments.
Es wurden jedesmal kurze Anſprachen gehalten. Die
Kaiſerin und das Brautpaar dankten in huldvollen Worten.
e Budgetkommiſſion.

Verlin, 28. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichstags be-
ann heute ihre Debatte mit der Beratung einer freiſinnigen

Reſolution, die die Vorlegung eines Geſetzentwurfs verlangt, der
die Unterſtützung für die Familien der imobilge W e ägis eingezogenen Mannſchaf-ken erhöht. Die Reſolution wurde ohne Debatte angenommen.
Es folgte die Beratung der Reſolution betreffend Herbeiführung
rößerer Sparſamkeit. Eine Zentrumsreſolution ver-langte Maßnahmen, um unter Ausſchluß des Parademäßigen und

des Luxus nur die Kriegstüchtigkeit des Heeres zuerhalten und zu fördern. Von konſervativer Seite wurde
heantragt, ſtatt „Ansſchluß“ zu ſetzen „möglichſte Einſchränkung
des Parademäßigen und Ausſchluß des Luxus“. Mit dieſer
Jenderung wurde die Zentrumsreſolution einſtimmig ange
nommen. Eine fortſchrittliche Reſolution will Erſparniſſe
herbeiführen a) durch den Erſatz von aktiven Offizieren für alle
Stellen, für welche die Felddienſttauglichkeit nicht mehr die un
bedingte Vorausſetzung iſt, durch inaktive Offiziere; durch
Reform des Penſionierungsſyſtems in dem Sinne, daß Offiziere,
die für ihre Stellen noch vollkommen geeignet ſind, nicht deshalb
venſioniert werden, weil der Nachmann ſie überſprungen hat. Zu
dem zweiten Punkte erklärte der Kriegsminiſter einen
Offizier, der nicht die Befähigung für die nächſthöhere Stelle be
ſitzt, an ſeiner Stelle zu belaſſen, werde inſofern Bedenken veran
laſſen, als im Kriege der Betreffende bei eintretendem Verluſt
die nächſthöhere Stelle wahrnehmen müſſe. Die Verabſchiedungen
erfolgten auf Grund der Urteile der Vorgeſetzten, die dafür ver-
antwortlich ſeien. Bei den Qualifikationsberichten werde mit
größtem Wohlwollen verfahren; aber das Jntereſſe des Dienſtes
ginge natürlich vor. Es ſei falſch, anzunehmen, das Schickſal
eines Offiziers hänge von einem Beſichtigungstage ab. Die fort-
ſchrittliche Reſolution wurde mit großer Mehrheit ange

mmen.n9 Es folgte die Beratung der fortſchrittlichen Reſo-
lution, die verlangt: a) die Bekämpfung der Soldatenmiß-
handlungen, insbeſondere durch Reform des Beſchwerderechts;

Regelung der Verhältniſſe der nicht mehr dem aktiven Militär-
ſtande angehörenden Perſonen in einer dem Rechtsgefühl ent-
ſprechenden Weiſe und unter Anerkennung ihrer allgemeinen
ſtaatsbürgerlichen Rechte. Der Kriegsminiſter erklärte,
Veſchwerdeordnung wie Ehrengerichte ſeien ein Ausfluß der

kaiſerlichen Kommandogewalt zur Aufrechterhaltung der Disziplin
Bei ſehr vielen unbegründeten Beſchwerden trete keine Beſtrafung
ein. Jn eingehender Debatte trat ein ſtarkes Maß von Peſſimis-
mus zutage, weil die Militärverwaltung es an gutem Willen
fehlen laſſe, den Wünſchen des Reichstags Rechnung zu tragen.
Als von konſervativer Seite die Faſſung der Anträge be-
mängelt wurde, ergänzte ein Antragſteller den Schlußſatz des
zweiten Punktes in dem Sinne, daß erſt bei erwieſener Bös
willigkeit oder erwieſener Fahrläſſigkeit eine Beſtrafung eintreten
dürfe. Der Kriegsminiſter erklärte, über Verbeſſerung der
ehrengerichtlichen Beſtimmungen ließe ſich ſtreiten. Eine Aende-
rung der Unterlagen, auf denen ſie beruhten, könne nicht ein
treten. Auf ſcharfe Angriffe von ſozialdemokratiſcher Seite, von
der verlangt wurde, der Reichstag ſolle der Militärverwaltung
einmal ſeine ganze Macht wegen des ungenügenden Einſchreitens
gegen die Soldatenmißhandlungen zeigen, antwortete der
Kriegsminiſter, die Beſchwerdeordnung habe in der Praxis
gut funktioniert. Dem Vorredner gegenüber verwahrte ſich der
Miniſter dagegen, daß in bezug auf die Strafen in der Armee
mit zweierlei Maß gemeſſen werde. Bei Mißhandlungsfällen
werde ſehr ſcharf gegen die betreffenden Vorgeſetzten eingeſchritten.
Ein nationalliberaler Redner war der Anſicht, wenn
die Offiziere ſich der Bäſchwerdeführer annähmen, dann würde
die als Feigheit ausgelegte Angſt vor der Beſchwerdeerhebung
mehr und mehr verſchwinden. Das ehrengerichtliche Verfahren
ſei reformbedürftig. Ein Zentrumsredner bemängelte,
daß auch in dieſer Frage wieder die Kommandogewalt des
Kaiſers hineingetragen und dadurch eine ſachliche Erörterung
der ſo wichtigen Materie erſchwert werde.

Nach kurzer weiterer Debatte wurde die erſtgenannte fort
ſchrittlichh Reſolution mit großer Mehrheit an-
genommen, ebenſo die fortſchrittliche Reſolution betr. das
ehrengerichtliche Verfahren.

Die ehemaligen Pfortenſer und der Kaiſer.
Schulpforta, 23. Mai. Auf das von der Feſtverſamm-

lung ehemaliger Pfortenſer, die aus Anlaß der 370-Jahr-
Feier des Stiftungsfeſtes der alma mater vereinigt
waren, an den Kaiſer gerichtete Huldigungstele-
gramm iſt folgende Antwort an den Rektor der
Landesſchule eingegangen:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für die freund
liche Begrüßung der zur Jubelfeier der Landesſchule dort ver
einigten Verſammlung beſtens danken. Geh. Kabinettsrat
v. Valentini.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 23. Mai. (Vormittagsziehung der Preußiſch-Süd-

deutſchen Klaſſenlotterie.) Es fielen Gewinne: 200000 Mk. auf
Nr. 103 582, 30 000 Mk. auf die Nrn. 8519 123 416, 5000 Mk. auf
die Nrn. 45 045 46 045 216 771, 3000 Mk. auf die Nrn. 11 429
12 388 18 391 25 719 26 263 29 964 38 456 38 812 40 875 57 792
58 722 64 323 73 532 76 587 78 149 84 567 91 561 104 855 106 029
116 338 126 025 127 121 133 503 145 546 148 135 153 724 153 850
159 600 170 273 171 227 172 567 172 624 180 998 181 994 190 177
193 145 209 371 230 303 232 410.

Aus der elſaß-lothringiſchen Kammer.
Straßburg, 23. Mai. Aus dem Verlaufe der geſtrigen

Kammerſitzung iſt noch hervorzuheben, was Staats
ſekretär Zorn v. Bulach am Schluſſe der Sitzung in

Darlegung des Standpunktes der Regierung und in Er
widerung der gegen ihn aus dem Hauſe gerichteten, zum
Teil recht draſtiſchen Angriffe äußerte. Er ſagte u. a. man
habe ihm Unfähigkeit vorgeworfen und ihn einen Kleber
am Amte geſcholten; ſolange aber der Kaiſer finde, daß die
Regierung ihre Pflicht tue, habe niemand etwas zu ſagen.
Er werde auf ſeinem Poſten aushalten. Er freue ſich, daß
dem Nationalismus eine ſolche Abſage zuteil geworden ſei,
was auch in dem der Regierung ausgeſprochenen Miß-
trauen zum Ausdruck komme. Auf dieſem Boden aber
könnten ſich die Parteien und die Regierung wieder zu
ſammenfinden.

Zu den Meutereien im franzöſiſchen Heere.
Paris, 23. Mai. Aus Toul wird berichtet, daß die aus

Paris entſandten Geheimpoliziſten in den Wohnungen mehrerer
Mitglieder des Allgemeinen Arbeiterverbandes Durchſuchungen
vorgenommen, aber nichts Verdächtiges gefunden haben. Die
Sicherheitsbehörde hält gleichwohl an ihrer Ueberzeugung feſt,
daß die Kundgebungen auf einen von der Pariſer Gewerkſchafts-
gruppe ausgegangenen Befehl zurückzuführen ſeien.

Paris, 23. Mai. Jn Orleans veranſtalteten Soldaten des
32. Artillerie- Regiments im Speiſeſaal der Kaſerne eine Kund-
gebung. Abends demonſtrierten mehrere Gruppen von Sol-
daten vor dem Standbild der Jeanne d'Arc.

Bulgarien und Serbien.
Saloniki, 23. Mai. Jn dem bulgariſchen Dorfe

Zagari (Bez. Monaſtir) kam es zwiſchen einem ſerbiſchen
Korporal und einem Ortspoliziſten zu einem Streit, bei
dem der Ortsälteſte den Korporal durch einen Schuß ver-
wundete. Serbiſche Soldaten töteten den Ortsälteſten und
fünf andere Ortsbewohner. Viele Perſonen wurden miß-
handelt und eine große Anzahl Dorfbewohner wurde nach
Monaſtir gebracht und dort eingekerkert.

Bau einer amerikaniſchen Panzerplattenfabrik?

Waſhington, 23. Mai. Mr. Aſhurſt hat im Senat
eine Vorlage eingebracht, wonach eine ſtaatliche
Panzerplattenfabrik errichtet werden ſoll, um den
beſtehenden Firmen Konkurrenz zu machen. Der Marine-
ſekretär hat kürzlich erklärt, daß ſich dieſe Firmen bei
Regierungsaufträgen keine wirkliche Konkurrenz machten,
ſondern einfach das Geſchäft unter ſich teilten., Mr. Aſhurſt
veranſchlagt die Koſten ſeines Planes auf 1600 000 Dollars.

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.
Berlin, 23. Mai. Auf dem Borſigwerk in Tegel

ſtürzte heute ein Malergerüſt ein, wobei ſechs Per-
ſonen verletzt wurden, darunter drei ſo ſchwer, daß ihr
Zuſtand beſorgniserregend iſt.

Ein gefährlicher Verbrecher entſprungen.
Hof, 23. Mai. Heute vormittag iſt auf Station

Schwarzenbach der 42 Jahre alte Uhrmacher Zurkopp,
ein gefährlicher Verbrecher, dem Transporteur, der ihn zur
Verbüßung einer Strafe in eine Strafanſtalt bringen
ſollte, aus dem Zuge entſprungen und konnte bisher
noch nicht wieder ergriffen werden.

Jank für Nandel und Industrie (Darmstkädter Fjljale Halle a. S.
BankK) r Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkbapifal und BReserven:
z 192 Millionen Mark. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel ersgcheint in der Früh- Ausgabe
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Anfang 8.15 Uhr.
Heute 9 rlegten um Batzheim als Wickelkind!Ab Sonnabend S hAbſchiebswoche en „Marinefieber“.

Ferner auf allgem. Verlangen der größte BlatzbeimSclager:

Prinz Guttal im.Hierzu das glänzende Variéte Frogramm,

Mandwerker-eister- Verein.
Dienstag, Tr 75 Mai R

rbu t miSommerkongert e eeeetetet
(Karten ſind n wRüheland im Harz.

Hermannshöhle und Baumannshöhle mit herrlichen
Tropfsteinbildungen, Kristalikammern n. dem
Höhlenmuseum in allen Teilen elektr. eTäglich geöffnet.Horclseebad indün

r e G e mee 2UVnvergleicblich. Sand- 9 Prosp. d. d.
strand. Kräft. Wel,en- mission und d. d. Verbd. 5
schlag Billige Bäder. W deutsch. Nordseebäder.

Ballenstedt- Harz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Aufenthalt

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurv erwaltung. [8154

Barharossahöhle
m e Frösste Höhle Deutschlands. e

Täglich elekirisch beleuchtet.
Jährl. Besuch ca. 40000 Personen. Unweit des
Kriegerdenkmals auf dem Kyfthäuser. Eisenbahn-
Stationen Rottleben, Frankenhausen, Rossla und
Berga- Kelbra (Südharz). Prosp. grat. erhältl. d. d.
Verwalt. in Rottleben. [8317

Prometheus Gasherde
mit neuem Doppelsparbrenner

sincl

Die Besten““

Vorteilhaftes Angehbot:

90 cm breit schwarzer Duchesse
für Paletots

Meter 4,50 Mk.
Keienhaus (ieOrg SChwarzzenberger,

Grosse Steinstrasse 88. [3014

Bei 12 Pfg. Gaspreis: 97 Iit. Gas
in 16 Min. zum Kochen für I,„ Pfg.

Nit 40 ILit. Gas können 3 Iiter Wasser 1 Stunde im
Sieden erhalten werden für 0,5 Pfg.

bringen 3 Liter Wasser

Es wird garantiert, dass bequemer und billiger
auf keinem anderen System gekocht werden kann!

Unübertreſffbares Braten und Backen!
Bügeln ohne besonderen Apparat auf dem Kochbrenner!

Verkaufsstellen
Gebr. Gruneberg, Geiststrasse II.

Vorm.
h. Heckert,Max Herrmann

r a l eonhard G Schlesinger, 6r, Plriehstr. 13 15.25m,F- 1 a SOSSSSOo 2

(3018

Gr. Hrichstr. 57.

Zum
Miale! 9
Male

Felch

h
Heute Freitag, den in abends 8i0 g.

u n in 5 Aufzügen von Alexander Dumas- Sohn

San Ellen holand v. Aeſbengtbeger

S La c
Reubau Iriderſt. 13

herrſch. halve II. Etage, 5 Zim.,
Zubeh., Bad, Elektr. u. Gas,

7. od. 1. 10. zu verm. 850 Mk.

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Geldverkehr

Zur Wiederanlage von
45 000 Marhk,die jetzt zur Jesghlung
gelangen, ſuche geAckerbypotber.

fferten subZ. a. 2624 an die Exped.
d. Zeitung. (8997

50000 Mk.
er auch kleinere Poſten auferſiſtellige Ackerbypothek aus

zule wer Offerten erbitte unter
K. 2611 an die Exped. d. Ztg.

Auf großes Grundſtück
Mark 40-42 000

1. Hypothek zu 4 Zinſ.geſ. Off. unter B. G. 9057
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Bacdcle-Laken,

Bacle-Mäntel,
Bacle- Handtücher,

Steppclecken,
Gartendechken

empfiehlt

Reinhold Crünbere,
Lelpzigerstrasse 21. Telephon 35498.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Empfehle für dieſe Woche beſonders preiswert:
diesjährige ſelbſtgemäſtete Hafermaſtgänſe à Pfd. 1.10 Mk.,
junge Enten, Suppenhühner, junge Hähnchen und Tauben,

prima zarte weiße rufſ. Ponlarden à 22.75 Mk.
Ferner von neuer Jagd

blut friſche feiſte Rehrücken à Pfd. 1.60 Mk., Keulen à Pfd.
0 Mk., Blätter à Pfd. 0.85 Mk. ff. feiſtes Rotwild.M. iomer r. nur Wörmlitzerſtr. 101

Tel. 3484. und Wochenmarkt. Tel. 3484.

Empfehle kür die

Solide Qualitäten
Ausmusterungen und
in Preislagen von M.

Bruno Freytag

in grosser Auswahl.

Reise
Damen- und Herren-Plaids

in geschmackvollen

2.75 vis 21.00.

7

Halle
(Saale).

9041c
m

z i 7RA 7 T p I
im Werte von

in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
Lose-Vertriebs-Gesellschaft Molling,Kgl. Preubß. Lotterie-Einnehm., Hannover und Berlin,
Berlin C. 2, Burgstrabe 27. Lennéstrabe 4.

e p v d V
2986

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Die
ſchöne Helenag. Sonntag:
Triſtan und Jſolde.

Altes Theater: Sonnabend: Un-
beſtimmt. Sonntag: Un-
beſtimmt.

Operetten Theater: Sonnabend:
Die ſüßen Griſetten. Hierauf:
Brüderlein fein. Zum Schluß:
Vera Violetta. Sonntag:

Schaſſpielh d:Allyauſpie aus: Sonnaben lles
Pferde für die Firma. Sonntag:35, Marienburgen Lotterie Alles für die Firma.

Lose à I M., 1 St. 10 M. Ziehung am 7. Juni eimar.(Porto und üie 25 e extra.) Se HofTheater: Sonnabend: Undine.

S Sonntag: SizgzilianiſcheBauernehre. Hierauf: Der
Bajazzo.

e

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpiwarena.Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

t. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Arbeſtsnachweis
der Landwiritschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. s., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Cöthen, Wein:traubenstrasse 19: Eilenburg, Schulstrasse 16I; Eis lieb en-
Plan 2; Erfurt. Schmidtstedterstrasse 57/58; H g1Iversta d t:
Königstr. 35; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11; Naumburg:
Moritzplatz 3; Nordhausen, Königshot 15; Sal2z-wed el, St. Georgstrasse 90; Sten da l. F römmhagenstrasse 1a;
Torgau, Fischerstrasse 4 II; Weissenfe 18. irsemann:
gtrasse 3; Wittenberg, Bez. Halie, Coswiger Strasse 20;
Vorbis (verbunden mit der gemeinnützigen I echtsauskunft

Zeitz, Rossmarkt 15. 18172Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, andwirtschaſfterinnen u. Aufsichtspersonal.

Verlangte Perſonen

Leiſtungsfähige

Eſſigfabrik
ſucht tüchtigen

Vertreter
für hier und Umgebung.
Offerten unter Z. d. 2605 an
die Exped d. Ztg. [2903

Selbſtändigkeit r
zu erlangen durch Uebernahme

der Filiale einer allererſten
Weingroßhandlung.

Beſtempfohlene Herren werden
gebeten, Offerten mit Lebenslauf
und Angabe des verfügbaren
Kapitals einzureichen. Feſtes
Gehalt, Proviſion und freie
Wohnung. Offerten g unter
Z. d. 2627 an die Exp. d. Ztg.

Einen Oberſchweizer
zum baldigen Antritt ſucht (2997
Domäne Helfta bei Eisleben.

Ein ehrliches, fleißiges Mäd-
chen, welches die Frau in der
e vertreten kann, findet per
1. Juni gutlohnende Stellung.
Richter, Chemnitz, Zöllner-
ſtraße 2. [9035

Perſonen-Angehote

Perfekte Hotellköchin la
Lafeemamſe ſuchen per bald

gutbezahlte
Stellung. u. B. b. 2625an die Erw. d Ztg. (9039

Aelt. Frl in der Wirtſchaft erf.
ſucht Stell. in frauen-

loſem Haushalt. Off. u. A. O. 114
an Haasenstein Vogler A.-6., Bernburg.

Vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,Wohnung von 5 Zimmern mit

ubehör, armwaſſerheizung,m aſerbeng Perſonen-
fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
d gkiv Licht zum 1. Oktoberr früher zu vermieten.re Halleſche Zeitung.

Hriſches Rehwild,
-Rücken, -Keulen, -Blätter ver-
ſendet nach allen Orten (2 2993
Wilh. Reichert, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

Villa Emilie,
Braunlage Oberbarz,Villenvjiertel Hütteberg
Penſions haus Ranges, das
ganze Jahr geöffnet. Proſpekte
gratis. r 81. (8163Inhab.: Frau H. Ehlers.
Rubig. bill. Sommeraufenthalt,Her rüche W alder. ReinsteHöhen-

und Waldluft. 500 m hoch.
Elbingerode in lIar,.
Keine Kurtaxe. Bahnstation.
Anschlüsse an alle Harzbahnen.
Auskunft erteilt derMlagistrat u.
d. Vorstand d. Verkehrsvereins

Einige jg. Leute, auch Lehrlinge
find. in beſſ. Hauſe b. Familienanſchl.
v. Penſ. z. mäß. Preiſe. Frau Wwe.

eintettailen e
Große Auswahl.H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. r.

FPrämiiert Hyglene Husstellung Ores en n

Sestes Aufwasch-, Putz. ung
Keinigungsmittel! für Küche

und Haushaſt
m Paketen 3 10 und 20 Pig.

Ta haben in Drogen-, Kolonisiwaren. „Soelten.

und Eisenwaren-Handiungen,
er Jeder Versuch Uberzeugn J

LLII
Z

meeS III
Verluhung

Uermählungs-

leburtzanzeien

Uistenharten
7 in hochmodernster Aug.

m Stattung erhalten Sig
bei billigster Berechnung

F. soöehnell und sauber in der

Buchäruekerei

Otto Thiele
2 (Hallesche Zeitung
m Halle S., Leipzigerstr. 61/62 5
2

III T
Tennis-
Scoherhe

in größter Auswahl.

Ghristmann,
Große Steinſtraße 11.

unneee
(Wolcd. Herren- Uhrketten

Juwelier Tittel.

Geſ. geſch. 007
Familien Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräulein Dorotheev. randen ſern mit Hrn.

Reinhard Frhrn. v. Thüngen-
Weißenbach Merſeburg.
Frl. Gertrud Schr ecker mit
Hrn. Dr. med. Fritz Beyer
(Geußnitz--Zeitz).

Heboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Kuntze Nordhauſen
Hrn. Carl Tuve (Branden
burg a. H.). Herrn ArchitektErnſt Franke Leipzig S
Eine Tochter: Hrn. ber-lehrer Dr. Otto Wag Fner
(Jena). Herrn Dr. Arthur
Ebering (Magdeburg).Geſtorben: Hr. Oberſteigera.D
Franz Weyver Bitterfeld.Herr Rechnungs Rat Mariin
Ohlwein (Schönebeck). HerrPrivatier Karl Kohlm a nun
(Nordhauſen). Herr Rentier
Ernſt Löblich (Naumburg).
Hr. Rentier Franz Giebelhauſen GHalberſtadt). Herr
Rentier Paul Wölffling(Magdeburg). Herr Privatier
r Kohlmann(Rordhauſen).
Hr. Lehrer emer. FerdinandVölker (Erfurt). Hr. Gaſtwirt
Reinhold Köhler (Stolzen-
hain). Frau Emilie Hoff-
mann verw. Sackwitz geb.
Freudenberg (Wittenberg). Fr.
Karoline Schneider geb.

h I
Nach langer und schwer

hier unser lieber Bruder
Landwüirt

Eduard
im 61. Lebensjahre.

Brandau (Erfurt).

er Krankheit entschlief heute
und Schwager, der frühere

Petzold
Lohnsdorf, den 23. Mai 1913.

In tiefer Trauer: Die Geschwister-

Danksagungr.Für die wohltuenden Beweise herzlichster Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Kindes sprec hen Wir
hiermit unseren innigsten Dank aus.

Willy Lutze und Frau
Marie geb. Beclk.
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sonnabend 2. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Heitung 24. Mai 1913.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Jm Landtag von Reuß j. C.

am am Donnerstag der nationalliberale Abgeordnete Luboldt
auf die neue Stempelſteuer zu ſprechen und wandte ſich
dann gegen das Vorhaben des Reichskanzlers, die Induſtrie hin
ſichllich der Deckungsfrage zu Koſten heranzuziehen, die ihren
Ruin herbeiführen müßten. Der Redner verlangte vom Miniſter,

er im Bundesrat energiſch gegen ſolche Pläne eintreten
ſollte. Der Miniſter ſagte das zu, wenn die Angelegenheit erneut
An den Bundesrat käme. Er riet aber, daß ſich die Induſtrie an
die Reichstagsabgeordneten wenden ſollte. Weiter wurde dann
die Errichtung einer ſtaatlichen Feuerverſicherung angeregt. Von
der Regierung wurde dieſer Wunſch als undurchführbar bezeichnet.

Neuer Kommandeur der 7. Heldartillerie
Brigade.

Der Kommandeur der 7. Feldartillerie-Brigade in Magde-
burg, Generalmajor Dyckerhoff, wurde in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dis-
poſition geſtellt und der Oberſt und Kommandeur des Straß-
burger Feldartillerie- Regiments Nr. 84, v. Stumpff, zum
Kommandeur der Brigade ernannt.

Städtetag.
Der diesjährige Städtetag der kleineren Städte

der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt findet am 27. und 28. Juni in Artern ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte 1. Die Batockiſchen
Vorſchläge zur Bekämpfung der ſteuerlichen Ueberlaſtung der Ge
meinden (Berichterſtatter: Stadtverordneter Helft in Bleicherode);

Die Bedeutung der Feuerbeſtattung in Beziehung auf die
Volkswohlfahrt und die Volksgeſundheit (Berichterſtatter: Bürger
meiſter Schrader in Schafſtädt); 3. Die wirtſchaftliche Bedeutung
der Elektrizität für die kleineren Städte (DiplomJngenieur
Volhardt Halle a. S.). Außerdem ſollen das neue Sparkaſſen
geſetz und die Gewährung zweiter Hypotheken beſprochen werden.

Unglücks- Chronik.
Jn Knau bei Altenburg wurde das zweijährige Kind der

Eheleute Voigt von einem andern Kind in ein Gefäß mit
heißem Schweinefutter geſtoßen. Das Kind wurde ſo ſchwer ver
brüht, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Auf der Straße von Kahla nach Orlamünde wurde der Rad-
fahrer Alexander Wittig aus Pößneck von einem entgegen-
kommenden Automobil erfaßt und ſo heftig beiſeite geſchleudert,
daß er bewußtlos liegen blieb. Der Verunglückte wurde in ſchwer
verleßtem Zuſtande ins Kahlaer Hoſpital kransportiert.

Der Kutſcher Rietſch in Wittenberg wurde von ſeinem
eigenen Geſchirr derart überfahren, daß ihm das linke Bein brach.

Durch eine Stichflamme erlitt in den Gießereiwerkſtätten
von Winzer in Wittenberg der Gelbgießereigehilfe Fiſcher
ſchwere Verbrennungen im Geſicht und an den Händen.

Schkeuditz, 22. Mai. (Das Zöſchener Kucheneſſen),
eine jahrmarktähnliche Veranſtaltung ſeit altersgrauer Zeit her.
findet am nächſten Sonntag ſtatt.

Merſeburg, 22. Mai. (Mit Gas vergiftet) hat ſich
in vergangener Nacht der 71 jährige Penſionär Adolf Krüger.

reyburg a. U., 23. Mai. Einen ſchönen geſchäft-
lichen Erfolg) hat die bekannte Sektkellerei Kloß u.
Förſter zu verzeichnen, indem ihre neue, zur Jahrhundertfeier
herausgegebene Sonderfüllung „Cabinet“ dem Kron-
prinzen und der Kronprinzeſſin von der Stadt Breslau bei
der Einweihung der dortigen Ausſtellung als Ehren-
und Willkommen-Trunk gereicht wurde. Die hohen Herrſchaften
ſprachen ſich ſehr anerkennend über die Güte des Sektes aus.
Desgleichen wurde beim Feſteſſen anläßlich der Gröffnung
der Jnkter nationalen Baufach- Ausſtellung zu
Leipzig in Anweſenheit des Königs von Sachſen als deutſcher
Sekt nur die oben genannte Marke gereicht.

Weißenfels, 22. Mai. (Aufgegriffen.) Ein aus
hieſiger Gegend ſtammender 63 Jahre alter Gutsbeſitzer,
der ſeit acht Tagen vermißt wurde und ſich in geiſtig umnach-
tietem Zuſtande aus ſeiner Behauſung entfernt hatte, wurde in
Loſchwitz bei Dresden aufgegriffen und von ſeinen Angehörigen
wieder abgeholt.

Bad Köſen, 22. Mai. (Zum Rittertag) der ſächſiſchen
Provinzialgenoſſenſchaft des Johanniterordens iſt noch nachzu-
tragen, daß unter dem Vorſitz des Kommendators Grafen von
WartenslebenCarow zunächſt ein Konvent und dann der Ritter-
tag ſtattfand. Nachher folgte ein Feſtmahl, an dem etwa 80 Jo-
hanniterritter teilnahmen. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der
Kommendator aus. Er hob die freudigen Ereigniſſe hervor, die in
dieſem Jahre Herrſcherhaus und Volk bewegten: die Erinnerung
an die große Zeit vor hundert Jahren, die Vereinigung des
Hohenzollern- und Welfenhauſes durch die Vermählung des
Prinzen Ernſt Auguſt mit der Kaiſertochter und das 25jährige
Regierungsjubelfeſt des Kaiſers. Begeiſtert ſtimmte die Ver-
ſammlung in das Hoch auf den geliebten Landesherrn ein. Graf
WartenslebenRogäſen feierte den Durchlauchtigſten Herren
meiſter Prinz Eitel Friedrich und Exzellenz Frhr. v. Rotenhan
den allverehrten Kommendator. Dabei kam die allgemeine Liebe
und Verehrung, deren ſich dieſer erfreut, zum überwältigenden
Ausdruck. War es doch auch erhebend zu ſehen, mit welcher un
veränderten Friſche, welcher Sachkenntnis und welcher Hingabe
Vraf Wartensleben trotz der Laſt ſeiner 86 Jahre alles leitete,
und nur zu berechtigt war der allſeitige Wunſch, ihn noch lange
an der Spitze der Genoſſenſchaft zu ſehen. So verlief der Ritter-
tag in gehobenſter Stimmung zu allſeitiger Befriedigung.

Schulpforta, 22. Mai. (Die Landesſchule Pforta),
die am 21. Mai 1543 vom Kurfürſten Moritz von Sachſen aus
dem bei der Reformation eingezogenen Mönchskloſter Pforta be
gründet wurde, beging am Mittwoch in feierlicher Weiſe den
370. Stiftungstag.

D Langenbogen, 22. Mai. (Jm Lehrerverein) der Um
gegend von Halle wird am Sonnabend, den 31. Mai, nachmittags
3 Uhr im „Schultheiß“ in Halle, Poſtſtraße, Herr Rektor Gräfe
aus Halle über die Auslandsſchulen des Luthervereins
ſprechen. Nachher wird Herr Lehrer MülkerLangenbogen
referieren über: „Stilkunſt und Fremdwörterei nach Engels
Verk über Stilkunſt“. Der letzte Teil befaßt ſich mit Erledigung
ſehr wichtiger geſchäftlicher Angelegenheiten.

K. Vitterfeld, 22. Mai. (Bezirkstag.) Der 82. Bezirks
tag des Bezirksvereins Sachſen Anhalt im deutſchen Fleiſcherver-
bande, verbunden mit der 275jährigen Jubelfeier der hieſigen
Fleiſcherinnung, wurde geſtern und heute in unſerer Stadt abge
halten. Gegen 400 Teilnehmer waren dazu erſchienen. Die Ver
handlungen wurden vom Begirksvorſitzenden, Obermeiſter
Sschligck Halle geleitet. Klempnerobermeiſter Grecke Halle
überreichte im Auftrage der Handwerkskammer dem Jubelverein

ertreten waren 56 Jnnungen durch 109eine Ehrenurkunde.
Delegierte. Jn einer Reſolution an den Verbandsvorſtand wurde
zugeſtimmt, die von der Landwirtſchaftskammer angebotenen
tieferun sverträge abzulehnen. Als Vertreter auf dem Verbands
age in Kaſſel wurde Jhlefeldt-Stendal und Ebeling-Halberſtadt
und als Vertreter auf dem Berufsgenoſfenſchaftstage Schliack
d A. Der nächſtjährige Vezirkstag findet in Kalbe

K. Bitterfeld, 22. Mai. (Diebſtähle.) Einer von Berlin
kommenden Dame wurde auf unſerm Bahnhofe eine Hand
taſche mit Jnhalt geſtohlen. Die Taſche enthielt ein Paar
goldene Ohrringe mit Diamanten im Werte von 280 Mk., ein
ſilbernes Beſteck, eine Damenuhr und verſchiedene Toilettegegen
ſtände im Geſamtwerte von etwa 370 Mk. Jn Verdacht kommt
ein unbekannter Mann, der ebenfalls auf der Durchreiſe be-
griffen war. Heute morgen wurde aus einem Fabrikgrund-
ſtück der Bismarckſtraße ein neues Fahrrad, Marke „Preſto-
Afrana“, Nr. 201 294, im Werte von 90 Mk. geſtohlen. Der
Dieb iſt unbemerkt entkommen.

Delitzſch, 22. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) Bürger
meiſter Lange iſt zum Bürgermeiſter von Nauen bei Berlin ge-
wählt worden.

M. Mühlberg (Elße), 22. Mai. (Kochkurfus.) Am Mon-
tag iſt hier der dritte Wander-Kochkurſus der Kreis-
ſhnode Liebenwerda mit 20 Teilnehmerinnen eröffnet worden.
Die Leiterin des Kurſus iſt Fräulein Balick aus dem Pfarr-
haus Groß-Grabe bei Mühlhauſen (Thüringen).

M. Elſterwerda, 22. Mai. (Ehrenvoller Auftrag.)
Von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft iſt Herr Direktor
Hemeter von der hieſigen land wirtſchaftlichen Winterſchule
für die vom 5. bis 10. Juni zu Straßburg (Elſaß) ſtattfindende
Ausſtellung zum Oberſtallmeiſter für die geſamte Abteilung
„Rinder“ berufen worden. gw. Torgau, 23. Mai. (Kinder- und Jugendheim.)

Die Stadtverordneten bewilligten anläßlich des Regie-
rungsjubiläums des Kaiſers ein Terrain von drei Morgen
ſtädtiſchen Grund und Bodens zur Errichtung eines
Kinder- und Jugendheims.

z. Artern, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Die Kreis
ſhnode unſerer Ephorie wird am 19. Juni im Rathauſe zu
einer Sitzung zuſammentreten, in welcher Paſtor Schumann-
Schönfeld über die vom Kgl. Konſiſtorium geſtellte Frage:
„Welche beſonderen Aufgaben haben die Gemeindeorgane und
Gemeindeglieder gegenüber der Tagespreſſe?“ einen Vortrag
halten wird, an den ſich eine Beſprechung anſchließen ſoll.
Die hieſigen kirchlichen Gemeindeorgane lehnten die Be
ſchaffung einer neuen Orgel, die rund 12000 Mark
koſten ſollte, vorläufig ab. Der Vaterländiſche
Frauenverein, Bezirk Artern und Umgegend, veranſtaltet
am Sonntag, den 8. Juni, im Kurparke und Kurſaale ein Wohl
tätigkeitsfeſt zugunſten armer kranker Kinder, um für dieſe Frei-
ſtellen in der Kinderheilſtätte ſchaffen zu können. Am 1. Juni
ſoll hier ein Miſſionsfeſt abgehalten werden, bei dem Herr
Generalſuperintendent D. Jacobi- Magdeburg die Feſtpredigt
halten wird. Jn der Nachverſammlung wird Herr Miſſions-
direktor D. Genſichen- Berlin ſprechen.
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4 Wittenberg, 22. Mai. (Flüchtling.) Der hier in
Unterſuchung befindliche Bürogehilfe Bruno Löſcher aus Aken,
der bei der Mitteldeutſchen Privatbank hier auf den Namen eines
Bruno von Giersdorf 5600 Mk. zu erſchwindeln ſuchte, iſt ent-
flohen. Er wurde mit Polizeihunden verfolgt, doch gelang ſeine
Wiederergreifung bisher nicht.

w. Nordhauſen, 23. Mai. (Eine Mordtat) ſollte in ver
gangener Nacht hier geſchehen ſein und alle Einzelheiten der Tat

vier Arbeiter hätten einen Arbeitskollegen niedergeſchlagen und
dann ſolange in das Waſſer der Zorge getaucht, bis er tot war
wurden bereits berichtet und ſetzten die Bewohnerſchaft in große
Aufregung. Da ſtellt ſich nun bei genauem Nachſehen heraus,
daß die ganze Mordtat purer Schwindel eines
älteren Arbeiters iſt, der vor einigen Tagen von einem Neubau
entlaſſen worden war. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht
worden.

X Mühlhauſen i. Thür., 22. Mai. (Ein gefährlicher
Einbrecher) Am 18. Mai wurde in Frankenhauſen ber
einem Einbruch in die Oberpfarrei der Bürſtenmacher Otto
Schöpfel von hier, gebürtig aus Langenſalza, überraſcht und
feſtgenommen. Jn ſeiner hieſigen Wohnung wurde jetzt
eine Hausſuchung vorgenommen, die ein Maſſenlager von
geſtohlenen Uhren, Ringen und anderen Schmuckgegenſtänden zu
tage förderte. Schöpfel war im Beſitz einer vollſtändigen Ein-
brecherausrüſtung. Jn ihm hat man mit Sicherheit den Ein
brecher gefaßt, der überall in Thüringen es beſonders auf die
Pfarrhäuſer abgeſehen hatte; eine große Anzahl Einbrüche in
den letzten Jahren werden jetzt Aufklärung finden. Der Ver-
dacht, daß Schöpfel an dem Tennſtedter Raubmord beteiligt ge
weſen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Schöpfel iſt bereits mit
Zuchthaus vorbeſtraft.

Bleicherode, 22. Mai. (Der landwirtſchaftliche
Verein der Goldenen Aue) beſichtigte Dienstag mittag
die beim Nachbardorfe Oberdorf erbauten Anlagen der elektriſchen
Ueberlandzentrale Südharz (des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein)
und trat dann hier im Hotel „Berliner Hof“ unter Leitung des
Vereinsvorſitzenden Herrn Landrat Scheeper zu ſeiner Mitglieder-
verſammlung zuſammen. Jm geſchäftlichen Teile machte der Vor
ſitzende darauf aufmerkſam, daß nach einer Polizeiverordnung
das Abfließenlaſſen der Jauche auf die Straße bei Strafe ver-
boten iſt, und empfahl die Anlage von Jauchegruben, teilte auch mit,
daß die Landwirtſchaftskammer für gute Düngergruben Prä-
mien ausgeſetzt hat; ferner wies er darauf hin, daß der Nord

Magiſtrat zwei Viehmärkte (einen im Mai und einen im
September) eingerichtet hakt, und daß zu der geplanten Prä-
miierung langjähriger, treuer land wirtſchaftlicher Arbeiter und
Dienſtboten ſeitens des Vereins bereits 80 Anmeldungen vor-
liegen. Sodann erfolgte die Aufnahme von neun neuen Vereins-
milgliedern. Hierauf hielt Generalkommiſſar Paul Büſchel
aus Halle einen lehrreichen Vortrag über „Die Bedeutung der
ffentlichen Lebensverſicherung für die Land
wirlſchaft“..

V Quedlinburg, 22. Mai. (Reſte einer alien Waſſer-
leitung.) Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Mühlenſtraße
iſt ein Teil der während der Regierung der Aebtiſſin Eliſabeth

von Reinſtein (1574 bis 1584) erbauten Waſſerleitung aufge
funden, durch welche die auf dem hohen Sandſteinfelſen gelegenen
Stiftsgebäude mit Waſſer verſorgt wurden.

Magdeburg, 22. Mai. (Domänenverpachtung.)
Vor einigen Tagen fand die Verpachtung der Domäne Aders-
leben im Kreiſe Oſchersleben ſtatt. Die Domäne hast eine
Größe von 822,492 Hektar, der Grundſteuerreinertrag iſt auf
48 205,29 Mk. feſtgeſetzt. Der bisherige Pachtzins einſchließlich
352 Mk. Jagdpachtgeld betrug 87 452 Mk. Das für den Pächter
erforderliche Vermögen war auf 367 000 Mk. feſtgeſetzt. as
Höchſtgebot gab der bisherige Pächter Amtsrat Meyer mit
108 300 Mk. ab. Wie wir hören, iſt auf dieſes Gebot der Zuſchlag
bereits erteilt worden. Die Pachtzeit geht auf 18 Jahre, von
Johannis 1914 bis Ende Juni 1932.

Stendal, 22. Mai. (Autodiebſtahl.) Der Königl.
Staatsanwalt bittet um Mitteilungen über einen Autodieb
und über den Verbleib des geſtohlenen Autos. Das letztere wurde
dem Landrat des Kreiſes Oſterburg, von Loſſow, durch Ein
bruch entwendet. Es iſt ein vierſitziger, dunkelblauer Hanſa-
r egagen. der die Nummer 1 M 1035 trägt. Fabriknummer
iſt 368.

Erfurt, 22. Mai. (Aufgefundene Leiche.) Jn der
Nähe des Bahnhofes Waſſerthaleben wurde heute früh die Leiche
eines Jägers zu Pferde vom 2. Regiment in Langenſalza auf-
gefunden. Der Mann war von einem Eiſenbahnzuge überfahren
worden. Die näheren Umſtände ſind noch unbekannt.

Ziegenrück, 22. Mai. (Jn der Stadtverordneten
verſammlung) wurde aus Anlaß des Regierungsjubiläums
des Kaiſers gemäß dem Magiſtratsbeſchluß der Erlaß der Kommu-
nalſteuer für die Veteranen auf Lebenszeit bewilligt. Ebenſo
wurde ein einmaliger Beitrag an den Reichsverband zur Unter-
ſtützung deutſcher Veteranen genehmigt.

t. Bernburg, 22. Mai. Generalverſammlung der
anhaltiſchen land wirtſchaftlichen Vereine.) Heute
fand hier die Generalverſammlung der an die anhaltiſche
Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen landwirtſchaft-
lichen Vereine ſtatt, mit der die 75jährige Jubiläums-
feier des land wirtſchaftlichen Vereins Bernburg verbunden war.
Vormittags um 1016 Uhr begann die Feſtſitzung im Kur-
hauſe. Der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer, Geheimrat
Saeuberlich-Gröbzig, begrüßte die Erſchienenen, worauf
Präſident Lange das Wort nahm, um im Auftrage des Staats-
miniſters Laue dem Jubiläumsverein die herzlichſten Glückwünſche
der Herzoglichen Staatsregierung zu überbringen. Der Redner
erkannte an, daß die Landwirtſchaft des Kreiſes Bernburg an
den Kämpfen um die Verbeſſerung der Lebensbedingungen der
Landwirtſchaft und um die Anpaſſung an die veränderten Ver-
hältniſſe hervorragenden rühmlichen Anteil habe. Dann über-
reichte er dem Vereinsvorſitzenden Geheimrat Salmuth im
Auftrage des Herzogs die Komthurinſignien ſeines Hausordens.
Geheimer Oberregierungsrat Mühlenbein überbrachte dem
Jubiläumsverein die Glückwünſche der Abteilung des Jnnern der
Herzoglichen Staatsregierung und feierte die land wirtſchaftlichen
Vereine als ein Mittel zur ſozialen Verſtändigung. Kreisdirektor
von Kroſigk überbrachte die Glückwünſche des Bernburger
Kreiſes, und Geheimrat Salmuth ſprach allen Rednern den
Dank des Bernburger Vereins aus, deſſen Mitglieder ſich zum
Zeichen der Zuſtimmung von den Plätzen erhoben. Dann nahm
Generalſekretär Dr. Georgs- Deſſau das Wort zu ſeinem
Feſtvortrag über „Die Entwicklung der anhaltiſchen Landwirtſchaft
in den letzten 75 Jahren“. Danach nahm Amtsrat Wagner-
Giersleben das Wort, um über diejenigen aktuellen Fragen zu
berichten, die auf der 41. Plenarverſammlung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats in Berlin vom 11. bis 14. Februar behandelt
worden ſind. Zum Schluß ſprach Direktor Beeck-Kröllwitz über
die Geflügelzucht und -Haltung.

Zerbſt, 23. Mai. Verſchiedene s.) Der Magiſtrat
hat dem Gemeinderat eine Vorlage über die Benutzung von
Umſchlägen für die Wahlzettel zur Stadtverordnetenwahl zu
gehen laſſen. Danach ſind bei den Stadtverordnetenwahlen die
Stimmzettel in einem verſchloſſenen Umſchlage, der mit dem
Wappen der Stadt Zerbſt verſehen iſt, zu übergeben. Das Bau
ſchulkuratorium hat eine neue Dienſtan weiſung für die
Hilfslehrer an der Anhaltiſchen Bauſchule herausgegeben.

Weida, 22. Mai. (Superinkendentenwahl.) Als
Superintendent ſeiner Vaterſtadt Weida iſt der Superintendent
Nieſe in Kaltennordheim gewählt und vom Großherzog be
ſtätigt worden.

x Pößneck, 22. Mai. (Neue Schuldirektoren.) Der
Gemeinderat beſchloß, den Oberlehrer Holz hauſen in Mei-
ningen an erſter und den Rektor Seifert in Kranichfeld an
zweiter Stelle als Direktor für die hieſige Bürgerſchule vorzu
chlagen.ß S Weimar, 22. Mai. (Handwerkskammer.) Heute

vormittag fand im Landtagsſaale des Fürſtenhauſes die 20. Voll
verſammlung der Handwerkskammer für das Grofz-
herzogtum Sachſen ſtatt, in der anſtelle des verſtorbenen Archi
tekten L. Freitag- Eiſenach der Buchbindermeiſter Alander-
Weida als erſter Vorſitzender und Uhrmachermeiſter Beier-
Jena als Abgeordneter für den Landtag gewählt wurde.

Weimar, 22. Mai. (Falk-Denkmal.) Unter der
Teilnahme der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden wurde geſtern
hier ein ſchlichtes Denkmal für den Menſchenfreund und
Ehrenbürger der Stadt, Johannes Falk, enthüllt, der vor
hundert Jahren es verſtand, die Stadt Weimar und eine Reihe
von Dörfern der Umgebung vor der Plünderung durch die Fran-
zoſen zu bewahren. Falks Hauptverdienſt aber iſt die Gründung
des erſten Fürſorgeheims für verwahrloſte Kinder und die
Gründung des Vereins der Freunde der Hilfe in der Not.

x Eiſenach, 22. Mai. Hoteldieb verhaftet.) Heute
wurde hier der in Apolda wohnhafte, aus Reichenbach im Vogt-
lande ſtammende Kellner Erich Eiſen reich verhaftet. Er hatte
ſich in ein Hotel eingeſchlichen und in dem Kleiderſchranke eines
Logierzimmers verſteckt, um ein dort wohnendes Ehepaar zu
berauben.

Leipzig, 22. Mai. (Das ſtädtiſche Rittergut
Mockau), das erſt im vergangenen Jahre aus dem Beſitze der
Gontardſchen Erben für fünf Millionen Mark an die Stadt
Leipzig überging, wird am 1. Oktober ſeinen jetzigen Pächter ver
lieren. Jn der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten
kam man zu dem Beſchluß, den Pachtvertrag mit dem jetzigen
Pächter am 1. Oktober aufzuheben und das Areal im einzelnen
zu verpachten, weil es ſich nicht verlohnen würde, die Baulich-
keiten des Rittergutes zu erneuern. Da der Vertrag mit dem
jetzigen Pächter noch bis zum 31. März 1912 läuft, ſo mußte der
Pächter abgefunden werden. Die Entſchädigungsſumme wurde
auf 100 000 Mark feſtgeſetzt.

r ——qcuju um —-—2Nachahmungen ſind immer ein Beweis für die Güte, Be
liebtheit und die Erfolge eines Fabrikates und für das Vertrauen,
deſſen ſich das nachgeahmte Produkt erfreut. Auch von der welt
verbreiteten Sunlicht-Seife ſind viele Fabrikate in täuſchend ähn-
lichen Packungen als Nachahmungen in den Verkehr gebracht
worden und werden ahnungsloſen Hausfrauen an Stelle der
Originalmarke in die Hand gedrückt. Wollen Sie J
ſchonen und ſich ſelbſt und Jhren Hausgenoſſen keine Mehrarbeit
aufbürden, ſo achten Sie genau darauf, daß Sie die echte Sun-
licht-Seife in Originalpackung wirklich erhalken. Weiſen Sie
alle Nachahmungen zurück. Sunlicht-Seife iſt in der
bekannten Achteckſtückform zu 10 Pf. für den Hand und Toiletten
gebrauch ſowie für die kleine Wäſche, ferner in der charakteriſtiſchen
Doppelſtückform zu 25 Pfennig für die große Wäſche und den
Haushalt in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich.
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Vermiſchtes.
Wie Prinz Heinrich heiratete.

Der 24. Mai 1888, der Hochgzeitstag des Prinzen Heinrich,
ſtand nicht unter dem Zeichen der Freude, wie der diesjährige
24. Mai. Avg und Sorge um das Leben des kaiſerlichen Vaters,
der am 11. März ſchwerleidend von San Remo gekommen war,
trübten die Feſtfreude, und im Gegenſatz zu den früheren Fürſten-
hochzeiten, die das Charlottenburger Schloß geſehen hatte, wurde
die Hochzeit des Prinzen Heinrich mit Prinzeſſin Jrene von

ſſen nur in aller Stille gefeiert. Das ganze feſtliche Drum und
Dran, das auch dieſes Mal die Hochzeit im Kaiſerhauſe nach
außen hin zu einer glänzenden Feſtlichkeit macht, ließ man damals
bei Seite. Weder die feierliche Einholung der Braut, noch Gala-
oper und Fackeltanz fanden ſtatt, aber Kaiſer Friedrich nahm
trotz der Schwere ſeines Leidens perſönlich an der kirchlichen Feier
teil. Gleich nachdem die ſtandesamtliche Handlung durch die
Unterzeichnung des Ehekontraktes beendet worden war, trat Kaiſer
Friedrich in den Salon, in dem das Brautpaar und die Gäſte
verſammelt waren, legte den beiden ſeine Hände auf das Haupt
und ſegnete ſie. Dann zog der Kaiſer ſich wieder zurück. Den
Zug zur Schloßkapelle begleitete der Kaiſer nicht. Erſt als das
Brautpaar und alle Gäſte in der Kapelle Platz genommen hatten,
erſchien der Kaiſer wieder, neigte ſich grüßend zu den Verſammel-
ten und nahm Platz. Man ſah dem Kaiſer Friedrich ſein ſchweres
Leiden an. Sein Geſicht war ſchneeweiß, tiefe Furchen waren in
das Antlitz eingegraben und das Atmen wurde ihm ſichtlich ſchwer.
Der Kaiſer atmete damals ſchon durch die Kanüle, weswegen er
ſeinen Rock geöffnet trug. An der Familientafel beteiligte ſich
der Kaiſer nicht, und das Hoch auf die Neuvermählten mußte der
Kronprinz in ſeinem Namen ausbringen. Wenige Tage ſpäter
überſiedelte der Kaiſer nach dem Neuen Palais, und drei Wochen
ſpäter lag er tot auf der Bahre.

Es möge noch eine kleine Epiſode folgen, die mit der Hochzeit
des Prinzen Heinrich im Zuſammenhang ſteht. Prinz Heinrich
beſuchte die Schlachtfelder in Elſaß-Lothringen. Dabei kam er in
Rezonville in das Haus, in dem die Heſſen während der für ſie
ruhmreichen Tage Unterkunft gefunden hatten. Die Eigen-
tümerin von damals lebte noch als ſchon recht bejahrte Frau.
Prinz Heinrich ließ ſich mit ihr in ein Geſpräch ein, und die Alte
kramte in dem Schatz ihrer Erinnerungen. U. a. fragte der Prinz
die Frau, ob ſie ſich auch noch des Großherzogs Ludwig von Heſſen
erinnere, der damals die heſſiſche Jnfanteriediviſion führte.
„Aber natürlich“, erwiderte die Alte. „Sie aber, junger Herr,
erinnern ſich an ihn gewiß nicht mehr, denn Sie waren ja damals
noch ein kleiner Junge“. „Jch. habe den Herrn doch noch kennen
r aber ſpäter“, antwortete Prinz Heinrich, „ich habe näm

ich eine Tochter von ihm geheiratet“. „Na, da können Sie von
Glück ſagen, daß Sie eine Frau aus einer ſo anſtändigen Familie
bekommen haben. Der Vater Jhrer Frau war, daß muß man ihm
wirklich laſſen, ein ſehr ordentlicher Menſch, er hat mir von da
mals an bis zu ſeinem Tode jedes Jahr ein ſchönes Geldgeſchenk
geſchickt.“ Da ſteckte Prinz Heinrich der alten Frau gleichfalls
eine metallene Gabe in die Hand und ſagte: „Hier, das ſchenkt
Jhnen der Schwiegerſohn des ordentlichen Menſchen, der kann
zuweilen auch ganz ordentlich ſein!“

c

Pilzvergiftungen.
In letzter Zeit iſt mehrfach über Vergiftungen berichtet

worden, die wiederum durch den Genuß morchelähnlicher
Pilze, namentlich in Weſtpreußen, herbeigeführt worden ſind
und zum Teil ſogar tödlich geendet haben. Aus dieſem Anlaß ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß mit dem handelsüblichen Namen
Morchel häufig die Lorchel (Helvella oder Gyromitra esculenta)
bezeichnet wird, deren Genuß unter Umſtänden für den Menſchen
ſſchädlich werden kann. Die Lorchel enthält nämlich einen
Giftſtoff, der, wenn verhältnismäßig größere Mengen des nicht
in geeigneter Weiſe zubereiteten Pilzes genoſſen
werden, als ſchweres Blutgift wirken kann. Es gibt indeſſen ein
ſehr einfaches Hilfsmittel, um dieſe Gefahr zu vermeiden. Es
bedarf nämlich nur des gründlichen Abkochens der zer-
kleinerten Lorchel (Helvella) und des Abgießens der Koch
brühe, um dieſem Pilze ſeine giftigen Eigenſchaften zu nehmen.
Das vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt herausgegebene Pilzmerk-
blatt (Verlag von J. Springer in Berlin. Preis 10 Pf.) empfiehlt
daher, wie übrigens auch die meiſten Pilzbücher, die Lorchel
(Helvella) vor dem Genuß einer ſolchen Behandlung zu unter-
werfen. Verſuche, die neuerlich im Kaiſerlichen Geſund-
heitsamt an Tieren mit Lorcheln der verſchiedenſten Her
kunft ausgeführt worden ſind, haben, wie die „N. p. C.“ mitteilt,
wiederum ergeben, daß der Giftſtoff in allen Lorchelſorten
enthalten war; er konnte aber aus den Proben durch ein ein
faches Auskochen der zerkleinerten Lorchel mit etwa der
doppelten Gewichtsmenge Waſſer (1 Liter Waſſer für 34 Kilo
gramm Lorcheln) ausgezogen werden, wenn die mit dem Waſſer
angeſetzten Pilze etwa 3 Minuten lang im Sieden gehalten
wurden. Es iſt daher geboten, die Lorchel bei der Zubereitung
für den Genuß unter allen Umſtänden abzukochen; das
giftige Kochwaſſer muß weg geſchüttet werden. Bei der
weitgehenden äußeren Aehnlichkeit zwiſchen Lorchel und Morchel
empfiehlt es ſich, auch die Morchel vor dem Genuß in der ange
gebenen Weiſe zu behandeln.

Die Autobanditen.
Aus Differdingen wird gemeldet: Der Führer eines

Automobils bemerkte in der Dunkelheit plötzlich ein kurzes Auf-
leuchten eines elektriſchen Lichts am Straßenrand und ſah gleich
darauf ein Drahtſeil, das quer über die Straße geſpannt war.
Das Auto rannte gegen den Draht, der krachend entzweiſprang.
Die Jnſaſſen ſahen gleich darauf das elektriſche Licht noch einmal
im Walde aufblitzen. Die Polizei iſt dem Täter auf der Spur.

Nach einer Meldung aus Saint Quentin entdeckte die
Gendarmerie in einem Hotel in Eſſigny-le-Grand das am
20. dſs. in Paris von dem Belgier Duvignon entführte Auto-
mobil und beſchlagnahmte das Fahrzeug, in dem Duvignon nach
dem Mordanſchlag gegen den Automobilfabrikanten Gardenne
mit ſeiner Geliebten geflüchtet war. Während ſeine Geliebte
verhaftet wurde, gelang es Duvignon zu entkommen. Gendarmen
und Einwohner verfolgten und ſtellten ihn nach kurzer Flucht in
einem Sumpfe in der Nähe der Gemeinde Caſtres. Nach kurzem
Revolverkampf, bei dem Duvignon verwundet wurde, wurde er
feſtgenommen.

x

Die Berliner Jubiläumsgabe. Jn der Sitzung der Berliner
Stadtverordnetenver ſammlung am 22. er. brachte Oberbürger-
meiſter Wermuth in längerer Rede die Vorlage auf Umände-
rung des Univerſitätsviertels (Jubiläumsgabe) ein.
Alle Parteien ſtimmten den Grundzügen der Vorlage zu, die
einem beſonderen Ausſchuſſe überwieſen wurde.

Unglücksfall bei einer Ausfahrt des Herzogs von Cumber-
land. Bei einer Ausfahrt, die der Herzog von Cumberland
Donnerstag nachmittag gegen 554 Uhr in Berlin in einem
Privatautomobil unternahm, überfuhr der Kraftwagen an der
Schloßbrücke den 10jährigen Sohn Arnold des Lehrers
P. Künecke in Lichtenberg wohnhaft. Man brachte den
Knaben zur Hilfswache am Spittelmarkt, wo man ihm zahlreiche
äußere Verletzungen, die aber nicht vrnſter Natur zu
ſein ſcheinen, verband. Dann ſchaffte man ihn nach der Charitee.
Ob er inneren Schaden genommen hat, ſteht noch dahin. Doch
glauben die Aerzte, daß es nicht der Fall iſt. Der Herzog be
dauerte den Unfall tief und begab ſich ſofort perſönlich nach der
Hilfswache. Später ſchickte er einen Adjutanten nach der Charitee
und zu den Eltern des verunglückten Knaben. Wie der Unfall
zuſtande gekommen iſt, ſteht noch nicht feſt. Doch ſoll der Knabe
nach den Ausſagen verſchiedener Augenzeugen ſich plötzlich aus der
Zuſchauermenge gelöſt haben, um zu ſehen, wer in dem Wagen
ſitzt. Dabei iſt er gegen die Räder des Wagens gelaufen, der

übrigens beim Paſſiexen der Brücke beſonders langſam
gefahren iſt. Ehe noch der Chauffeur zu halten vermochte,
war das Unglück bereits geſchehen.

Automobilbetrieb in der Mongolei. Ruſſiſche Unternehmer
haben die Konzeſſion erhalten, einen regelmäßigen Auto-
mobilverkehr zwiſchen Urga und Kiachta an Stelle des
von der mongoliſchen Regierung unterhaltenen Poſtverkehrs ein-
zurichten.

Der Tod in den Bergen. Die beiden ſeit Sonntag auf der
Benediktenwand vermißten Münchener Touriſten Martin und
Loris ſind am Donnerstag vormittag in der Nähe der
Tutzinger Hütte tot aufgefunden worden.

Feuer in einer Zuckerfabrik. Heute nacht vor 10 Uhr
brach in der Zuckerfabrik Heilbronn Feuer aus, das faſt das ganze
Fabrikgebäude in Aſche legte. Der Schaden iſt ſehr groß;
die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Folgenſchwere Exploſion. Nach einem Telegramm aus Char-
leſton (SüdCarolina) iſt auf dem Fort Moultrie ein ſchweres
Geſchütz explodiert. Ein Hauptmann und zwei Sol-
t wurden getötet und neun Soldaten ſchwer ver-
le tzt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 20. Mai 1913.
Jm Sanitätskorps. Jm aktiven Heere. Dr. Körner,

Gen.-Oberarzt, bisher Div.-Arzt der 33. Div., zum Erſten Garn.
Arzt in Metz ernannt. Zu Div.-Aerzten ernannt unter
Beförderung zu Gen.-Oberärzten: die Oberſtabs-
und Regts.Aerzte: Dr. Schickert des Huſ.Regts. 9, bei der
30. Div., Dr. Drenkhahn des Jnf.-Regts. 55, bei der 33. Div.
Zu Regts.-Aerzten ernannt unter Beförderung
zu Oberſtabsärzten: die Stabs- und Bats.-Aerzte: Dr.
Helm des Jäger-Bats. 5, bei dem Feldart.-Regt. 17, x Dr.
Müller des 3. Bats. Jnf.-Regts. 42, bei dem Jnf.-Regt. 55,

Prof. Dr. Otto des 2. Bats. Füſ.-Regts. 73, beim Ulan.
Regt. 13, Dr. Schloßer des 3. Bats. Füſ.Regts. 40, bei dem
Jnf.-Regt. 17, Dr. Sühring des 2. Bats. Jnf.-Regts. 79, bei
dem Jnf.Regt. 85, Dr. Lehmann des 2. Bats. Jnf.Regts. 43,
bei dem Jnf.-Regt. 61, dieſer vorläufig ehne Pat. Zu Bats.
Aerzten ernannt unter Beförderung zu Stabs-
ärzten: die Oberärzte: Lehmann beim Feldart.-Regt. 42,
des 2. Bats. Jnf.-Regts. 141; zugleich wird derſelbe zur Dienſt
leiſtung zum Jnf. Regt. 61 kommandiert; das Kommando iſt
einer Verſetzung gleich, Dr. Hemme beim Jnf.Regt. 20, des
2. Bats. Jnf.Regts. 149, Dr. Barth bei der Unteroff.-Vor
ſchule in Wohlau, des 2. Bats. Jnf.-Regts. 20, Dr. Hütte
mann beim Jnf.-Regt. 148, des 2. Bats. Jnf.Regts. 136, Dr.
Kannengießer beim Garde-Füſ.-Regt., des 2. Bats. Jnf.-Regts.
Nr. 129, Dr. Grune beim Jnf.-Regt. 16, des 2. Bats. Jnf.
Regts. 43, x Dr. Bendixſohn beim Feldart.Regt. 38, des 2. Bats.
Gren.Regts. 2, Dr. Bingel beim Huſ.Regt. 8, des 3. Bats.
Inf.Regts. 72. Dr. Koch, Oberarzt beim Jnf.-Regt. 113,
unter Beförderung zum Stabsarzt zur Kaiſer-Wilhelms- Akademie
für das militärärztliche Bildungsweſen verſetzt. Zu Ober
ärzten befördert: die Aſſiſt.-Aerzte: Dr. Wolff beim
Gren.-Regt. 3, Dr. Paſſauer beim Pion.Bat. 17, Dr.
Beaumont beim Jnf.Regt. 130, Dr. Niedlich beim Feldart.
Regt. 8, Dr. Dingels beim Jnf.Regt. 69. Zu Aſſi ſt.
Aerztenbeförde rt: die Unterärzte: Heinze beim Gren.
Regt. 6, Lemmer beim Jnf.Regt. 17, Kerſten beim Gren.
Regt. 12, dieſer unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. 48, Pohl-
mann beim Jnfanterie- Regiment 31, unter Verſetzung zum
Kadettenhauſe in Plön, Dauſel beim Jnf.-Regt. 43,

Wollermann beim Jnf.Regt. 45, Borgwardt beim Jnf.
Regt. 49, Ludewig beim Füſ.Regt. 38, Kühl beim Jnf.
Regt. 54, dieſer unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. 149, Polzin
beim Jnf.-Regt. 52, Graatz beim Jnf.-Regt. 57, dieſer unter
Verſetzung zum Füſ.-Regt. 39, Dr. v. Hertlein beim Leib
GrenRegt. 109, Lochau beim Jnf. Regt. 131, Fahrenbruch
beim Jnf.-Regt. 137, x Kröhn beim Jnf.-Regt. 167, Polixa
beim Jnf.-Regt. 176, Lohſe beim Jäger-Bat. 1, dieſer unter
Verſetzung zum Feldart.Regt. 35, x Froſt beim Feldart.-Regt.
Nr. 5, Dr. Hübner beim Feldart. Regt. 26, dieſer unter Ver
ſetzung zum Jnf.-Regt 74, Dr. Stuhlweißenburg beim Feld-
artillerie-Reg. 51.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen:
Dr. Heckmann, Gen.Oberarzt und Div.-Arzt der 1. Garde-

Div., x Dr. Brockelmann, Oberſtabs und Regts.Argzt des Leib
Kür.Regts. 1, Dietrich, Stabs- und Bats.-Arzt des 2. Bats.
Jnf.Regts. 60. Verſetzt: die Oberſtabs- und Regts.-Aerzte:

Dr. Oelze des Jnf.-Regts. 17, zum Huſ.-Regt. 9, Waſſer-
fall des Jnf.-Regts. 85, zum Jnf.Regt. 164; die Stabs- und
Bats.«Aerzte: Dr. Jarſchke des 2. Bats. Gren.-Regts. 2, zum
Jäger-Bat. 5, Dr. Grote des 2. Bats. Jnf.Regts. 120, zum
2. Bat. Jnf.-Regts. 79, Dr. Meyer des 2. Bats. Jnf.-Regts.
Nr. 20, zum 3. Bat. Jnf.-Regts. 22, Dr. Sachs-Müke des
3. Bats. Jnf.-Regts. 22, zum I. Bat. Jnf.-Regts. 150, Korſch
des 2. Bats. Jnf.-Regts. 186, zum 3. Bat. Füſ.-Regts. 40,
x Klehmet, des 2. Bats. Jnf.-Regts. 149, zum 3. Bat. Jnf.Regts
42, Dr. Münter, Stabsarzt an der Kaiſer Wilhelms- Akademie
für das militärärztliche Bildungsweſen, als Bats.Arzt zum
2.. Bat. Füſ.Regts. 73; die Oberärzte: x Dr. Köpke beim
Füſ.-Regt. 39, zum Feldart.-Regt. 38, Dr. Schweikert beim
Jnf. Regt. 74, zur Unteroff.-Vorſchule in Wohlau, Dr. Sack
beim Jnf. Regt. 46, zum Gren.-Regt. 11, x Dr. Walz, beim Jnf.
Regt. 32, zum Huſ.Regt. 8. Glaſchker, beim Jnf.-Regt. 17,
zum Jnf. Regt. 32; die Aſſiſt.Aerzte: x Meyer beim Kadetten-
hauſe in Plön, zum Jnf.-Regt. 31, Müller beim Jnf.-Regt. 42,
zum Jnf.-Regt. 158.

Dr. Guttmann, Oberſtabs und RegtsArzt des Feldart.
Regts. 17, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der ge
ſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform zum Vorſtand der ſanitäts-
ſtatiſtiſchen Abteil. der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das mili-
tärärztliche Bildungsweſen ernannt. x Dr. Gildemeiſter, Stabs-
und Bats.-Arzt des 1. Bats. Jnf.Regts. 150, auf ſein Geſuch zu
den Sanitätsoffizieren der Landw. 1. Aufgebots übergeführt.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und
der Erlaubnis zum Tkagen ihrer bisherigenUniform bewilligt: den Gen.-Oberärzten: Dr. Claßen,
Div.-Arzt der 30. Div., Dr. Rothamel, Erſter Garn.-Arzt in
Metz, beiden unter Verleihung des Charakters als Gen.-Arzt;
den Oberſtabs und Regts.Aerzten: Dr. Pauli des Jnf.-Regts.
164, unter Verleihung des Charakters als Gen.-Oberarzt, Dr.
Janz des Jnf.-Regts. 61; dem Stabsarzt Dr. Behrnd, Bats.-
Arzt des 3. Bats. Jnf.-Regts. 72. Mit der geſetzlichen
Penſion ausgeſchieden: Dr. Böhncke, Oberſtabs- und
Regts. Arzt des Ulan.Regts. 13. Der Abſchied mit der
geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere be
willigt: Dr. Schwer, Stabs- und Bats.-Arzt des 2. Bats.
Jnf.-Regts. 141, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt;
zugleich iſt derſelbe bei den Sanitätsoffizieren der Landw. 2. Auf
gebots angeſtellt. 4 Dr. von Gimborn, Oberarzt beim Fußart.
Regt. 8, auf ſein Geſuch um Verabſchiedung zu den Sanitäts-
offizieren der Landw. 1. Aufgebots übergeführt.

Jm Beurlaubtenſtande. Zum Aſſiſt.-Arzt befördert:
der Unterarzt der Reſ.: Dr. Werner (Weimar). Der Ab-
ſchied mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bis-
herigen Uniform bewilligt: den Stabsärzten der Re
ſerve: Dr. Hartung (Erfurt), x Dr. Ehrcke, Profeſſor
Dr. Pfeifer (Halle a. S.); dem Stabsarzt der Landw. 1. Auf
gebots: Dr. Rindermann (Mühlhauſen i. Th.). Der Abſchied
bewilligt: dem Oberarzt der Landw. 2. Aufgebots: Dr.
Volger (Sondershauſen).

Jm Veterinärkorps. Jm aktiven Heere. Galke, Ober
veterinär beim Ulan.-Regt. 1, zum Stabsveterinär befördert.

W

3. Frülings-Rennen.

Verſetzt: die Stabsveterinäre: Laabs beim Feldart.Regt.
Nr. 66, zum Kür.Regt. 6, Rathje beim Kür. S 6, zum
Feldart.Regt. 80, Siebert, Oberveterinär beim Jäger-Regt.
zu Pferde 2, z. Feldart.Regt. 66; die Veterinäre: Dr. Boeniſch
beim Feldart.Regt. 14, zum LeibHuſ.-Regt. 1, x Eckardt beim
LeibHuſ.-Regt. 1, zum Jäger-Regt. zu Pferde 2. Der Ab-
ſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt:

Timm, Oberſtabsveterinär beim Feldart.Regt. 30, mit der
Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform.

Jm Beurlaubtenſtande. Zu Oberveterinären be
fördert: die Veterinäre der Reſ.: Brendel Gitterfeld),
Raſt (Stendal). Zu Veterinären befördert: die Unter
veterinäre der Reſ.: Dr. Mielke (Gera), Dr. Ehrlich
(Halle a. S.).

Weiteres „Heer und Marine“ in der 3. Beilage.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Bundestag deutſcher Jugendvereine.

Den dritten Hauptvortrag auf der 4. Tagung des Bundes
deutſcher Jugendvereine hielt Profeſſor D. Baumgarten-
Kiel über „Mittel und Wege der Gemütsbildung
der Jugend“. Der Redner erklärte zunächſt den Begriff
Gemüt. Gemütsmenſch iſt ein Menſch, der imſtande iſt, Dinge
und Menſchen als Ganzes auf ſich wirken zu laſſen, weil er die
feinen Fühlfäden der Seele beſitzt, durch die er ſich in das Innere
der Dinge und Menſchen hineinzufühlen weiß. Nur ein Gemüts-
menſch kann darum auch ein wirklicher Freund ſein. Gemüts-
bildung läfßzt ſich nicht anzüchten, daher auch nicht vaterländiſche
und religiöſe Geſinnung. Angſt vor der Sozialdemokratie iſt
nicht die Brunnenſtube für die Gemütsbildung der Jugend.
Auch durch Maſſenſuggeſtion läßt ſich nichts Dauerndes ſchaffen.
Die Hauptaufgabe muß ſein, die Maſſe der Jugendlichen in kleine
Gruppen zu gliedern und hier von Menſch zu Menſch zu wirken.
Außer den perſönlichen Beziehungen iſt aber auch die Liebe zur
Natur zu pflegen, ferner die Liebe zur Dichtkunſt und die Muſik.
Nationale und religiöſe Erziehung bleiben die weſentlichſten
Beſtandteile unſerer Gemütsbildung, aber alles Gemachte und
Erzwungene muß fortbleiben. Vaterländiſche Geſinnung ſoll der
ſtarke Grundſtrom im Vereinsleben ſein, man ſoll aber nicht
immer von ihr reden. Das Gleiche gilt von der religiöſen Ge
ſinnung. Als ein ſtilles Heiligtum iſt das Gemütsleben unſerer
Jugend zu betrachten, das man in der Stille wachſen und reifen
laſſen ſoll. (Lebhafter Beifall.) Nachdem, in der Generalver-
ſammlung geſchäftliche Angelegenheiten erledigt worden waren,
ſprach Pfarrer Liz. Zurhellen- Frankfurt a. M. über die
Aufgaben der Jung-Mädchenvereine. Schließlich
behandelte am Abend in einer Akademikerverſammlung der
Dezernent der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt Dr. Fr. Rei-
mers- Berlin die Verpflichtung der Gebildeten
gegenüber unſerer Jugend“. Der Redner ſchiderte
an der Hand ſeiner Reiſeerfahrungen die Beſtrebungen der eng-
liſchen Studentenſchaft, durch Leben inmitten der Arbeiterviertel
die Verhältniſſe der Arbeiter kennen zu lernen und verlangte,
daß die deutſchen Studenten die Engländer nachahmten. Den
heranwachſenden Kindern unſeres Volkes in den ſchwerſten
Jahren ihrer Entwicklung Freund und Helfer zu ſein, das iſt
nicht mehr bloß eine Sache derjenigen, die vberufsmäßig darauf
hingewieſen ſind. Hier erhebt ſich eine ſittliche Forderung an
alle Erwachſenen unſeres Volkes, inſonderheit an die Gebildeten.
Die letzten Jahre haben uns ohne Frage mächtig vorangebracht.
Möchte unſerer Jugendpflege allein der eine Gedanke das Ge-
präge geben: Wir treiben Jugendpflege der Jugend wegen, für
die Jugend, die ſpäter das Beſte verkörpern ſoll, was unſerem
Volke eigen iſt. Dies iſt das einzige Ziel, das wir verfolgen
ſollten. Jn lebensvoller, weltoffener Wriſe verwerten die Leiter
der Jugendvereine die Religion als feinſtes Mittel und tiefſte
Kraft, die Menſchenperſönlichkeiten aufzubauen und ſittliche
Eharaktere zu feſtigen. Und dann noch eines: die Jugendpflege
darf nicht verſtaatlicht werden, denn der Staat iſt dieſen ſchwie-
rigen Aufgaben nicht gewachſen. Redner ſchloß unter Beifall mit
einem warmem Appell an die Akademiker, ſich an der Jugend
pflege aktiv zu beteiligen, tapfer und froh das Jdeal des ſozialen
Rittertums anzuſtreben. An die Verhandlungen knüpften ſich
S Beſichtigungen, womit die Tagung ihr Ende erreicht
hatte.

Sport und Jagòd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 22. Mai. 1. Maiden-

Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtanz 1200 Meter. 1. Oppen-
heims Flitter (Archibald), 2. Waſſerrecht (Bleuler), 3. Ortler (F.
Bullock). Tot.: Sieg 17: 10, Platz 12, 34, 17: 10. Ferner liefen:
Arioviſt, Sweetroot, Smaragd, Dryade, Sapperment, Narciß.
2. Preis von Bonn. Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 3300
Mark. Diſtanz 3500 Meter. 1. Haines Hadwiga (Lt. Eg.Krieger),
2. Magnificat (Lt. Streſemann), 3. Hallack (v. Falkenhauſen).
Tot.: Sieg 25: 10, Platz 15, 20, 45 10. Ferner liefen: Bendigo II,
Street Arab, Jiu-Jitſu, Billy, Five o'Clock, Entweder oder.

Diſtanz 1200 Meter. Preis 7300
Mark. 1. Herrn Reventlows Sultan Salatin (Archibald), 2. Lena
(F. Bullock), 3. Orinoco (Davies). Tot.: Sieg 35: 10, Platz 12,
11, 17: 10. Ferner liefen: Rahang, Lord Dunlin, Shbille,
Baſalt II, Rothklee. 4. Amazonen-Preis. Jagd-Rennen.
Handicap II. Diſtanz 4000 Meter. Ehrenpreis und 10 000 Mk.
1. Hrn. Haines Yamethen (Lt. v. Egan-Krieger), 2. Wilkina (Lt.
v. Keller), 3. Periphraſe (Hohberg). Tot.: Sieg 72 10, Platz 22,
18 10. Ferner liefen: Nowton, Saint Mihiel, Fawkes.
5. Caius-Handicap. Preis 10000 Mk. Diſtanz 1600 Meter.
1. Lippolds Querulo (Hellebrandt), 2. Character (Burns), 3. Sara
(Bleuler). Tot.: Sieg 238 10, Platz 50, 27, 22 10. Ferner
liefen: Bürgermeiſter, Vilja, Pacific Bode, King Baſalt, Donners
Bruder, Alice. 6. Preis von Gatow; Jagd-Rennen.
6000 Mk. Diſtanz 3800 Meter. 1. SchmidtPaulis Werra (Th.
Baſtian), 2. Poſtillon (Wurſt), 3. Myrrha (Martin). Tot.. Sieg
20: 10, Platz 12, 14, 18 10. Ferner liefen: Old Girl, Fälſcher,
Kaſſander, Menelik. 7. Gaſtfreund-Rennen. Preis5000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. Korns Stradella (Shurgold),
2. Saul (Shatwell), 3. Eidechſe (F. Bullock). Tot.: Sieg 40 10,
Platz 20, 29 10. Ferner liefen: Spion, Marcus. Die Renn-
bahn hatte einen Ehrentag: der König und die Königin
von England wohnten der Entſcheidung mehrerer Hon-
kurrenzen bei, und mit ihnen der deutſche Kronprin z und die

Die Fiſcherei iſt heute noch mehr wie ehedem ein Hauptzweig
unſeres geſamten Wirtſchaftsbetriebes und Millionen Werte werden
hierin umgeſetzt. Dementſprechend ſucht auch die Nezzfabrikation gleichen
Schritt zu halten und läßt es ſich hierin insbeſondere die Netzfabrik
Heinrich Blumin Eichſtätt i. Bayern augelegen ſein, tadellos
ſängiſche und äußerſt dauerhafte Netze herzuſtellen, die vermbge ihrer
genauen Konſtruktion und ſoliden Verarbeitung weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus ſich ein immer größeres Abſatzgebiet verſchaffen. In
beſondere ſollten ſich auch Sport- Fiſcher und Fiſcherei
liebhaber an der Hand der reichausgeſtatteten illuſtrierten Preis
e r z ehe und e e über die einzelnen
um Teil hochintereſſanten Fangmethoden inſormieren,

Hand in Hand gehend hält die Firma auch ein reichhaltiges c
aller bewährten Angelgeräte und verſendet ihren Proſpekt hierül
ebenfalls gratis. Für Jagd Beſitzer ſei noch die Tatſache t
daß eine einzige JagdDomäne im Laufe einiger Jahre über 20
Meter Fang Netze zum LebendFange von Haſen, Rehen,
Rebhühnern, Faſanen und Kaninchen bezogen hat. be

Aus der Sportabteilung ſiehen noch ſeparate Preisliſten über
LawntennisNetze, MosquitoNetze, neuartige Hängematten uſw., für
den täglichen Gebrauch ſolche über Markt, Geflügel, Pferdeſchußzneze uſw,
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gronprinzeſſin, m andere Fürſtlichkeiten und ein
jängendes Gefolge. Die Königin überreichte perſönlich dem
eutnant von Egan Krieger nach ſeinem Siege im Preis von

Bonn den Ehrenpreis.

Kurorte und KReiſen.
r Wiesbaden genießt vor anderen Bädern den großen und

unbeſtrittenen Vorzug, kein eigentliches, auf wenige Monate be
ſchränktes Saiſonbad zu ſein. Die für viele Patienten unent-
hehrlich gewordenen a jährlichen Kuren haben ſich daher auch zu
ſelbſtändigen Wiesbadener Hauskuren herausgebildet, die zu jeder
Jahreszeit in der Heimat ohne Berufsſtörung bei Gicht, Rheuma,
Jschias, Podagra, Harnſäure, Kalk, Grieß, Stoffwechſel- und Ver
dauungsſtörungen, Fettſucht uſw. mit bekannt ausgezeichnetem Er
folge gebraucht werden. Der Kochbrunnen nimmt, als ein Haupti2ffaltor Wiesbadens wiſſenſchaftlich und praktiſch anerkannt,
bei den genannten Leiden nach wie vor eine dominierende Stellung
ein, die ihm durch ſeine einzig und allein auf der Welt daſtehende
glückliche Zuſammenſetzung geſichert iſt. Für den Verſand und
als Auskunftsſtelle für dieſen iſt das Brunnenkontor in Wies-
baden eingerichtet

Nach dem Norden. Seit einiger Zeit beſteht ein Deutſch
Nordiſcher Touriſten- Verband als eingetragener Ver-
ein mit dem Sitze in Berlin. Der Verband macht es ſich zur
Aufgabe, ſeinen Mitgliedern auf Reiſen nach Norwegen, Schwe
den, Dänemark und Finnland Erleichterungen aller Art, wie
beiſpielsweiſe Preisermäßigungen bei Dampfſchiffsgeſellſchaften,
in Hotels uſw. zu gewähren, ſowie durch geeignete Veranſtaltun
n und Einrichtungen den Kulturaustauſch mit den ſtamm-
verwandten nordiſchen Völkern zu fördern. Der Mitglieds-
beitrag iſt auf jährlich 5 Mk. feſtgeſetzt. Beitrittserklärungen
und Anfragen ſind an den Vorſtand des Deutſch-Nordiſchen
TouriſtenVerbandes, BerlinLankwitz, Zietenſtraße 22, zu richten.

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 13. Mai ſind 938
Kurgäſte angekommen. Die Zahl der verabreichten Bäder be
trug bis zum 13. Mai 662.

Bad Berka. Die am 29. Mai zur Ausgabe gelangte Kur-
liſte Nr. 1 weiſt die Perſonenzahl 668 nach.

Bad Wildungen. Die Beſucherzahl unſeres Bades betrug
am 21. Mai 2203 Perſonen.

X Bad Kudowa. Die am 18. Mai ausgegebene 13. Fremden-
liſte verzeichnet 1434 Kur und Erholungsgäſte.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 22. Mai.
In der dritten Sitzung wurde die Verhandlung in der

Meineidsſache
des Mechanikers Willy Lehmann, des Bauunternehmers Otto
Geidel und des Fahrradhändlers Franz Böttcher aus Bitter
feld fortgeſetzt und nach elfſtündiger Dauer zu Ende geführt. Jn
den Zeugenausſagen ergaben ſich zum Teil recht ſchroffe Gegen
ſätze und Widerſprüche. Der Bürovorſteher wurde zum Schluß
der Beweisaufnahme vereidigt, dagegen ſah das Gericht von der
Vereidigung der Frau Böttcher in Anbetracht ihrer Parteiſtellung
in dieſer Sache ab. Jn dem Eheſcheidungsprozeß der Eheleute
Böttcher ſind übrigens von der erſten Jnſtanz beide Teile für
ſchuldig erklärt worden. Die weitere Entſcheidung in dieſem
Prozeß iſt einſtweilen bis zur Erledigung des jetzigen Meineids-
verfahrens ausgeſetzt worden. Nach Böttchers Angaben ſoll ſein
Fahrradgeſchäft früher ſehr gewinnbringend geweſen, aber ſeit
ſeiner Verhaftung in dieſem Strafverfahren „krachen gegangen“
ſein. Die Geſchworenen konnten ſich nicht entſchließen, die Schuld-
fragen zu bejahen. Sämtliche drei Angeklagten wurden daher
freigeſprochen.

Ein düſterer Diebſtahlsgrund. Halle, 22. Mai. (Straf-
kammer.) Der Arbeiter Johann Jo s wi gk aus Holzweißig ſtahl
am 14. Dezember v. Js. einem Mitarbeiter auf der „Deutſchen
Grube“ bei Bitterfeld aus einem verſchloſſenen Schrank ein
Teſching, angeblich, um ſich damit zu erſchießen. Er beſann ſich
dann aber eines Beſſeren und verkaufte das vorgebliche Selbſt-
mordinſtrument für 4 Mk. an einen Händler in Bitterfeld. J. iſt
31 Jahre alt und ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft.
Für den beſcheidenen Gewinn von 4 Mk. muß er nun auf ein
Jahr wieder ins Gefängnis wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls
wandern.

Gefährliche Behanntſchaft! Der 2ljährige Arbeiter Willy
Walther aus Wansleben trieb ſich im Februar arbeitslos in
Halle umher und machte hier die für ihn ſehr verderbliche Be-
kanntſchaft des Arbeitsburſchen Richard Bier. Dieſer ſtammt
nach einem Ausdruck des Staatsanwaltes aus einer großen
Diebesfamilie und iſt ſelbſt ſchon trotz ſeiner 19 Jahre bereits
ſechsmal beſtraft. Beſonders gern ſtiehlt er Fahrräder und be-
redete auch Walther zu gleichem gefährlichen Erwerb. Beide
ſtahlen gemeinſchaftlich vier Fahrräder, zum Teil aus verſchloſſe
nen Räumen. Bier entwendete noch auf eigene Fauſt zwei Räder.
Auch Walther fand an dem neuen Erwerbszweig ſo viel Gefallen,
daß er ebenfalls für ſich allein auf Beute ausging und vier Räder
in Halle, Leipzig, Höhnſtedt und Seeburg ihren Eigentümern ent-
führte. Den größten Teil der geſtohlenen zehn Fahrräder ſoll
ein Verwandter Biers, der Maurer Karl Beyer in Lettin, der
früher eine Vertretung für Fahrradhandlungen hatte, aufgekauft
haben. Er beſtreitet das freilich, doch ſoll er zu Walther nach
deſſen Angaben geäußert haben, W. ſolle nur fleißig Fahrräder
ſtehlen; wenn W. wöchentlich zwei bis dxei Räder auftreibe, ſo
brauche er nicht zu arbeiten und könne doch immer gutgekleidet
gehen. Ferner ſoll er einmal bemerkt haben, W. und Bier
ſollten doch beſſere Räder bringen und nicht ſo alte Knarren. Die
Strafkammer hielt Walthers Angaben für glaubwürdig und ver
urteilte den bisher unbeſtraften Beyer wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu einem Jahre Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.
Bier und Walther erhielten gleichmäßig je 116 Jahre Gefängnis
nebſt 5 Jahren Ehrverluſt.

(5). Ein Revolverheld. Zerbſt, 23. Mai. Der 18jährige
Ziegeleiarbeiter Robert Steinberg aus Sommerfeld hatte
am 20. April gelegentlich eines Streites den Ziegelmeiſter Gellert
in Dornburg mit einem Revolver bedroht. Plötzlich ging ein
Schuß los und traf den Ziegelmeiſter ins linke Bein. Jm hieſigen
Kreiskrankenhauſe wurde die Kugel entfernt. Das Schöffengericht
verurteilte den jugendlichen Revolverhelden zu 1 Jahr Gefängnis.

Schiffahrts- Nachrichten.
O Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: Reichspoſtdampfer

„Derfflinger“ mit dem Ablöſungstransport für S. M. S. „Geier“
am 20. Mai in Port Said. Dampfer „Königin Luiſe“ mit dem
Ablöſungstransport für das Kreugzergeſchwader am 22. Mai in
Hongkong. S. M. Flußkbt. „Tſingtau' am 22. Mai in Hongkong.S. M. S. „Grille“ am 20. Mai in Hamburg (ab 22. Mai). S. M.
S. „Hhäne“ am 20. Mai in Memel (ab 21. Mai).
G Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Heorg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,Mai. „Angekommen: „Rugia“ 21. Mai in Newyork. „Pruſſia“
el. Mai in Roſario. „Hpiranga“ 21. Mai in Havre. „Habs-
burg 21. Mai in Bahia. „Rhenanig“ 21. Mai in Liſſabon.
„Jnala- 21. Mai in Lagos. „Ekbatana“ 21. Mai in Port Sudan.
„Jkbal 22. Mai auf der Elbe. „Rhaetia“ 22. Mai in Oporto.
»Almeria“ 22. Mai in Mascat. „Jſtria“ 22. Mai in Manila.
„Pretoria“ 22. Mai morgens in Newyork. Abgegangen: „Kron
prinzeſſin Cecilie“ 19. Mai nach Hamburg. „Bahyern“ 20. Mai
n Hongkong. „Pallanza“ 20. Mai nach Hamburg. „Fürſt
emarck 21. Mai von Coruna. „Belgravia“ 21. Mai von Havre.
„Pontos“ 21. Mai von Buenos Aires. „Cincinnati“ 21. Mai
von Cuxhaven. „Saxonia“ 21. Mai von Hongkong. „Navarra“
21. Mai nach Hamburg. „Sachſenwald“ 21. Mai von Havre.

„Spreewald“ 21. Mai von a „Schaumburg“ 21. Mai von
Progreſo. „Steiermark“ 20. Mai von Las Palmas.
21. Mai von Funchal. „Suevia“ 22. Mai von Rotterdam.
„Preußen“ 22. Mai von Bremerhaven. „Weſterwald“ 21. Mai
Aisard. „Bermuda“ 21. Mai Gibraltar. „Belgravia“ 22. Mai
Dover.

Norddeutſcher Lloyd. rer für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
22. Mai. „Erlangen“ Mittwoch Dover paſſ. „Prinzregent Luit-
pold“ Mittwoch von Marſeille ab. „Berlin“ Mittwoch in
Neapel an. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien ab.
„Bülow“ Mittwoch von Penang ab. „Scharnhorſt“ Donnerstag
in Penang an. „Prinz Ludwig“ Donnerstag in Schanghai an.
„Derfflinger“ Mittwoch in Suez an. „Gießen“ Mittwoch in
Newyork an. „Breslau“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Kron-
prinz Wilhelm“ Mittwoch von Cherbourg ab.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 21. Mai. Reichs
P.-D. „Admiral“ 20. Mai von Marſeille abgegangen. P.-D.
„König“ 18. Mai von Göa abgegangen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
t. Sonntag nach Trinitatis, den 26. M ai.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Jahr. Vorm.
10 Uhr: Archidiakonus Grüneiſen. Vorm. 113, Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Schule der Frieſenſtraße eand. Jagemann.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm, 8 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 111 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt in der Aula der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab-
teilung) Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm, 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch,
den 28. Mai, abends 81/, Uhr Bibelſtunde Rudolf Haymſtr. 37;
Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. (Kollekte für die Stadtmiſſion in
Halle a. S.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmann.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Konſ.-Rat Runge. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle: Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Prof. Körner. Montag,
den 26. Mai, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde Paſtor Witte.
Mittwoch, den 28. Mai, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl in
der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Freitag, den 30. Mai, abends
8 Uhr Bibelſiunde Paſtor Hellmann.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Donnerstag, den 29. Mai, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 8 Uhr Akademiſcher

Gottesdienſt (Domkirche) Prof. D. Loofs. Vorm, 10 Uhr Dom-
prediger Lic. Baumann. (Kollekte für die Preußiſche Hauptbibel-
g ſellſchaft.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Domprediger Lie.
Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang. Die
bibliſche Beſprechung am Dienstag, den 27. Mai, fällt wegen der
Vierteljabrsverſammlung des Bundes Halleſcher Gemeinſchaften aus.

Garniſonkirche Kein Gottesdienſt.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm,

10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach der Predigt Feier des heiligen
Abendmahls Derſelbe. Kollekte für das Knaben- Rettungs und
Brüderhaus in Neinſtedt.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Wagner. Die bibliſche Beſprechung am Dienstag, den 27. Mai,
abends 84 Uhr fällt ans. Donnerstag, den 29. Mai, abends
8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen (jüngere Abteilung);
Paſtor Wagner.

St. Stephannuskirche:
10 Uhr Paſtor Meinhof.

Vorm. 8 Uhr: Hilfsvred. Freund. Vorm.
(Kollekte für das Knaben- Rettungs und

Brüderhaus in Neinſtedt.) Danach Verſammlung der konfirmierten
Mädchen Beſichtigung des Diakoniſſenhauſes); Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt: Hilfspred. Freund. Dienstag, den
27. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus
Hilfspred. Freund. Donnerstag, den 29. Mai, abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde im Gemeindehaus Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Mittwoch, den 28. Mai, fällt die Gemeinſchaftsſtunde aus. Donners
tag, den 29. Mai, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung; Paſtor
von Broecker,

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann,
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe,

Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Sakramentsandacht. Abends 722 Uhr: Maiandacht. Freitag, den
30. Mai, abends 71 Uhr Herz-Jeſu-Andacht. Sonnabend, den
31. Mai, abends 71 Uhr Schluß der Maiandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Sakramentsandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segens-
andacht,

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
Hilfspred. Hartte. Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
Hartte. Nachm. 13 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche: Hilfsprediger Hartte.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 29. Mai,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 82 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 81 Uhr Familien Blaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Gemeinde
haus Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitas
Peſtalozziſtraße 4. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag
nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
8 Uhr: Vibelſtunde. Böllberg: Donnerstag abend S Uhr
Bibelſtunde,

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 85 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannes gemein de (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtr. 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 81 Uhr Bib lſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonniag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends 82 Uhr bibliſcher
Vortrag: „Die alte und die neue Schöpfung.“ Mittwoch, den
28. Mai, nachm. 4 Uhr: Bibelſtunde. Abends 82 Uhr: Ver-
ſammlung ſür junge Mädchen. Donnerstag, den 29. Mai, abends
s Uhr: Bibelbetrachtung.

„Dortmund“
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Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39:. Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger.
Abends 6--7 Uhr Gemeinſames Abendbrot. Abends 7 Uhr:
Geſangsabend. Mittwoch den 28. Mai, abends 8 Uhr:
Gebetsſtunde; Pred. Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Vorm, 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag, den 29. Mai, abends
8 Uhr Verſammlung; Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige), Abends 84 Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Herrn K. O. Steinert aus Leipzig. Donners
tag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)7) Vorm. 10 Uhe
und nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Ammendorf Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Katholiſche Kapelle in Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2);

Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfspred. Hübener.
Böllberg: Vorm. 160 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Dölau Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt Paſtor Dietz,
Lettin Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt: Derſelbe
Osmünde: Vorm. 9 Uhr Matth. 10, V. 27--30. Nach dem

Gottesdienſte Unterredung mit den Konfirmierten. (Kollekte für die
Stadtmiſſion in Halle).

Kirchliche Vereine.
gu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, An der Marienkirche 3. Montag
abend 817, Uhr Handſertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße.
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-Schule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1.
Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.
Evangel. Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6
(Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend s Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 726 Uhr Ver-
ſammlung im Evang. Vereinshauſe Kl. Klausſtraße 16; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Mittelſchule Torſtr. 13/14.
Sonnabend abend 61 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtratze 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen- Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz. Jugendverein der
Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche b. Sonntag
abend 7 Uhr Antreten an der Peißnitzbrücke zu einer Saalefahrt.
Montag abend 8-- 10 Uhr Handfertigkeitsunterricht (Pappe, Papier).
Dienstag abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen-Schule.
Mittwoch abend 8--10 Uhr Handfertigkeitsunterricht (Hol;). Freitag
abend 8 10 Uhr Bibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß Sitzung.
Sonnabend abend 8 10 Uhr EſperantoUnterricht.

St. Moritz: Jugendverein: Dienstag Uhr Poſaunenchor Weidenplan 4.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Leiter
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 84 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein:
Sonntag nachm, Jahresfeſtfeier und Ausflug nach Lieskau. Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauer-
ſtraße 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von s8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings- und Lehrlings-
verein zu St. Georgen (Paſtor Hellmann): Sonntag Beteiligung
am Bundesfeſt in Merſeburg. Abmarſch früh 6 Uhr vom Riebeck-
platz. Mittwoch abend 8 Uhr Stenographiekurſus im Gemeindehauſe.
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße.
Jugendverein zu St. Georgen (Paſtor Witte): Sonntag nachm. Be
teiligung am Jubelfeſt in Merſeburg. (Abfahrt 216 Uhr.)

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
jüngere Abteilung Montag abend 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Miſſions-Nähverein: Sonntag nachm. 3 Uhr im Pfarrhauſe (Dom-
platz 3). Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl.
Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend-
verein: Montag abend 8 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
s Uhr Turnen. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonn-
tag abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtraße 34. Miſſions
Nähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Montag abend 8! Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtr.-Schule. Dienstag abend 81/, Uhr
engliſcher Kurſus im Gemeindehauſe. Jünglingsverein: Sonntag
abend 75 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Leſſingſtr.Schule. Donnerstag abend 8 Uhr
Werkabend für Papparbeit. Jungfrauenverein I: Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung. Jungfrauenverein II: Montag abend
8 Uhr Verſammlung. Miſſions-Nähverein: Donnerstag nachm.
3--5 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend, 31. Mai, abends 81/, Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Sonn
tag abend Verſammlung. Donnerstag Samariterkurſus Peſtalozzi
ſiraße 4. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Montag abend 8 Uhr Poſaunenſtunde. Freitag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens
tag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor:
Mittwoch abend s Uhr Uebungsſtunde,

Ammendorf Jungfrauenverein: Sonntag Ausflug.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Sperrung der Halle-- Leipziger Chauſſee Strecke
Km 6,0--7,5 wird hiermit aufgehoben und die Strecke dem
Verkehr wieder freigegeben.

Halle a. S., den 23. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saakreiſes.

von Krosigk. [9046
Bekanntmachung.

Die Sperurng der r Rabatz-- Schwerz
Strecke Km 0,0--1,00 wird hiermit aufgehoben und die
Strecke dem Verkehr wieder freigegeben.

Halle a. S., den 21. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [9045Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Schüttungs- und Walzarbeiten

wird die Strecke Kin 1,6--2,1 der Kreischauſfſee Nietleben
Salzmünde von Freitag, den 23. Mai er. bis einſchließlich
Montag, den 26. Mai cer., geſperrt.

Der Verkehr nach Dölau geht über Lieskau bezw. Weinberge.
Halle a. S., den 23. Mai 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk. (9043

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Dampfwalzarbeiten wird die Strecke

Km 6,5-—8,1 der Halle--Trenenbrietzener Chaufſee von
Donnerstag, den 22. Mai cr. ab geſperrt.

Der Verkehr geht über Zöberitz bezw. über RabatzPeißen
und Braſchwitz.

Halle a. S., den 20. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigic. [9044
Bekanntmachung.

Nr. 8101.

Nr. 8013.

Nr. 8116.

Nr. 7951.

Am Montag, den 26. d. Mts. findet eine Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung nicht ſtatt.

Halle a. S., den 23. Mai 1913.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Dr. Lem ber.
Bekanntmachung.

Durch Gemeindebeſchluß vom 14. April/5. Mai 1913 und mit
Zuſtimmung der Polizeiverwaltung iſt für die Ecke Ranniſcher Platz S

FluchtlinienplanBeeſenerſtraße Wörmlitzerſtraße ein neuer
feſtgeſetzt worden. Der Plan liegt im Magiſtratsbüro J (Wage-
gebäude Zimmer 23) zu jedermanns Einſicht aus.
gegen ihn ſind innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von 4 Wochen bei uns
anzubringen.

Halle a. S., den 21. Mai 1913. Der Magiſtrat.

Villen Bauplätze
Gartenſtadt Nietleben bei halle (Saale).

Vorzüglich gelegenes Vauland an der Königl. Forſt Dölauer
Heide zu verkaufen. Herrliche Fernſicht auf Halle. Bahnhof in
3--5 Minuten zu erreichen. Bahnfahrt bis Halle 9 Minuten.
Günſtigſte Bahnverbindungen. Vorausſichtlicher Preis pro qm 4
bis 4,50 Mk. einſchließlich Straßenausbaukoſten pp. Kaufluſtige
wollen ſich ſofort melden.

Nietleben, den 14. Mai 1913. Der Gemeindevorſteher.

2893] Hammelsbeck.In der Königl. Porzellan Manufaktur in Meissen
findet an den Werktagen vom 19. bis mit 30. Mai d. J. vormittags
10--12 Uhr, nachmittags 2--4 Uhr eine [8156

Auktion
ſtatt, bei welcher farb. Porzellanwaren zweiter Wahl aller Art, darunter
vollſtändige Gedecke, ſowie beſchädigte und zurückgeſetzte Kunſtgegenſtände
öffentlich gegen Barzahlung verſteigert werden.

Bekanntmachung.
Domänen Verpachtung.

Die Domäne Reifenſtein nebſt dem Vorwerk Beinrode und
der ſogenannten Rohrmühle im Kreiſe Worbis, 3 km von der
Halteſtelle Birkungen und 6 km von der Eiſenbahnſtation Leine-
felde Kreuzungspunkt der Strecke Halle-Kaſſel entfernt, ſoll am
Sonnabend, den 21. Juni d. 98., vormittags 10 Uhr
hierſelbſt im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes Zimmer 72
des Regierungsgebäudes für
Ende Juni 1932 meiſtbietend verpachtet werden.

Größe 348,0033 haGrundſtenerreinertrag 7821 Mk.
Erforderliches Vermögen 112000 Mk.
Bisheriger Pachtzins jährlich 12720 Mk.

Im Bietungstermin wird die Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht, und zwar zunächſt unter Zugrundelegung der feſtgeſtellten
Bedingungen mit der Beſtimmung, daß der Pächter verpflichtet iſt,
das auf der Domäne vorhandene, dem abziehenden Pächter gehörende
lebende und tote Jnventar, wie es im 8 35 II der allgemeinen
Bedingungen von 1900 bezeichnet iſt, unter Zahlung der Vergütungen,
welche nach den dort und im g 37 derſelben Bedingungen gegebenen
Beſtimmungen ermittelt werden, käuflich zu übernehmen, und ſodann
unter Zugrundelegung der Bedingungen ohne jene Beſtimmung
und ohne den 8 35 II.

Pachtliebhaber wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung der
Domäne bei dem Pächter Herrn Stegemann melden.

Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, wird auf Zimmer 63 des Regierungsgebäudes erteilt.

Erfurt, den 20. Mai 1913. [9025
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte 6teuern, domänen und Forſten.

Bekanntmachung. Arbeits- Ausſchreibung.Kirſchen Verpachtung. Die reits Ausſchre ung

Einwendungen

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Cöthen belegene

e liche Hausdomäne Dohn-
orf, 4,5 km von der Bahnſtation
iendorf entfernt, ſoll mit dem
eld- und Gebäude- Inventar auf
ie 18 Jahre, Johannis 1915 bis

dahin 1933, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt rd. 608 ha
mit rund 37600 Mk. Grundſteuer-
reinertrag.

Zur Uebernahme iſt ein Ver-
mögen von mindeſtens 350 000 Mk.
erforderlich.

Die Verpachtung findet
Montag, den 2. Juni 1913,

vormittags 11 Ubr
in unſerem Amtsgebäude am
großen Markte hier ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich vor
Beginn des Verpachtungstermins

über ihre landwirtſchaftliche Be-
fähigung und ihre Vermögens
verhältniſſe auszuweiſen und ein
Bietungsunterpfand von 3000 Mk.
zu hinterlegen.
„Die Verpachtungsbedingungen

können in unſerer Kanzlei ein-
r oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach n bei den jetzigen
Pächtern, den Amtsrat Balda-
musſchen Erben in Domäne Dohn-
dorf, geſtattet.

Deſſau, den 10. April 1913.
Herzoglich Anhalt. Hofkammer.

Dr. Hess. [8534
Bekanntmachung.

Der diesjährige Süßkirſchen-
anhang an den dem hieſigen Kreiſe
gehörigen Bäumen an der Kreis-
chauſſee von Stumsdorf nach
Löbejün ſoll am
Donnerstag, den 29. Mai d. J.,
s vormittags 11 Ubr
im Hecht'ſchen Gaſthofe zu
Oſtrau öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung des
Kaufpreiſes verkauft werden. Die
Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben. (8996„Bitterfeld, den 20. Mai 1913.
Der Kreisgusſchuß des Kreiſes

Bitterfeld.
Frhr. von Bodenhausen.

Uhrmacher,
untere

renzeichen

m Uhrmacher,
ünkere

beipriger st. in und ausländiseche Original und en winiatur, 2 beipriger Str.

Fahnen-Nägel, Schilder und Ehrenkränze in zrosser Auswahl.

Ehron-Proise für jeden Sport
passent

am Lager. z leschenke.
BReachten Sie bitte mein Gold- und Silberwaren-Schaufenster.

r Obstverpachtung.
Der geſamte Obſtanhang der

Plantagen d. Rittergutes Mücheln
bei Wettin a. S. ſoll am Donners-
tag, den 29. Mai, 10 Uhr vor-
mittags im hieſigen Gaſthofe meiſt-
bietend unter den im Termin noch
bekannt zu machenden Beding-
ungen verpachtet werden. Pacht-
bewerber wollen ſich wegen Be-
ſichtigung der Plantagen und der
Bedingungen imKountordesRitter-
gutes oder beim Gärtner ertens
hier melden. Anton, Rittergut
Haus Mücheln b. Wettin a. S.

1 Paar gute

Wagenpferde.
braun, 5- u. 6jähr., 1,70, geſund u.
zugfeſt autoſicher, aus Privat-
hand für 240

Kleereiter
Mk. zu verk. Off.

u. Z. c. 2626 an die Exp. d. Ztg.

komplett, ſtarke Ware, offeriert
billigſt Louis W'eickart,Holzhandlung, Halle-Trotha.

Fernſprecher Nr. 2727.

das Grundftüt Königſtraße 58
iſt durch uns preiswert zu verkaufen.

In demſelben befinden ſich ca. 800 qm Lagerräume für
Stahl, en oder dergl., elektr. Warenaufzug, Garagen,
Pferdeſtall, mehrere Bureauräume, großer Hof, Garten uſw.

Geſchäftsſtelle des Haus- u. Grundbeſitzer-
8981) Vereins, e. V. zu Halle a. d. S.

Rittergut
im Königreich Sachſen mit Bahnhof im Orte, herrlich
gelegen, mit vorzüglichem Boden, ca. 75 ha groß, davon
ca. 47 ha Feld, ca. 14 ha Wald, ca. 11 ha Wieſe, ca. 2 ha
Waſſer, bei 55000 Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen. Offerten
u. O. U. 1455* an Püttners Ann.-Büro, Berlin O. 514.

Dreſejähr. Ramb.Schafhöcke! Zu verkaufen:
(Benkend. Zucht) verk. w. Blutw. Villen
bill. Ritterg. Benndorf b. Gröbers S :7:

5weifamilienhäuſer,
Zinshäufſer,
Geſchäftshäuſer,
FSabrikgrundſtücke,
Bauland

in großen und kleinen Parzellen
durch Bürgermeiſter g. D.Die in Leipzig gelegenen, den Baarmann'ſchen Erben

gehörenden Grundſtücke Markt 6, Katharinenſtr. 3
(Baarmann's Reſtauraut) und Weſtftr. Oh, ſind wegen
vereinbarter Aufhebung der Gemeinſchaft verkäuflich (eventl.
auch einzeln). Angebote an den Adminiſtrator Herrn Juſtizrat
FrenkKel, Leipzig, Thomaskirchhof 21 a, erbeten, wo

Schmidtsdorf, Halle a. S.,,
Rob.- Franzſtr. 7 I. Tel. 1709

Bauterrain

die Zeit von Johannis 1914 bis

t Anſtricharbeiten für den Er-Die Verpachtung der dies-weiterungsbau des Alters und
Pflegeheims an der Beeſener-
ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.
Mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehene Angebote ſind bis Frei-
tag, den 0. Mai d. Js. vor-
mittags 10 Ubr an das Büro I,
Zimmer Nr. 120 des VPolizei-
gebäudes Inzure en. Die Be-
dingungen und Zeichnungen liegen
im Baubüro, Beeſenerſtraße 10,
Eingang Ladenbergſtraße, vor-
mittags von 10--1 Uhr zur Ein-
ſicht aus, woſelbſt auch die Ver-
dingungsanſchläge, ſoweit vor-
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S. den 23. Mai 1913.
Städtiſches Hochbauamt.

jährigen richnußnyg an der
Kreischauſſee von Plötz nach
Domnitz 35,0—36,9 ſoll am
Montag, den 2. Juni 1913,

vormittags 10 Ubr
im Ratskeller zu Löbejün öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu
machenden o ingungen erfolgen.

Halle a. S.,, den 2. Mai 1913.
Her Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

von Krosigk.
e

Be Brennholz Kreia. z. Pfoſten ſchneid.,
Krauſenſtraße 2 (Hof. (9036

auch Selbſtkäufern nähere Auskunft erteilt wird. Agenten verbeten. J in der Nähe von Chemnitz
J im Ganzen, in Blocks ſowie

in kleineren Parzellen billigſt
J zu verkaufen. Offerten unter
B. P. 14513 an Püttners
j Ann.-Büro, Berlin C. 54.

raum pp.

Brennrecht,
lebendem und totem

zinſung neben ergiebiger
zahlung ca. 300 000 Mk.

Park, Teiche, Wege pp.).

72 191 Ltr. Brennrecht,
züglich und vielſeitig.

Tongrube und Wege)),

zuſtande, Ställe gewölbt.

und dem Wohnhauſe.

Bern

Gartenſtraße 85 I.

20 Millionen Mark Aktienkapital,
20 Millionen Mark Obligationen,

ſtellt zum ſofortigen Verkauf unter günſtigen Bedingungen:

j Voſt und Bahn amJ. Herrſchaft im Kreiſe Lüben, Ort. Größe etwa
2804 Morg. (1347 Morg. Acker, 169 Morg. Wieſe, 1225 Morg.
Wald mit ſchlagbaren Beſtänden, Reſt Teiche, Park, Hof-

Herrſchaftliches Schloß und vorzügliche Wirt-
ſchaftsgebäude Gehöfte), Brennerei 103 764 Liter

Schneidemühle.
t. Ur Inventar komplett

befindet ſich in hoher Kultur und bietet eine ſichere Ver

bandhank Berlin

Das Obäjekt iſt mit
ausgeſtattet,

und vielſeitiger Fagd. An-

4 2 d St z a J2 Rittergut mit Brennerei Be lege ter
Größe etwa 2130 Morg. (1017 Morg. ertragreicher Boden,
115 Morg. Wieſen, 926 Morg. Kiefernwald, Reſt Hofraum,

Komfortables Schloß, gute,
maſſive Wirtſchaftsgebd. mit gewölbten Ställen (1 Haupt-
gut mit Nebengut und 1 Vorwerk).
und totes Jnventar, Brennerei teils neu eingerichtet mit

Gaſthaus verpachtet, We vor
Anzahlung etwa 250000 Mk.

j Kreis Bunzlau, in günſt.s Rittergut mit Vrennerei, Se ne e n t
Bunzlau (höhere Schulen), Größe etwa 950 Morgen
(717. Morgen meiſt Weizenboden, 125 Morgen Wieſen,
76 Morgen Holzung, Reſt Hofraum, Garten, Sand und

Wege) herrſchaftliches
13 Zimmern, Wirtſchaftsgebäude maſſiv in beſtem Bau

Vollſtändiges lebendes

Wohnhaus mit

Elektriſches Licht und Kraft
von der Talſperre Markliſſa, Waſſerleitung in den Ställen

W lebendes und totesBrennerei iſt muſt
rennrecht. Anzahlung ca. 150 000 Mk

Koſtenloſe Auskunft erteilt

landban, Geveläftogtello Breglan

erhaft und hat 40000 Liter
[8563

Fernſprecher 1259.

Morgen, Sonnabend vormittag treffen in großer Auswahl
rima hochtragendeeanene Kühe

Bullen u.
ur Zucht und Maſt zum preiswerten

Verkauf bei mir ein. (9031

ſowie

Färſen
Halle a. d. S.,

Franckeſtraße 17.
Telephon 288.

S. Pſfforling.,T

Italieuer-Kartofeln

gutbewährte und beſtbekannte Kar-

toffel, [3013per Z7tr. 10. Mk.
in Original-Säcken,

Malta- Kartoffeln
billigſt.

Artihur Kunge,
Fernruf 1682. Bölbergaſſe 2.

Hundebrot.,Cöthen (Auh.). Fernruf 80. vielfach vrämiiert,
Solideſte Preiſe. ist im Sommer ein vorzügliches

Streng reelle Bedienung und gesundes Hundefutter.
p. f. O. Gebhardt,

Verkaufe erſtklaſſiges nKeitpferci, Stammſchäferei Salzfurth
Capelle, Provinz Sachſen,Fuchs, 177, 9jähr., ein- und zwei bei

ſpännig gefahren, Gewichtsträger, Staatsbahn Raguhn, zwiſchen
ſehr vornehm. Exterieikr. Preis Deſſau Bitterfeld. [2872
1400. Mk. (2943] Der Verkauf von Fleiſchmerino-

Rittergut Burg ſcheidungen u. Oxford-Böcken hat begonnen.
bei Naumburg (Saale). Zuchtleiter: Larrass in Wald-

Krehahn. ſieversdorf, Märkiſche Schweiz.
Osterland.Dunkelfuchswalla h

(Argentinier), 1,68 gr., 7jährig, Auf Ritterg. Zöſchenb. Merfſe-
komplett geritten, auch gefahren, burg ſtehen

Von Freitag, d. 23. d. Mts.
empfehlen wir wieder eine
große Auswahl erſtklaſſiger
Hannoverſch. Wagenpferde

3006ſowie
Oldenburger Ackerpferde

beſter u. ſchwerſter Qualität.
Gebr. Kersten,

ſehr flott und ausdauernd, fromm, J zfür jeden Dienſt geeignet, zu verk. vier fette junge Kühe
Preis 1400 Mk.eis 14 Fr. Stange, ſowie Anfang Juni ein ſtarkesDeſſau i. Anh., Albrechtsplatz 3. Kalb zum Verkauf. [9028

Sernruf
Zöſchen b. MerſebGjähr. leichtes Pferd, tet et

ne e 77 Wobe Rapvſtute grund Ekreu u. Futterſtroh e
angefahren mitteljährig. Weiz-, Haferu. Roggenſpreu

erſtkl. Belgier, u verkaufen. e
Arbeitspferd, wenig pflaſtermüde,
beſond. f. Landw. geeignet, bill. zu
verk. Eichendorffſtr. 25. Tel. 3852.

HMauslämmer
hat zu verkaufen (2989

Berthold Stöbe, Ennewitz
bei Schkeuditz.

zum SchlachtenPfer de kauft re
August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507.

S Geſunde, reine
2Weizenſpreu

zur dauernden Abnahme zu
kaufen geſucht. Offert. unter

Makulatur,
weiße und bedrudte,

hat abzugeben
Buehäruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61 /62.

e

varze Orpington,ZrutCier. den Ztal., Hamb.

B. G. 9099 an Rudolf
Mosse, Halle. (9026

Silberlack hö ſt prämiiert. Zucht.
26 Modl. 3 Mk. Albert Sehubert, Könnern

zum
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ohne
des

und
1913

korps

ver
Peter
x

v.

x S
r

Regts
Regts

Regts
Jäger
Regt.
Regts

im J



e

r

sonnobend

Heer und Marine.
gKwvniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jmktiven r n den 20. Mai 1913. v. Freſenius,

Oberſt z. D. zuletzt Kommandeur des Jnf.Regts. 25, der Cha
ter als Gen.Major verliehen. v. Vehr, Oberſt und Kom
ndeur des Jnf.-Regts. 118, mit der Führung der 32. Jnf.

Frig beauftragt. Münter, Oberſtlt. und Kommandeur des
JägerBats. 1, unter Beförderung zum Oberſten zum Komman
Jeur des Jnf.Regts. 118, Modrow, Major und Bats.Kom
mandeur im Jnf.- Regt. 140, zum Kommandeur des Jäger-Bats.
Kr. 1, ernannt. v. Lauhn, Oberſt z. D. und Kommandeur

Landw.-Begirks Bremerhaven, in gleicher Eigenſchaft zumdes i
Bez. Heidelberg verſetzt.u v ſt en ß efördert: die Oberſtlts.: x v. Eſch-

wege beim Stabe des Jnf.Regts. 47, unter Ernennung zum
Kommandeur des Jnf.-Regts. 53, x Graf Finck v. Finckenſtein,
Kommandeur des GardeSchützenBats., v. Borries, Chef des
Generalſtabes des 21. Armeekorps, v. EiſenhartRothe, Abteil.
Chef im Großen Generalſtabe, Frhr. v. BeaulieuMarconnay,
Kommandant von Borkum, Graf v. Walderſee, Chef des
Generalſtabes des 15. Armeekorps, Kreyenberg beim Stabe
des Jnf.Regts. 88, Graf v. der Goltz, Direktions Mitglied
an der Kriegsakademie, Graf Finck v. Finckenſtein, Komman
deur des GardeJägerBats., Neubaur beim Stabe des Jnf.
Regts. 58, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts.
Nr. 131, v. Neumann-Coſel, Kommandant des Zeughauſes in
Berlin, unter Belaſſung in dem Verhältnis als Flügeladjutant

Der, Charakter als
x v. Sell, Kom

Als Bats.-Kommandeure verſetzt: die Majore:
x v. Seebach beim Stabe des Jnf.-Regts. 165, in das Jnf.
Regt. 132, Jrgahn beim Stabe des Jnf.-Regts. 143, in das
Inf.-Regt. 136, v. Loeben beim Stabe des Jnf.-Regte. 93,
in das Jnf.-Regt. 128, v. Mertens beim Slabe des Jnf.
Regts. 145, in das Füſ.-Regt. 90, Hoefer beim Stabe des
Inf.Regts. 149, in das Jnf.-Regt. 21, Walter beim Stabe des
Füſ.Regts. 33, in das Jnf.-Regt. 54, Emmel beim Stabe des
Inf.Regts. 44, in das Jnf. Regt. 140, v. Görne beim Stabe
des Jnf.Regts. 55, in das Jnf.-Regt. 68, ten Hoet beim Stabe
des Jnf.-Regts. 25, in das Jnf. Regt. 17. Böttrich, Hauptm.
in der Eiſenbahn- Abteil. des Großen Generalſtabes, als Linien-
kommandant nach Straßburg i. E., Mertens, Hauptm. und
Battr.-Chef im Feldart.Regt. 69, zu den Offizieren in der Eiſen
bahn Abteilung des Großen Generalſtabes verſetzt.

x v. Cleve, Hauptm. und Adjutant der Jnſp. der Feldart.,
zum Major befördert. v. Maſſow, Rittm. und Adjutant des
Generalkommandos des 20. Armeekorps, zum Major, vorläufig
ohne Patent, befördert und mit dem 1. Juni 1913 zum Stabe
des Leib-GardeHuſarenRegts. verſetzt. x v. Kries, Hauptm.
und Komp.-Chef im 3. Garde- Regiment z. F., mit dem 1. Juni
1913 zum Adjutanten des Generalkommandos des 20. Armee-
korps ernannt.

Unter Beförderung zu überzähl. Majoren
verſetzt: die Hauptleute und Komp.-Chefs: v. Wentzky u.
Petershehde im Jnf.-Regt. 27, zum Stabe des Gren.-Regts. 5,

Wernicke im Jnf.-Regt. 57, zum Stabe des Jnf.-Regts. 88,
v. Knapp im Jnf. Regt. 65, zum Stabe des Jnf.Regts. 140,
Schotte im Jnf.-Regt. 82, zum Stabe des Jnf.-Regts. 130,

x Ziegler im Jnf.- Regt. 85, zum Stabe des Jnf.
Regts. 146, x Buſſe im Jnf.Regt. 129, zum Stabe des Jnf.
Regts. 79, Büchner im Jnf.-Regt. 161, zum Stabe des Jnf.
Regts. 166, v. Quitzow im Jäger-Bat. 8, zum Stabe des
Jäger-Bats. 3. Roſenow, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 52, zum überzähl. Major befördert und zum Stabe des
Regts. übergetreten. v. Jacobi, Hauptm. und Komp.-Chef
im Jnf.-Regt. 75, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier
beim Landw.Bezirk J Bremen ernannt. Verſetzt: die Haupt-
leute und Komp.-Chefs v. Lehſten im Jnf.-Regt. 50, in das
Inf.Regt. 97, x v. Klöſterlein im Jnf.-Regt. 91, in das
Infanterie Regiment Nr. 67, Geißler im Infanterie
Regiment Nr. 144, als Platzmajor nach Bitſch.

v. Pogrell, Hauptm. und Komp.-Chef im Jäger-Bat. 2, zum
Führer der Maſchinengewehr Abteil. 10 ernannt.
Zu Bezirksoffizieren ernannt: die Hauptleute

z., D. Moldenhawer, zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 60,
beim Landw.Bez. J Dortmund, x Birkenſtock, zuletzt im Jnf.
Regt. 58 und kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Bekleidungs
amke des 3. Armeekorps, beim Landw.Bezirk Neuſtettin. Goetze,
Hauptmann a. D., zuletzt Komp.-Chef im 4. Jnf.-Regt. 72, mit
dem 1. Juni 1913 als Komp.-Chef mit ſeinem Patent vom. 27. Ja-
nuar 1908 im Jnf.Regt. 67 angeſtellt. x Menze, Hauptm. z. D.
und Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk Samter, zum Landw.-
Bezirk Rawitſch verſetzt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen:
den Hauptleuten: Rohde beim Stabe des Jnf.-Regts. 141,

Hertzer beim Stabe des Jnf.-Regts. 172, v. Gersdorff, Komp.

Unsere Sperzialität:

z. Beilage zu Nr. 237 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachfſen, für Anhalt und Thüringen.

Chef im JägerBat. 9. Zu Komp.-Chefs ernannt: die
Hauptleute: x Neuſchaefer beim Stabe des Jnf.-Regts. 15,

Hertel beim Stabe des Jnf.-Regts. 24, x Klutmann beim
Stabe des Jnf.Regts. 27, v. Milezewski (Wend) beim Stabe
des Jnf.Regts. 31, Hagen beim Stabe des Jnf.-Regts. 41,
x Wiegand beim Stabe des Jnf.Regts. 42, dieſer unter Ver-
ſetzung in das Gren.-Regt. 110, x v. Zerboni di Spoſetti beim
Stabe des Jnf.Regts. 50, Gebhard beim Stabe des Jnf,
Regts. 52, Kirchheim beim Stabe des Jnf.Regts. 57, Lincke
beim Stabe des Jnf.Regts. 75, Jordan beim Stabe des Jnf.
Regts. 82, Luchs beim Stabe des Jnf.Regts. 85, Frhr. von
Münchhauſen beim Stabe des Jnf.Regts. 91, x Waitz beim Stabe
des Jnf.-Regts. 129, Laeger beim Stabe des Jnf.-Regts. 144,

Gottwald beim Stabe des Jnf.-Regts. 149, Moſchner beim
Stabe des Jnf.Regts. 88 x Ritter u. Edler v. Lehenner (Auguſt)
im Jnf.Regt. 25, unter Enthebung von dem Kommando als Aſſi
ſtent an der Jnf.Schießſchule und Verſetzung in das Jäger-Bat.
Nr. 8, Snethlage im Jnf.-Regt. 30, unter Verſetzung in das
Jnf.Regt. 65; die Oberlts.: Gueinzius im Jnf.Regt. 27,
x Guttknecht im Jäger-Bat. 2, dieſe zwei unter Beförderung
zu Hauptleuten. Groſſer, Hauptm. im Jnf.-Regt. 50, zum
Stabe des Regts. übergetreten. Verſetzt: die Hauptleute:
x Muhle im Jnf.-Regt. 22, zum Stabe des Jnf.Regts. 85,

Boehm im JInf.-Regt. 50, zum Stabe des Jnf.-Regts. 75,
Krome im Jnf.- Regt. 56, zum Stabe des Jnf.Regts. 82,
Küper im Füſ.-Regt. 73, zum Stabe des Jnf.-Regts. 57,

e Frhr. v. Nettelbladt im Jnf.Regt. 76, zum Stabe des Jnf.
Regts. 42. Zu Hauptleuten befördert und zu den
Stäbenderbetreff. Truppenteileübergetreten:
x Schmidtmann, Oberlt. im Jnf.-Regt. 15, Fiſcher, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 27. Unter Beförderung zu Hauptleuten
verſetßt: die Oberlts.: Ritter u. Edler v. Roſenthal im
Jnf.-Regt. 13, zum Stabe des Jnf.Regts. 91, x Keuche im Jnf.
Regt. 70, zum Stabe des Jnf.Regts. 144, v. Behr im Jnf.
Regt. 94, zum Stabe des Jnf.-Regts. 161, x Lange im Jnf.Regt.
Nr. 129, zum Stabe des Jnf.-Regts. 24.

Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent,befördert: die Oberlts.: Frhr. v. Ledebur im Jnf.Regt.
Nr. 31, unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.Regts. 149, Frhr.
v. Hammerſtein-Gesmold im Jnf.Regt. 31, unter Uebertritt zum
Stabe des Regts., x Scharff im Jnf.-Regt. 79, unter Vertzung
zum Stabe des Juf.-Regts. 41, x Bruns im Jnf.-Regt. 129, unter
Uebertritt zum Stabe des Regts.

Prinz Oskar von Preußen, Oberlt. im 1. GardeRegt. zu
Fuß, à 1. s. des Gren.-Regts. 7, des Kür.-Regts. 2 und des
3. Garde-Gren.-Landw.Regts., zum Hauptm. befördert: derſelbe
hat in dem Verhältnis à I. s. des Kür.-Regts. 2 den Dienſttitel
Rittmeiſter zu führen. Die Oberlts.: Stiller im Gren.Regt.
Nr. 2, x Schorkopf im Jnf.-Regt. 68, v. Scheven im Jnf.Regt.
Nr. 93, zu überzähl. Hauptleuten befördert. Schwantes,
Oberlt. im Jnf.-Regt. 163, vom 1. Juli 1913 ab bis auf weiteres
zur Dienſtleiſtung beim Traindepot des 9. Armeekorps komman-
diert. x Gieren, Oberlt. im Jnf.-Regt. 74, in das Jnf.Regt. 54,

Laue, Oberlt. im Jnf.-Regt. 51, in das Jnf.-Regt. 62, ver-
ſetzt. x von der Herberg, Oberlt. im Jäger-Bat. 6, als Aſſiſtent
zur Jnf.-Schießſchule kommandiert. Zu Oberlts. beför-
dert: die Lts.: v. Platen im Jnf.-Regt. 49, Prinz zu
Bentheim und Steinfurt in der Garde-Maſchinengewehr- Abteil.
Nr. 1; gleichzeitig iſt derſelbe vom 1. Juni 1913 ab auf ein Jahr
zur Dienſtleiſtung beim 1. Garde-Ulan.-Regt. kommandiert. Vom
1. Juni 1918 ab auf ein Jahr zur Dienſt leiſtung
kommandiert: Altag, Lt. im Jnf.-Regt. 49, zum Feldart.
Regt. 73, x Becker, Lt. im Jnf.-Regt. 143, zum TrainBat. 15.
Verſetzt: die Lts.: v. Oertzen im 3. Garde-Regt. zu Fuß, in
das Jnf.-Regt. 17, Dohne im Jnf.-Regt. 17, in das Tele
graphen-Bat. 5, Straſſhauſen im Füſ.-Regt. 38, in das Jnf.
Regt. 62, x Frhr. v. Perfall im Jnf.-Regt. 53, x Baerens im
Jnf.-Regt. 141, in das Jnf.-Regt. 97. Prinz von Thurn und
Taxis, Lt. im Jäger-Bat. 11, ein Patent ſeines Dienſtgrades ver-
liehen. x Ritter, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 164 (III Berlin),
früher in dieſem Regt., als Lt. mit Patent vom 28. Januar 1909
in dem genannten Regt. angeſtellt. x Rohr, Fähnr. im Jnf.
Regt. 71, in das Jnf.-Regt. 144 verſetzt. von Göſſeln, Fähnr.
der Reſ. (Magdeburg), früher im Jnf.-Regt. 26, als Fähnr. mit
ſeinem Patent vom 19. Dezember 1911 im Jnf.-Regt. 162 an-
geſtellt.
g x v. Köckritz, Major und Kommandeur der Unteroff.-Vor-
ſchule in Annaburg, zum Stabe des Füſ.-Regts. 80 verſetzt.

v. Gyldenfeldt, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 31,
zum Kommandeur der Unteroff.-Vorſchule in Annaburg,

v. Uebel, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 24, zum Kom-
mandeur der Unteroff.-Vorſchule in Greifenberg in Pomm.,
ernannt. Ruſchenbuſch, Oberlt. und Komp.-Führer an der
Unteroff.-Vorſchule in Sigmaringen, zum überzähl. Hauptm. be-
fördert. x Kleinhans, Hauptm. und Führer der Maſchinengewehr
Abteil. 10, als Mitglied zur Gewehr-Prüfungaskommiſſivn verſetzt.

Frhr. v. Buol-Berenberg, Oberlt. im Garde-Gren.-Regt. 4,
kommandiert als Aſſiſt. bei der Gewehr-Prüfungskommiſſion. als
Adjutant zu dieſer Kommiſſion, Gießer, Oberlt. im Jnf.Regt.
Nr. 156, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr-
Prüfungskommiſſion, als Aſſiſt. zu dieſer Kommiſſion, kom-
mandiert.

Seiffert, Oberſt und Kommandeur der Offizier-Reitſchule
des Militär-Reit-Jnſtituts, zur Vertretung des beurlaubten Chefs
des Militär-Reit-Jnſtituts kommandiert. Zu Oberſten be
fördert: die Oberſtlts.: x Graf v. der Goltz, Kommandeur des
3. Garde-Ulan.-Regts., unter Belaſſung in dem Verhältnis als
Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, Frei-
herr v. Zedlitz u. Leipe, Kommandeur des 2. Garde-Drag.
Regts. x v. Studnitz im Generalſtabe der Erſten Armee-Jnſp.

v. Rüxleben, Major beim Stabe des 2. Garde-Grag.-Regts.,
zur Dienſtleiſtung beim Militär-Reit-Jnſtitut kommandiert.
Frhr. v. Tſchammer u. Quaritz, Major und Adjutant der Garde-
Kav.-Div., als aggregiert zum 2. Garde-Drag.-Regt. verſetzt.
v. Kummer, Rittm. und Eskadr.-Chef im 2. Garde-Drag.-Regt.
zum Adjutanten der Garde-Kav.-Div. ernannt. v. Martius,
Oberlt. im 1. Garde-Drag.-Regt., unter Beförderung zum Rittm.,
vorläufig ohne Patent, als Eskadr.-Chef in das 2. Garde-Drag.
Regt. Barckhauſen, Rittm. und Lehrer am Militär-Reit-Jn-
ſtitut, mit dem 22. Mai 1913 als Eskadr.-Chef in das Huſ.
Regt. 127. Krüger, Oberlt. im Drag.-Regt. 10, zum überzähl.
Rittmeiſter beförderr und mit dem 22. Mai 1913 als Lehrer zum
Militär-Reit-Jnſtitut, verſetzt.

Vorschriftsmässige Ausrüstungen
für Oftiziere, Offiziersaspiranten,

Einjährige, Kadetten etc.

24. Mai 19153.

J„—v„——Zu Eskadr.- Chefs ernannt: die Rittmeiſter:
Rauſch im Garde-Kür.Regt., v. Lützow im Drag.-Regt. 2,
dieſer unter Verſetzung in das Kür.Regt. 7, Graf v. Helmſtatt
im Ulan.Regt. 10, v. Dresky, Oberlt. im Ulan.Regt. 2, dieler
unter Beförderung zum Rittmeiſter. Ein Pakent ihres
Dienſtgrades verliehen: den Ritmeiſtern und Eskadr.
Chefs: Frhr. Hiller v. Gaertringen im Ulan.-Regt. 6
v. Meyer im Ulan.Regt. 16. v. Lautz, Oberlt. im Huſ.
Regt. 8, vom 1. Juni 1913 ab auf ein Jahr zur Geſtütverwaltung
kommandiert. v. Arnim, Lt. im 1. GardeUlan.Regt., vom
1. Juni 1913 ab auf ein Jahr zur Botſchaft in Konſtantinopel
kommandiert. Angeſtellt: Edler Herr und Frhr. v.
Plotho, Oberlt. der Reſ. des 2. Garde-Feldart.Regts., komman-
diert zur Dienſtleiſtung beim Huſ.Regt. 15, als Oerlt. mit Patent
vom 27. Januar 1910 im letztgenannten Regiment, Sommer-
hoff, Lt. der Reſ. des Drag.-Regts. 6, kommandiert zur Dienſt
leiſtung bei dieſem Regt., als Lt. mit Patent vom 1. November
1910 in den genannten Regt. Jrmer, Lt. im Drag.Regt. 22,
zum Oberlt. befördert, v. Hagke, Lt. im Jnf.-Regt. 72, komman-
diert zur Dienſtleiſtung beim Huſ.-Regt. 12, in dieſes Regt. ver
ſetzt, Prinz Johann Auguſt zu Stolberg-Roßla, Lt. im 8. Garde-
Ulan.-Regt., ein Patent ſeines Dienſtgrades vom 24. Mai 1911
verliehen, Prinz von Croy, Lt. im Ulan.-Regt. 5, ein Patent
ſeines Dienſtgrades verliehen.

v. Stumpff, Oberſt und Kommandeur des Feldartk.-Regts. 84,
zum Kommandeur der 7. Feldart.-Brig.. x Bleidorn, Oberſtlt.
beim Stabe der Feldart.-Schießſchule, zum Kommandeur des
Feldart.-Regts. 84, ernannt. Neſſel, Major u. Lehrer an der
Feldart.-Schießſchule, zum Stabe dieſer Schießſchule übergetreten.
x Golling, Major und Abteil. Kommandeur im Feldart.-Regt. 15,
als Lehrer zur Feldart.-Schießſchule, x v. Fahland, Major beim
Stabe des Feldart.-Regts. 63, als Abteil. Kommandeur in das
Feldart. Regt. 15, Engelhorn, Hauptm. und Battr.-Chef im
Feldart.-Regt. 14, mit Patent vom 18. Sept. 1904 zum Stabe
des Feldart.-Regts. 63 verſetzt, Frhr. Roeder v. Diersburg,
Hauptm. im Feldart.-Regt. 14, zum Battr.-Chef, Müller,
Oberſt, beauftragt mit der Führung der 9. Feldart.-Brig., zum
Kommandeur dieſer Brig., ernannt. Kommandiert
mit der Maßgabe, daß das Kommando einer Ver-
ſetzung gleich iſt: Frhr. v. König, Oberſt und Komman-
deur des Feldart.-Regts. 42, zur Vertretung des erkrankten Kom
mandeurs der 5. Feldart.-Brig., v. Heimburg, Oberſtlt. beim
Stabe des 4. Garde-Feldart.-Regts., zur Vertretung des abkom-
mandierten Kommandeurs des Feldart.-Regts. 42. x Greß-
mann, Oberſtlt. u. Kommandeur des Feldart.-Regts. 39, zum
Oberſten befördert, v. Heuthauſen, Oberſtlt. beim Stabe des
Feldart.-Regts. 5, zum Kommandeur des Feldart.-Regts. 57 er
nannt, x Wellmann, Major und Abteil. Kommandeur im Feld-
art.-Regt. 57 zum Stabe des Feldart.-Regts. 5 verſetzt,
Schwager, Major beim Stabe des Feldart.-Regts. 57, zum Abteil.
Kommandeur ernannt, Dahms, Hauptm. und Lehrer an der
Feldart.-Schießſchule, zum Stabe des Feldart.-Regts. 57,
Gaede, Hauptm. und Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 2, als Lehrer
zur Feldart.-Schießſchule, x Strehl, Hauptm. im Feldart.-Regt.
41, als Battr.-Chef in das Feldart.-Regt. 2, verſetzt. x Frhr.
Treuſch v. Buttlar-Brandenfels, Hauptm. im Feldart.-Regt. 70,
mit dem 25. Mai 1913 zum Battr.-Chef ernannt, Reinbach,
Hauptm. im Lehr-Regt. der Feldart.-Schießſchule, mit dem
1. Juni 1913 als Battr.-Chef in das Feldart.-Regt. 47 verſeßt.
Zu überzähl. Hauptleuten befördert: Schellbach,
Oberlt. im Feldart.-Regt. 37, Frhr. v. Wangenheim, Oberlt.
im Feldart.-Regt. 61. Angeſtellt: x Niſchelsky, Oberlt. der
Landw.-Feldart. des 1. Aufgebots, x Gittermann, Lt. der Reſ. des
Feldart.-Regts. 44, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Feld-
art. Regt. 54, beide in dieſem Regt., erſterer als Oberlt., vor
läufig ohne Patent, letzterer als Lt. mit Patent vom 29. Januar
1907, Fick, Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. 70, kommandiert
zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., als Lt. mit Patkent vom
1. Dezember 1910 in dem genannten Regt., Zeye, ehemal.
charakteriſ. Fähnr., früher im Gren.-Regt. 12, als charakteriſ.
Fähnrich im Feldart.-Regt. 23.

Lange, Major und Lehrer an der Fußart.-Schießſchule, als
Bats.Kommandeur in das Fußart.-Regt. 20, Weiß, Major
beim Stabe des Fußart.-Regts. 15, als Lehrer zur Fußart.Schieß-
ſchule, x Lamm, Hauptm. beim Stabe des Fußart.-Regts. 20,
unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, zum
Stabe des Fußark.-Regts. 15, Benſieg, Hauptm. und Lehrer
an der Kriegsſchule in Metz, zum Stabe des Fußart.-Regts. 20,

Kegel, Hauptm. und Battr.-Chef im Fußark.-Regt. 8, als
Lehrer zur Kriegsſchule in Metz, Braune, Oberlt. im Fußart.
Regt. 16, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne
Patent, als Battr.-Chef in das Fußart.-Regt. 8, verſetzt.
Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: den
Hauptleuten und Battr.-Chefs: Reißig, Mühe im Fußart.
Regt. 3, v. Rothenburg im Fußart.-Regt. 7, Küſtermann,

Ritter u. Edler v. Monſchaw im Fußart.-Regt. 14. Ruſch,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 2, in das Fußart.-Regt. 13, Knobel,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 13, in das Fußart.Regt. 8, Schmidt,
Lt. im Fußart.-Regt. 2, in das Fußart.-Regt. 11, verſetzt.
Walter, Lt. der Reſ. des Fußart.-Regts. 5, kommandiert zur
Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., als Lt. mit Patent vom 29. Jan.
1909 im genannten Regt. angeſtellt.
Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Friedrich,
Abteil.-Chef im Kriegsminiſterium, Fritſch in der 3. Jngen.-
Jnſp. und Jnſpekteur der 5. FeſtungsJnſp. Kayſer, Major in
der 2. Jng.-Jnſp. und Jngen. Offizier vom Platz in Glatz, ein
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. x Marizy, Hauptm. in der
4. Jngen.-Jnſp. und kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Jngen.-
Komitee, zum Mitglied dieſes Komitees ernannt. Verſetzt:
die Hauptleute: Kniep, Lehrer an der Kriegsſchule in Hersfeld,
in die 4. Jngen.-Jnſp., Kindermann, Komp.-Chef im Pion.
Bat. 14, als Lehrer zur Kriegsſchule in Hersfeld, Oberländer,
Lehrer an der Kriegsſchule in Metz, mit dem 1. Juni 1913 in die
4. Jngen.-Jnſp., Stiebler, in der 4. Jngen.-Jnſp., mit dem
ſelben Zeitpunkte als Lehrer zur Kriegsſchule in Metz; die
Oberlts.: Garcke, in der 2. Jngen.-Jnſp., in das Pion.Bat. 11,

Volkmann, in der 4. Jngen.-Jnſp., in die 2. Jngen.-Jnſp.,
F RöſſiFrhr. v. Röſſing im Garde-Pion.-Bat., in die 3. Jngen.-Jnſp.,
Ryhiner, im Pion.Bat. 11, in die 4. Jngen.-Jnſp., x Sensfuß
im Pion.-Bat. 1, in die 1. Jngen.-Jnſp. Ein Patentihres
Dienſtgrades verliehen: den Hauptleuten und Komp.
Chefs: Patzig im Pion.-Bat. 1, Müller im Pion.-Bat. 6,
Lindemann im Pion.-Bat. 7, Dronke, im Pion.-Bat. 8,
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Sprenger im Pion.-Bat. 9, Pies im Pion.-Bat. 11, Rentner,
Reichau im Pion.-Bat. 15, Mencke, Günther im Pion.

Bat. 19, Schinck im Pion.-Bat. 23, Baumbach im Pion.
Bat. 24.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen:Pleger, Komp.-Chef im Telegraphen-Bat. 3, v. Franken-
berg u. Proſchlitz, Komp.-Chef im Luftſchiffer-Bataillon 1,Rellſtab in der Verſuchs- Abteil. des Militär-Verkehrsweſens.

v. Dewall, charakteriſ. Hauptm. in der Fliegertruppe, zum
Hauptm., vorläufig ohne Patent, befördert, Kaſtner, Lt. im
Fußart.Regt. 8, in die Fliegertruppe. v. Kamptz, Oberlt.
im Feldart. Regt. 58, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
TelegraphenBat. 3, in dieſes Bat., x Münchau, Lt. im Jnf.
Regt. 51, in das Telegraphen-Bat. 5, verſetzt.

x Plinzner, Rittm. und Kamp.-Chef im Garde-Train-Bat.,
ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. x Nürnberger, Oberlt.
im Train-VBat. 3, in das TrainBat. 7 verſetzt. Schramm, Lt.
im TrainBat. 16, zum Oberlt. befördert. x Köhler, Lt. im
TrainBat. 21, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Train-
depot des 11. Armeekorps kommandiert.

Jn gleicher Eigenſchaft verſetzt: x v. Roehl,
Major und Verwalt.-Direktor bei der Geſchützgießerei, zur Pulver-
fabrik in Spandau, Schoof, Hauptm. und Verwalt.-Direktor
bei der Pulverfabrik in Spandau, zur Geſchützgießerei, x Benſen,
Hauptm. und Verwalt.- Mitglied bei der Art.-Werkſtatt in Straß-
burg i. E., zum Feuerwerkslaboratorium in Spandau. x Ols-
zewski, Oberlt. im Fußart.-Regt. 1, vom 1. Juni 1913 ab in dem
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Art.-Werkſtatt in Danzig
auf unbeſtimmte Zeit belaſſen. Mit dem 1. Juni 1913
treten in dem Kommando zur Dienſt leiſtung
bei den nach genannten Jnſtituten auf unbeſtimmte Zeit über: x Braun, Oberlt. im Feldart.- Regt. 73,
von der Art.-Werkſtatt in Spandau zur Art. -Werkſtatt in Straß-
burg i. E., Stoebbe, Lt. im Fußart.-Regt. 2, von der Geſchoß-
fabrik in Siegburg zur Art.-Werkſtatt in Lippſtadt. Funk,
Oberlt. im Feldart.-Regt. 56, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei
der Art.-Werkſtatt in Danzig, vom 1. Mai 1913 ab unter Be-
laſſung bei dieſem Jnſtitut in die etatmäßige Zahl der bei den
techniſchen Jnſtituten der Art. kommandierten Offiziere (Lehr-
kommando) eingereiht. Thorbeck, Major und Abteil.- Vorſtand
bei der Gewehr-Prüfungskommiſſion, zum Mitglied der Studien-
kommiſſion der Militärtechniſchen Akademie ernannt.

Mit dem 31. Mai 1914 von dem Kommando alsJnſp.- Offiziere an der Kriegsſchule in Metzent-
hoben: Detring, Hauptm. im Jnf.- Regt. 52; derſelbe tritt
gleichzeitig zum Stabe des Regts. über, Ritter v. Xylander,
Oberlt. im Garde-Gren.-Regt. 5. Vom 1. Juni 1913 ab als
Jnſp.- Offiziere zur Kriegsſchule in Metz kom-
mandiert: Protſcher, Oberlt. im Jnf.-Regt. 113, Engel-
hart, Lt. im Jnf.-Regt. 79. x v. Obernitz (Friedrich), Oberlt.
im Garde-Gren.-Regt. 4, von dem Kommando zur Kriegsſchule
in Glogau enthoben. Bode, Oberlt. im Jnf.-Regt. 74, als
Jnſp.- Offizier zur Kriegsſchule in Glogau kommandiert.

Ernwannt: Holſten, Major z. D., zuletzt Abteil.-Kom-
mandeur im Feldart.-Regt. 80, zum Pferdevormuſterungs-Kom-
miſſar in Schwerin, Ewers, Major z. D., kommandiert zur
Dienſtleiſtung beim Stabe der 10. Kav.-Brig., zum Pferdevor
muſterungs-Kommiſſar in Poſen.

x v. Beck, Oberſtlt. und Vorſtand des Bekleidungsamtes des
7. Armeekorps, zum Oberſten befördert. x Schiffmann, Oberſtlt.
und Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des 5. Armeekorps, mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtandes dieſes Bekleidungs
amtes beauftragt. Schumann, Major und Stabsoffizier des
Bekleidungsamtes des 4. Armeekorps, zum Bekleidungsamte des
5. Armeekorps, v. Lilienhoff-Zwowitzki, Major und Mitglied
des Bekleidungsamtes des 16. Armeekorps, als Stabsoffizier zum
Bekleidungsamte drs 4. Armeekorps, verſetzt. Fürgens,
Hauptm. und Platzmajor in Bitſch, unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. 87 zur Dienſtleiſtung beim Bekleidungsamte des 16. Armee-
korps kommandiert. x Edler v. Graeve, Major, beauftragt mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Stabsoffiziers des Be
kleidungsamtes des 14. Armeekorps, zum Stabösoffizier dieſes
Bekleidungsamtes ernannt. x v. Bulmerincq, Hauptm. und
Mitglied des Bekleidungsamtes des 10. Armeckorps, zum über-
zähligen Major befördert.

Der Charakter als Lt. verliehen: Schliewe,bisher in der 1. Gend.-Brig., x Bauer, bisher in der 4. Gend.
Brig., Rath, Ott, bisher in der 11. Gend.-Brig.

Schwinne, Zeug-Oberlt. beim Art.-Depot in Jüterbog,
zum Art. Depot in Metz, Prehn, Zeuglt. beim Art.Depot in
Metz, zum Art.-Depot in Jüterbog, verſetzt.

Befördert: Birkmann, Feſtungsbau-Oberlt. bei der
Fortifikation in Köln, zum Feſtungsbauhauptm. die Feſtungs-
baults.: Wasmund bei der Fortifikation der Oberrhein-
befeſtigungen, x Pohl bei der Fortifikation in Ulm, zu
FeſtungsbauOberlts.; die Feſtungsbaufeldwebel: x Hans bei
der Fortifikation in Cuxhaven, Vickenbach bei der Fortifi-
kation in Swinemünde, zu Feſtungsbaults.

Ahlemann, Hauptm., zugeteilt dem 3. Stamm-See-Bat.,
ſcheidet am 31. Mai aus der Marine aus und wird mit dem
1. Juni 1913 als Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 69, Schmidt,
Lt. im Jnf.-Regt. 63, ſcheidet am 31. Mai aus dem Heere aus
und wird mit dem 1. Juni 1913 im 2. SexBat., angeſtellt.

Aus der Schutztruppe für Südweſtafrika aus-
geſchieden und im Heere angeſtellt: Anz, Haupt-
mann, in der 4. Jngen.Jnſp., Funk, Oberlt., im Jnf.-Regt.
Nr. 167. Pavel, Lt., ſcheidet am 31. Mai aus der Schutz
truppe für Kamerun aus und wird mit dem 1. Juni 1913 im
LeibGren.-Regt. 109 angeſtellt. x Schoepffer, Oberlt. in der
Schutztruppe für Südweſtafrika, vom 1. bis zum 30. Juni 1913
zur Dienſtleiſtung bei der Garde-Maſchinengewehr-Abteil. 2 kom
mandiert.

Ein ein jähriger Urlaub bewilligt: Frhr.
v. Carnap, Major im Leibgarde-Huſ.-Regt., unter Enthebung von
der Stellung beim Stabe des Regts., vom 1. Juni 1913 ab,

v. Koch, Rittm. im Huſ.-Regt. 17, unter Enthebung von der
Stellung als Eskadr.-Chef, vom 22. Mai 1913 ab, Voiſſerée,
Hauptm. im Feldart.-Regt. 47, vom 1. Juni 1913 ab, Krauſe,
Hauptm. im Feldart.-Regt. 70, vom 25. Mai 1913 ab, beiden
unter Enthebung von der Stellung als Battr.-Chef. Ein
ſechsmonatiger Urlaub bewilligt: Henninges,
Rittm. im Kür.-Regt. 7, unter Enthebung von der Stellung als
Eskadr.-Chef, vom 1. April 1913 ab.

Zu Lts. befördert: die Fähnriche: Weidlich im Jnf.
Regt. 166, Röchling im Pion.-Bat. 3, dieſer mit Patent vom

24. Mai 1911. Zu Fähnrichen befördert: Kreckel,
charakterißſ. Fähnr. im Jnf.-Regt. 50; die Unteroffiziere:

v. Wolff, v. Prittwitz u. Gaffron im 2. GardeRegt. zu
Fuß, v. Leipzig im Garde-Gren.-Regt. 1, v. Griesheim im
4. Garde-Regt. zu Fuß, v. Jonquières im GardeGren.
Regt. 3, Graf v. der Schulenburg im GardeKür.Regt.,

v. Schierſtaedt im 2. Garde-Ulan.-Regt., x v. Kunow im
3. Garde-Feldart.-Regt., 4 Lous. im Gren.Regt. 4, Müller
im Füſ.-Regt. 33, Pillmann im Feldart.-Regt. 37, Krappe
im Füſ.-Regt. 34, Lange im Jnf. Regt. 149, v. Kameke im
Kür.-Regt. 2, v. Brockhauſen, Graf v. Rothkirch Frhr.
v. Trach im Gren.-Gegt. zu Pferde 3, Arning im Jnf.Regt.
Nr. 20, x Siber im Füſ.- Regt. 35, Bohne, Noll im Feld
art.Regt. 54, Sperling im TrainBat. 3, Denicke im Jnf.
Regt. 26, Maghern im Jnf.-Regt. 66, Geißler im Jnf.Regt.
Nr. 72, Hart im Jnf.-Regt. 165, Kratz im Füſ.Regt. 37,

v. Freier im Drag. Regt. 4, Nicolai im Feldart.Regt. 41,
x Wannſchaffe im Gren.-Regt. 10, x Grützmacher im Jnf.
Regt. 51, Schnieber im Jnf.-Regt. 68, x Kuhne im Jnf.Regt.
Nr. 156, Haeniſch im Ulan.-Regt. 2, v. Brackel im Feldart.
Regt. 6, x v. Paſtau, Dietl im Jnf.-Regt. 15, Arndt im
Füſ.-Regt. 39, Kuhlmann im Jnf.-Regt. 55, Jürgens im
Jnf.-Regt. 56, Graf v. Oberndorff im Kür.-Regt. 4, Hoppen-
ſtedt im Jnf.-Regt. 25, Klemp im Jnf.-Regt. 161, v. Joeſt
im Huſ.-Regt. Nr. 7, Jſtrati im Feldart.-Regt. Nr. 23,

Paſtig im Jnf. Regt. 31, v. Dechend im Füſ.Regt. 86,
Riedel im Jnf.-Regt. 162, v. Ditfurth im Feldart.Regt.

Nr. 24, Bötticher im Feldart.-Regt. 45, Werth im Füſ.
Regt. 73, Kallſen, Lovenfoſſe im Jnf.-Regt. 74, Lerche
im Jnf.-Regt. 77, v. Lenthe im Drag.-Regt. 19, Guth im
Feldart.Regt. 68, Presler, Klepp im Jnf.Regt. 82,

Wagner, v. Arnim im Drag.Regt. 5, Forſter im IJnf.
Regt. 111, x Feiſt im Jnf.-Regt. 114, v. Engelberg im Leib-
Drag.Regt. 20, x Reichardt im Feldart.Regt. 50, Grahl im
Jnf.-Regt. 136, Kloſtermann im Jnf.-Regt. 143, Ramm im
Jnf.-Regt. 171, Rautert im Jnf.-Regt. 67, x Schade im Jnf.
Regt. 173, Niederehe im Feldart.-Regt. 69, Gürtler im
Gren.-Regt. 5, Tſchache, Hoogeweg im Jnf.-Regt. 176,

Deſch im Jnf.-Regt. 87, Schroetter im Jnf.-Regt. 88,
Fiſchler Graf v. Treuberg, v. Frankenberg u. Ludwigs-

dorff im Leib-Garde-Jnf.-Regt. 115, Gentz im Jnf.-Leib-
Regt. 117, Enck im Jnf.Regt. 118, x Schrader im Art.-Korps
Feldart.Regts. 25, Werren im Feldart.-Regt. 27, Mücke
im Jnf.-Regt. 18, Hermann im Jnf.-Regt. 59, x Roſe im
Jnf.-Regt. 146, Kunz im Jnf.-Regt. 147, x Seeboth im Jnf.
Regt. 17, Ritzau im Jnf.-Regt. 70, Pordom im Feldart.
Regt. 15, SchmidtSchwarzenberg im Garde-Fußart.-Regt.,

Tiede im Fußart.-Regt. 2, Leſchinsky im Pion.-Bat. 2,
Vietze, Schwabe im Pion.-Bat. 4, Lohbeck im Pion.

Bat. 6, x Rhein im Pion.-Bat. 7, x Pratje, Vierow im
Pion.-Bat. 10, Popescu-Argeſan im Pion.-Bat. 11, Schaufler
im Pion.-Bat. 27, Siegfried, Pirſch im Eiſenbahn-Regt. 1,

Eichel im Eiſenbahn-Regt. 2, Gheorghe, x Becker im
Eiſenbahn-Regt. 3; die Oberjäger: x v. Rauchhaupt im Garde-
SchützenBat., Scheffer im Jäger-Bat. 11; der Gefreite:

Schütte im Train-Bat. 7. Zu Fähnrichen ernannt:
Ebert, Vizefeldw. im Jnf.-Regt. 47, Graf Schaffgotſch,

Vizewachtm. im Leibgarde-Huſ.-Regt., x v. Guſtedt, Vizewacht
meiſter im Kür.-Regt. 7.

Berlin, den 22. Mai 1913. Kronprinz Georg von Sachſen,
Herzog zu Sachſen, Lt. à l. s. des Garde-Schützen-Bats., zum
Oberlt. befördert.

Auf ihr Geſuch zu den Reſ Offizieren der
betreffenden Truppenteile übergeführt: dieOberlts.: Linke im Füſ.-Regt. 34, v. Wilamowitz-Moellen
dorf im Drag.-Regt. 12, Duelberg im Jäger-Regt. zu Pferde
Nr. 5; die Lt. x v. Eckart. berg im Garde-Gren.-Regt. 1, Tiede
im Gren.-Regt. 4, Herrmann im Jnf.- Regt. 19, Fas im
Jnf.-Regt. 82, Jünke im Gren.-Regt. 110, Herzog von
CroyDülmen im Regt. der Gardes du Corps, dieſer unter Ent
hebung von dem Kommando zur Botſchaft in Wien, x Boehmer
im Drag.-Regt. 7, Haeniſch im Ulan.-Regt. 2, Kratz im
Feldart.-Regt. 44, Scherz im Feldart.-Regt. 54, Lahnor
im Pion.-Bat. 27, Thiele im Train-Bat. 20. Auf ihr Ge
ſuch übergeführt: x Frhr. v. Hoiningen gen. Huene,
Oberlt. und Feldjäger im Reitenden Feldjägerkorps, zu den Reſ.
Offizieren des Jäger-Bats. 7, Walther, Lt. im Jnf.Regt. 17,
zu den Reſ.- Offizieren des Jnf.-Regts. 88. Kroker, Lt. im
Train-Bat. 9, auf ſein Geſuch um Verabſchiedung zu den Offi-
zieren des Landw.-Trains 2. Aufgebots übergzeführt.

Jn Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt:
die Gen.-Majore: Dhckerhoff, Kommandeur der 7. Feldart.
Brig.; x Mittelſtaedt, Kommandeur der 32. Jnf.-Brig. die
Oberſten: Schneider, Kommandeur des Jnf.-Regts. 131,
unter Verleihung des Charakters als Gen.-Major, x v. Buchka,
Kommandeur des Jnf.-Regts. 53; die Oberſtlts.: Siebel,
Kommandeur des Feldart.-Regts. 57, unter Verleihung des
Charakters als Oberſt, Müller beim Stabe des Jnf.-Regts.
Nr. 60; die Majore und Bats.-Kommandeure: Lincke im Jnf.
Regt. 132, Kraehe im Jnf.-Regt. 21; die Hauptleute und
Komp.-Chefs: Kirſchnick im Jnf.-Regt. 41, Dahlke im Jnf.
Regt. 67, letztere ſieben mit der Erlaubnis zum Tragen der
Regts.-Uniform. Der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion und der Erlaubnis zum Tragender Regts. Uniform bewilligt: den Majoren: Frhr.
v. Stein zu Kochberg Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 10, Platz,
Bats.Kommandeur im Fußart.-Regt. 20; den Rittmeiſtern und
Eskadr.-Chefs: Frhr. v. Wechmar im Huſ.-Regt. 3, unter Ver-
leihung des Charakters als Major, v. Schuckmann im Ulan.-
Regt. 2; Pommer, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt.
Nr. 97, v. Tilly, Oberlt. im 5. Garde-Regt. zu Fuß, unter
Verleihung des Charakters als Hauptm. Der Abſchied mit
der geſetzlichen Penſion bewilligt: x Rauſchning,
Oberſtlt. und Vorſtand des Bekleidungsamtes des 5. Armeekorps,
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts.
Nr. 61, v. Selchow, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.
Regt. 68, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Gren.
Regts. 11, Leinveber, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.
Regt. 17, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. 88, v. Minckwitz, Hauptmann und Komp. Chef im Jnf.
Regt. 27, unter Verleihung des Charakters als Major und mit
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Gren.-Regts. 11,

Meyer (II Berlin), Hauptm. der Reſ. des Jnf.-Regts. 49, mit
der Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform,

Benckiſer, Rittm. im Drag.-Regt. 15, mit der Erlaubnis zum
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Jnf.Regt. 16, unter Verleihung des Charakters als Hauptm.,
x Clorer, Oberlt. im Jnf.-Regt. 132, Arnswald, Oberlt. im
Drag. Regt. 11, allen drei mit der Erlaubnis zum Tragen der
ArmeeUniform, Ehaus, Lt. im Jnf.Regt. 138. Der Ab
ſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem
aktiven Heere bewilligt: den Rittmeiſtern: Frhr.
v. Saurma-Jeltſch, Eskadr.-Chef im GardeKür.Regt.; zugleich
iſt derſelbe bei den Reſ. Offizieren des Regts. Bourjau im
JägerRegt. zu Pferde Nr. 5; zugleich iſt derſelbe bei den Offi-
zieren der Landw.Kav. 1. Aufgebots angeſtellt; den Oberlts.:

v. Braunſchweig im Huſ.Regt. 16; zugleich iſt derſelbe bei
den Offizieren der Landw.Kav. 2. Aufgebots angeſtellt, Hahn
im Feidart.Regt. 9, dieſem mit der Ausſicht auf Anſtellung im
Zivildienſt; zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren der Landw.
Feldart. 2. Aufgebots angeſtellt, v. Studnitz im JägerRegt.
zu Pferde 6; den Lts.: v. Beerfelde im Füſ.-Regt. 86, Frhr.
v. Reibnitz im Jnf.Regt. 148, Ziegler im Jnf.Regt. 155; zu
gleich ſind dieſe vier bei den Reſ. Offizieren der betreffend. Regi-
menter angeſtellt. v. Bülow, Lt. im GardeGren. Regt. 2, der
Abſchied bewilligt. Mit der geſetzlichen Penſion aus-
geſchieden: x Buſſe, Hauptm. und Komp.Chef im Gren.
Regt. 110, x Niemoeller, Oberſtlt. im Jnf.-Regt. 130.

Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt:den Oberſtlts. z. D.: x v. Keſſel in Bogſchütz, zuletzt Kommandeur
des Landw.Bezirks Oels, mit der Erlaubnis zum ferneren
Tragen der Uniform Jnf.Regts. 72, Müller in BerlinDahlem,
zuletzt Major und Mitglied des Jngen.Komitees, mit der Erlaub
nis zum ferneren Tragen der Uniform der 1. Jngen.Jnſp.,
x v. Coſſel, PferdevormuſterungsKommiſſar in Poſen, mit der
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum
ferneren Tragen der Uniform des Huſ.Regts. 11, Perl, Kom
mandeur des Landw.Bezirks II Eſſen, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Gren.-Regts. 1; den Majoren z. D.:
x v. Lübeck, PferdevormuſterungsKommiſſar in Schwerin, mit
der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Drag.
Regts. 4, Schwiening, Bezirksoffizier beim Landw.Bezirk
J Hamburg, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Jnf.-Regts. 15, Mueller, Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk
J Bremen, mit der Erlaubnis zum Tragen der e des Jnf.
Regts. 27; Schröder, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim
Landw.Bezirk J Dortmund, unter Verleihung des Charakters als
Major, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Feldart.Regts. 7. Auf
ihr Geſuch mitihrer Penſion zur Disp. geſtellt:

Trützſchler v. Falkenſtein, Gen.Major a. D. in Charlottenburg,
zuletzt Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. 163, v. Wer-
deck, Oberſt a. D. in Weimar, zuletzt Kommandeur des Kür.Regts.
Nr. 7, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des
genannten Regts. Bogen, Oberſt a. D. in Jauer, zuletzt Kom
mandeur des Landw.-Bezirks Jauer, die Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. 77 erteilt. Ludwig, Fähnr. im
Kür.-Regt. 5, zur Reſ. beurlaubt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Haupt
leuten: die Oberlts. der Reſ.: Kiel (Burg) des Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 5, Strockhoff (III Berlin) des
Füſ.-Regts. Nr. 36; zum Lt. der Re ſ.: der Vizewachtmeiſter

Hellmann (Küſtrin) des Feldart.-Regts. 75; Wo Haupt-
leuten: die Oberlts. der Reſ.: Schroeder (Magdeburg) des
Jnf.-Regts. 66, Plettner (Deſſau) des Jnf.Regts. 70, Pal-
mer (Torgau) des Jnf.-Regts. 92, die Oberlts. der Landw.Jnf.
1. Aufgebots: Mügge, Grebin (Aſchersleben), Goſſow
(Halle a. S.); zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldw. bezw. Vize
wachtm.: Zwahr (Burg) des Jnf.Regts. 47, Schmidt (Mag-
deburg) des Jnf.-Regts. 68, Händel (Halle a. S.), des Jnf.
Regts. 153, Roß (Deſſau) des Jnf.-Regts. 174, Marc
(Halle a. S.) des Ulan.-Regts. 11; Markiſch (Magdeburg),
Vizefeldw., zum Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots; zum
Hauptmann: der Oberlt. Gengelbach (Hameln) der Reſ.
des Jnf.-Regts. 94; zum Lt. der Reſ.: der Vizefeldw. Rinck
(Hameln) des Jnf.-Regts. 71; zu Hauptleuten: der Oberlt.

v. Gohren (Weimar) der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, der Oberlt.
der Reſ. Jaeckel (Frankfurt a. M.) des Jnf.-Regts. 94; zum
Oberlt.: der Lt. Hildebrandt (Torgau) der Reſ. des Jäger
Bats. 2; zum Lt. der Reſ.: der Vizefeldw. Brohm (Weißen
fels) des Jäger-Bats. 4; Schöneich (Bernburg), Vizefeldw., zum
Lt. der Landw.-Fußart. 1. Aufgebots; zum Lt. der Reſt. der
Vizefeldwebel Stein (Bernburg) des Pion.Bats. 16.

Verſetzt: zu den Reſ. Offizieren der Feld-
art. Schießſchule: die Lts. der Reſ.: x Hollender (Halle
a. Saale) des Feldart.Regts. 23, Kreuzberg (Aſchersleben) des
Feldart.Regts. 31, x Weſemann (Sondershauſen) des Feldart.
Regts. 26. Der Abſchied bewilligt: x Pauli (Halle
a. Saale), Lt. 2. Aufgebots des 3. Garde-Landw.Regts., Frey
(Halle a. S.), Hauptm. der Reſ. des Füſ.-Regts. 36, mit der Er-
laubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Seltmann
(Halle a. S.), Hauptm. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, mit der
Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Voigtel
(Weißenfels), Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, mit der Er
laubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Stoltze
(Burg), Oberleutn. der Landwehr- Infanterie 2. Aufgebots,
x Retter (Torgau), Leutn. der Landw.- Infanterie 1. Aufgebots.

Tunder (Eiſenach), Oberlt. der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots,
Müller (Erfurt), Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots,

beiden mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee-Uni-
form, Giers (Gera), Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, von
Eſchſtruth (Sondershauſen), Oberlt. der Landw.Jäger 2. Auf
gebots, dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen der Armee-Uni-
form, Haack (Torgau), Lt. der Landw.-Jäger 2. Aufgebots,

Groß (Magdeburg), Hauptm. der Reſ. des Fußart.Regts. 7,
mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,

Berg (Halle a. S.), Hauptm. der Reſ. des Telegraphen-Bats.
Nr. 2, mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.ArmeeUni
form.

Kaiſerliche Schutztruppen. Berlin, den 20. Mai 1913.
Böttlin, Hauptm. im Kommando der Schutztruppen im Reichs

Kolonialamt, zum Major befördert. Dr. Danſauer, Ober
ſtabsarzt in der Schutztruppe für Südweſtafrika, in das Kom
mando der Schutztruppen im ReichsKolonialamt verſetzt. Dr.
Rapmund, Stabsarzt in der Schutztruppe für Südweſtafrika, der
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt.

Weiteres „Heer und Marine“ in der 2. Beilage.
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Die Notwendigkeit von Grundwaſſer-
beobachtungen.

Von G. Schäfer, Halle (Saale).
Man iſt in der Landwirtſchaft gewöhnt, Luft, Licht

und Waſſer als etwas Selbſtverſtändliches anzuſehen, und
hat aus dieſem Grunde auch nur dann, wenn ein praktiſches
Bedürfnis vorlag, die Einzelerſcheinungen dieſer fürs
Pflanzenwachstum ſo wichtigen Lebensfaktoren einer be-
ſonderen Erforſchung unterzogen.

Unſere Beſtrebungen zur Kenntnis all der Eigen-
ſchaften, die das Eigentümliche, Jndividuelle eines Waſſer-
Jlaufes ausmachen, ſind aus einem ſolchen praktiſchen Be-
dürfnis, welches die Nutzbarmachung der ſpezifiſchen Eigen-
arten eines Waſſerlaufes für die Landeskultur, Schiffahrt
und Bebauung im Auge hat, hervorgegangen. Dank der
zielbewußten, einheitlichen Arbeit der Landesanſtalt für
Gewäſſerkunde haben unſere Kenntniſſe über die offenen
Gewäſſer eine derartige Stufe der Vervollkommnung er-
reicht, daß wir ſtolz auf dieſelben ſein können.

Wenden wir uns den unterirdiſchen Gewäſſern aber zu,
ſo müſſen wir eingeſtehen, daß unſere Forſchungsergebniſſe
über das Grundwaſſer ſehr beſcheiden und noch nicht einmal
ſo weit gediehen ſind, daß eine einſchlägige Literatur über
dasſelbe exiſtiert. Dieſe Erſcheinung ſteht in gar keinem
Verhältnis zu der großen Bedeutung, die das Grundwaſſer
in der Volkswirtſchaft und beſonders in der Landeskultur
einnimmt. Es ſoll deshalb die Bedeutung des Grundwaſſers
vors Auge zu rücken, ſeine Behandlung im Waſſerrecht zu
kommentieren und die Notwendigkeit ſeiner Beobachtung zu
zeichnen, die Aufgabe dieſer Zeilen ſein.

Da über den Begriff „Grundwaſſer“ ſelbſt vielfach irr-
tümliche Anſchauungen vorhanden ſind, ſo ſei zunächſt eine
Erklärung desſelben vorausgeſchickt. Das Grundwaſſer iſt
mit ganz geringen Ausnahmen ebenſo wie die oberirdiſchen
Gewäſſer in ſtändiger, wenn auch langſamer Bewegung und
zieht ſich unterirdiſch breit rinnenförmig oft durch Hinder-
niſſe ſeeartig aufgeſtaut und etwa mit den Armen eines
Stromes im Mündungsgebiet vergleichbar, auf einer un-
durchläſſigen Schicht durch den Boden, indem es je nach der
Größe der zum Abfluß gelangenden Waſſermenge eine
größere Anzahl von Seitenarmen einſchlägt oder eine allge-
meine Waſſerbedeckung der undurchläſſigen Schicht herbei-
führt. Ebenſo wie der natürliche Waſſerlauf hat ein Grund-
waſſerſtrom ſein Sammelgebiet, welches jedoch mit dem
oberirdiſchen nicht zuſammenzufallen braucht, und ſeine
Mündungen: die Quellen oder die offenen Gewäſſer.

Ueber dem Grundwaſſer befindet ſich das Kapillar-
waſſer, welches, etwa dem an einem Herbſtmorgen aus einem
Teich aufſteigenden Dunſt vergleichbar, ſeinen Urſprung im
Grundwaſſer nimmt und eine Zufuhr aus den in den Boden
einſickernden Niederſchlägen erhält. Je nach der Konſiſtenz
des Bodens wird das Kapillarwaſſer 0,25—-1,25 Meter über
den Grundwaſſerſpiegel emporgehoben. Reicht bei trockener

Witterung die Bodenfeuchtigkeit höher, als die angegebenen
Werte, ſo handelt es ſich um die vom Boden noch feſtge-
haltenen, beim Einſickern befindlichen Rückſtände vorauf-
gegangener Niederſchläge. Bei den ſchweren, bindigen
Böden geht das Einſickern der Niederſchläge in den Boden
ſehr langſam vor ſich. Da zudem bei uns in Deutſchland es
zu einem außergewöhnlichen Ereignis gehört, wenn drei
Wochen einmal ununterbrochen kein Regen fällt, ſo kommt
es, daß trotz einer Grundwaſſertiefe von 5—--10 Meter ſolche
Böden bis zur Oberfläche kapillarfeucht ſind. Tritt jedoch
einmal der Fall ein, daß durch eine größere Trockenheit, wie
zum Beiſpiel im Jahre 1911, die vom Grundwaſſer nicht
mehr kapillar mit Feuchtigkeit verſorgte Schicht vollkommen
austrocknet, ſo liegt dieſe wie ein Keil zwiſchen dem Kapillar-
waſſer des Grundwaſſers und dem von der Oberfläche ein
ſickernden Niederſchlagswaſſer und es dauert lange, ehe die
ausgetrocknete Schicht von dem eindringenden Niederſchlags-
waſſer wieder durchfeuchtet iſt, da lufttrockener Boden nur
ſchwer wieder Feuchtigkeit annimmt. Dieſe Erſcheinung hat
wohl jeder Landwirt, der ſchweren, bindigen Boden zu be-
arbeiten hat, als Folge der Trockenheit vom Jahre 1911
im Vorjahre bei den Beſtellungsarbeiten beobachten
können. Bei den leichten Böden geht das Eindringen des
Niederſchlagswaſſers ſehr ſchnell vor ſich und der Boden
wird dadurch für gewöhnlich nur ſoweit feucht ſein, wie die
von dem Grundwaſſer abhängige kapillare Feuchtigkeit
reicht. Da nun unſere Kulturpflanzen das für ihren Auf-
bau erforderliche Waſſerquantum, welches ſehr groß iſt und
zur Erzeugung eines Kilogramm Trockenſubſtanz zwiſchen
180 und 500 Litern ſchwankt, nur durch ihr Wurzelſyſtem
aufnehmen und allein in einer kapillarfeuchten Bodenſchicht
gedeihen können, ſo iſt die Landwirtſchaft durch die engſten
Beziehungen mit dem Grundwaſſer verbunden. Es ergibt
ſich aber auch aus dieſen Erfahrungsſätzen ohne weiteres,
daß die Tiefenlage des Grundwaſſers unter Oberfläche für
die Beurteilung des Wertes einer Kulturfläche von der
größten Bedeutung iſt, denn unſere Kulturpflanzen werden
auf Flächen mit leichten Böden in niederſchlagsarmer Zeit
ſich nur dann gut entwickeln können, wenn ihren Wurzeln
das vom Grundwaſſer immer wieder regenerierte Kapillar-
waſſer erreichbar iſt, oder auf Flächen mit ſchweren Böden
werden ſie verhungern müſſen, wenn durch zu hohen Grund-
waſſerſtand ein Ein- und Ausſtrömen der atmoſphäriſchen
Luft unterbunden iſt. Weiter folgt, daß Aenderungen in
der Tiefenlage des Grundwaſſers zur Oberfläche eine voll
kommene Umwertung einer Kulturfläche von einer Wert-
erhöhung bis zur vollſtändigen Entwertung nach ſich ziehen
können. Künſtliche Eingriffe in die Grundwaſſerverhält-
niſſe, welche eine Aufſtauung oder Senkung des Grund-
waſſers hervorrufen, finden aber weit häufiger als man
anzunehmen wagt, ſtatt.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß ein Land, je mehr es in
der Kultur aufſteigt, um ſo mehr Waſſer verbraucht und
ganz beſonders dann, wenn eine ausgedehnte Jnduſtrie ſich



entwickelt hat. Jn dieſem Falle kann der Waſſerverbrauch
bis ins Unermeßliche ſteigen. Da zudem mit dem Aus-
breiten der Jnduſtrie und der Entwicklung größerer Ge
meinweſen eine Verunreinigung der Bäche und Flüſſe Hand
in Hand geht, ſo ſind dieſe aus hygieniſchen Gründen in
den meiſten Fällen vom Gebrauch als Wirtſchaftswaſſer
ausgeſchloſſen. Es müſſen deshalb von den größeren Ge
meinweſen wie auch Fabriken immer größere Waſſermengen
dem Grundwaſſer entnommen werden. Die Grundwaſſer-
vorräte ſind aber nicht unerſchöpflich, und ſo kommt es, daß
durch derartige Anlagen Grundwaſſerſenkungen in größerem
Umfang hervorgerufen werden, welche zu einer Schädigung

der Landeskulturintereſſen des betreffenden Gebietes
führen. Viel beſprochen iſt die Grundwaſſerſenkung zwiſchen
Mannheim und dem Odenwald, welche ihren Urſprung in
den zahlreichen Pumpwerken der Waſſerleitungsanlagen fürdie Fabriken und Gemeinweſen im Rheintal hat und un-

merklich und tatſächlich zu einer Schädigung dieſes Gebietes
geführt hat. Aehnliche Zuſtände werden durch den Bergbau
erzeugt. Aber auch Flußregulierungen und Kanalbauten
können, wenn nicht genügend Bedacht auf die Grundwaſſer-

frage bei der Projektbearbeitung genommen wird, große
Schädigungen im Landeskulturintereſſe nach ſich ziehen.
Ein beſonders typiſches Beiſpiel hierfür bietet die Rhein
regulierung zwiſchen Baſel und Straßburg. Durch dieſelbe
wurde der Grundwaſſerſtand ſo weit geſenkt, daß hierdurch
die Grundlagen für einen geregelten landwirtſchaftlichen
Betrieb ernſtlich gefährdet wurden und die Bevölkerung auf
dem Hardtfelde durch die nun eintretenden Mißernten zu
verarmen drohte, wenn nicht durch Erbauung einer künſt-
lichen Bewäſſerungsanlage mit einem Koſtenaufwand von
zwei Millionen Mark dieſem Uebelſtand abzuhelfen verſucht
wäre. Auch durch den Bau des Elbe--Trave-Kanals und
des Ems--Haſe- Kanals ſind große Schädigungen im
Landeskulturintereſſe durch die abnorme Senkung des

Grundwaſſers (3 Meter und mehr) verurſacht worden, ſo daß
zum Beiſpiel am Ems--Haſe-Kanal bei Oſterbrook aus
fruchtbarem Wieſenland wertloſe Heide (Oſterbrooker
Heide) daraus entſtand.

Man ſollte nun denken, daß bei der großen Bedeutung,
welche die Grundwaſſerfrage ſowohl in der Landwirtſchaft
als auch bei der Trinkwaſſerverſorgung größerer Gemein-
weſen einnimmt, ſchon längſt eine rechtliche Regelung der-
ſelben erſolgt ſei. Dem iſt aber nicht ſo. Jm alten jetzt

noch geltenden Waſſerrechte iſt kein Paragraph, der Raub-
bau auf Grundwaſſer irgendwie einſchränkte. Nur da, wo
durch Bergbau nachteilige Aenderungen in den Grund-
waſſerverhältniſſen hervorgerufen werden, kann der Ge

ſchädigte durch Klage Schadenerſatz erlangen. Jm übrigen
iſt jeder Grundeigentümer nach dem Satze: Was über und
unter dem Boden ſich befindet, gehört zum Grundſtück,
befugt, für ſeine angegebenen Gebrauchszwecke, ganz un
bekümmert darum, ob Nachbarn oder ganze Gebiete dadurch
Schaden erleiden, ſo viel Waſſer dem Untergrund zu ent

nehmen, wie er will.
Dieſer gefährliche Rechtsſatz ſtammt aus dem römiſchen

Rechte und hat ſchon oft zu einem unheilvollen Raubbau
geführt. Jn dem im Abgeordnetenhaus jetzt durchberatenen
neuen Waſſergeſetz wird dieſer Rechtsſatz beibehalten. Der
S 175, welcher hiervon handelt, lautet: Der Eigentümer
eines Grundſtücks kann über das auf oder unter der Ober
fläche befindliche Waſſer verfügen; dann folgt aber der ſehr
bedeutungsvolle Nachſatz: ſoweit ſich nicht aus dieſem Geſetz
insbeſondere aus den Vorſchriften über die Waſſerläufe und
ihre Benutzung ein anderes ergibt oder Rechte Dritter ent
gegenſtehen. Durch die 88 52 und beſonders 178 wird dann
die Einſchränkung des Nachſatzes von t 175 näher feſt
gelegt und in weitgehender Weiſe für einen rechtlichen
Schutz gegen etwaigen Raubbau auf Grundwaſſer geſorgt,
ſowie bei nachteiligen Veränderungen in den Grundwaſſer-
verhältniſſen dem Geſchädigten das Recht zugeſtanden,
Schadenerſatz erlangen zu können.

Um auf Grund der angeführten Paragraphen zu ſeinem
Recht zu kommen, iſt es aber nötig, auch den Nachweis eines
tatſächlichen Zuſammenhanges zwiſchen Urſache und
Wirkung zu führen. Da das Grundwaſſer unterirdiſch
fließt, wir auch nur in wenigen Fällen über die Tiefenlage
und die Schwankungen desſelben unterrichtet ſind und ein
nachteiliger künſtlicher Eingriff in die Grundwaſſerverhält-
niſſe nicht ſofort, ſondern ganz langſam und allmählich zur
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Wirkung kommt, ſo wird die neue Regelung der Grund
waſſerfrage ebenſo wie der ſchon beſtehende S 196 des Berg-
geſetzes über Schadenerſatz bei Grundwaſſerentzug ſo lange
für die Praxis nur von geringer Bedeutung fein, als wir
nicht genaue Beobachtungen und Daten über das Verhalten
des Grundwaſſers beſitzen. Von den größeren Gemeinweſen
ſowie von den intereſſierten induſtriellen Unternehmen
werden Grundwaſſerbeobachtungen in größerem Umfang
ausgeführt. Auch von landwirtſchaftlicher Seite geſchieht
dies; jedoch in beſchränktem Maße und in gar keinem Ver
hältnis zu der großen Bedeutung ſtehend, welche die Grund
waſſerfrage in der Landwirtſchaft einnimmt.

Soll bei der immer ſtärker werdenden Jnanſpruch-
nahme des Grundwaſſers das neue Waſſergeſetz der Land-
wirtſchaft den erſtrebten Schutz bringen und die Grund
waſſerfrage nicht zu einem allgemeinen Uebelſtand werden,
ſo iſt es nötig, daß ebenſo, wie wir heute überall metereo-
logiſche Stationen haben, auch Grundwaſſerbeobachtungs-
ſtellen eingerichtet werden.

Um dieſe letzte Behauptung zu beweiſen und die un-
heilvollen Folgen einer achtloſen Behandlung der Grund
waſſerfrage vors Auge zu führen, ſei es mir geſtattet, ein-
mal auf das hiſtoriſche Gebiet und zwar zu der Geſchichte
des Landes, von dem wir einen großen Teil unſerer Rechts
anſchauungen übernommen haben (Jtalien), abzuſchweifen.
Sehr lehrreiche Darſtellungen hierüber hat O. Seek im
erſten Bande ſeiner „Geſchichte vom Untergang der antiken
Welt“ gegeben, und im folgenden ſeien die von ihm ange-
e und wohl als geſichert geltenden Tatſachen hier en-
geführt.
Als ein Moment für die Verödung Jtaliens, das vis-

her nicht beachtet worden iſt, faſſe ich den Raubbau auf
Quellen und Grundwaſſer auf, deſſen ſich das Altertum
ſchuldig gemacht hat. Die Römer waren treffliche Waſſer-
ingenieure. Jede Stadt, ja jede größere Villa hatte ihre
Leitung. Rom beſaß in der Kaiſerzeit allein zwölf große
Waſſerleitungen. Dazu kam der Waſſerluxus des Bade-
weſens, von dem uns die erhaltenen Ruinen der Thermen
in Rom eine ſchwache Vorſtellung geben. Jeder bedeutendere
Kaiſer hat dort ein prunkvolles Bad errichtet, und hinter
Rom wollten die Provinzſtädte nicht zurückbleiben. Große
Maſſen von Waſſer verſchlangen in Rom auch die
Naumachien in den Amphitheatern, die ja t ſo eingerichtet
waren (Koloſſeum), daß die Arena untèr Waſſer geſetzt

werden konnte. eDa die aus dem Appenin kommenden Flüſſe während
des Sommers meiſt trocken liegen und nur die am Fuße der
Kalkhöhen auf Tonunterlage zu tage tretenden, nach kurzem
Lauf aber ſchon in den Untergrund verſickernden und
wieder Grundwaſſer bildenden Quellen dauernd laufen, ſo
wurden gerade dieſe im Altertum mehr und mehr gefaßt
und abgeleitet, und zwar um ſo leichter, je mehr die
Latifundien das Beſitzrecht vereinfacht hatten. Denn es
fragte ein überreicher römiſcher Senator wenig nach der
Dürre ſeiner Appeninfelder, wenn er vielleicht Waſſer für
ſeine Villa in Bajä gebrauchte.

Die Folge war, daß die ſonſt fruchtbaren Hang- und
Talflächen ihr Grundwaſſer verloren und immer trockener
und ertragsloſer wurden. Die Mißernten häuften ſich und
der Kleinbauernſtand ging trotz der vielfach vorgenommenen
Neuanſiedlungen immer mehr zurück, ſo daß eine ſtete Ent
völkerung großer ehedem fruchtbarer Landſtriche erfolgte,
die ſoweit ging, daß zum Beiſpiel Apulien unter Nero voll
kommen menſchenleer war.

Charakteriſtiſch für die durch den unſinnigen Raubbau
auf Grundwaſſer geſchaffene Lage ſind die landwirtſchaft-
lichen Produkte, die Jtalien zur Kaiſerzeit hervorbrachte.
Es waren Oel und Wein. Beides Erzeugniſſe von ſolchen
Pflanzen, die ein Minimum von Waſſer zu ihrer Exiſtenz
brauchen. Mit ihnen beherrſchte Jtalien das Mittelmeer
und, als dann die römiſchen Provinzen ebenfalls Wein und
Oel erzeugten, und Rom nicht mehr die Macht hatte, durch
Edikte ſie daran zu hindern, da trat unter Domitian die
große Entwertung des Bodens ein, die zur Folge hatte,
daß jeder ſeine italieniſchen Beſitzungen zu verkaufen und
in der Provinz neue zu erwerben ſuchte.
Erſt durch den Einbruch der germaniſchen Völker in

das verfallende römiſche Reich trat ein vollſtändiger Um-
ſchwung in den Grundwaſſerverhältniſſen ein. Die alten
waſſervergeudenden Luxusbauten waren bei dem geringen
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Verſtändnis der Germanen für deratige Sachen bald dem
Verfall geweiht. Dadurch wurde dem künſtlich ausgetrock-
neten Boden das Waſſer mehr und mehr wieder zugeführt.
Es erſtand ein kräftiger Landadel, der auch noch das zur
Waſſerverſorgung der Städte von ſeinem Grund und Boden
abgeleitete Waſſer einfach zurückbehielt. Die Verhältniſſe
kehrten ſich vollſtändig um, und es kam ſoweit, daß da, wo
ehedem der Landmann dem Boden wegen zu großer Aus
dörrung keine Erträge abgewinnen konnte, ſich nun
Sümpfe entwickelten, die zu einem Brutherd jener die
böſen Fieber erzeugenden Paraſiten wurden, ſo daß der

wieder gezwungen war, den Wanderſtab zu er
greifen.

Das Beiſpiel von der Geſchichte Jtaliens ſchließt eine
ernſte Mahnung in ſich und zeigt, von welch ungeheurer Be-
deutung heutzutage eine ſyſtematiſche Grundwaſſer-
beobachtung iſt. Von führender landwirtſchaftlicher Seite iſt
die hohe Bedeutung der Grundwaſſerbeobachtungen auch
ſchon längſt erkannt und die einzelnen Landwirtſchafts-
kammern wirken ſchon ſeit Jahren dahin, daß wenigſtens da,
wo die Grundwaſſerverhältniſſe augenſcheinlich gefährdet
ſind, Grundwaſſerbeobachtungen eingerichtet werden. Be
ſonders die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
hat auf dieſem Gebiet eine ſehr fruchtbare Tätigkeit entfaltet
und es dahin gebracht, daß in ihrem Dienſtbezirk zur Zeit
unter ihrer Kontrolle an über 300 Meßſtellen das Grund-
waſſer allwöchentlich einmal beobachtet wird. Bei dem

e

8 3

großen Umfang des Kohlen-, Salz- und Erzbergbaues in
der Provinz Sachſen iſt die angegebene Zahl aber noch ſehr
gering, zumal wenn man berückſichtigt, daß ſich die Grund
waſſerbeobachtungsſtellen alle nur in den direkt gefährdeten
Bezirken befinden. Die Einflußſphäre eines Grundwaſſer-
entzuges reicht aber in den meiſten Fällen ſehr weit und
kommt oft da am ſtärkſten zum Ausdruck, wo man es am
wenigſten vermutet hat. Hier fehlen dann in der Regel
jegliche Grundwaſſerbeobachtungen.

Es muß daher überall angeſtrebt werden, daß ähnlich
den metereologiſchen Beobachtungsſtationen auch ein Netz
von Grundwaſſerbeobachtungsſtellen über das ganze Land
ſich ausdehnt. Um dies für die Landwirtſchaft ſo hoch be
deutſame Ziel zu erreichen, dazu iſt zunächſt nötig, daß von
privater land wirtſchaftlicher Seite an unbenutzten Ge
brauchsbrunnen die Tiefe des Grundwaſſerſtandes oder an
aushaltenden Quellen die Ergiebigkeit regelmäßig feſt
geſtellt und das Ergebnis der Landwirtſchaftskammer der
betreffenden Provinz zur weiteren Bearbeitung eingeſandt
wird.

Geſchieht dies in größerem Umfange, ſo wird das Netz
der Grundwaſſerbeobachtungsſtellen ſich immer mehr
ſchließen, wodurch das Grundwaſſerbeobachtungsmaterial
immer reichhaltiger werden und eine immer größere Be
deutung für die praktiſchen Bedürfniſſe der Landwirtſchaft
gewinnen wird.

Kleinere Mitteilungen.
Zelluloſe aus Spargelabfällen.

Die Zelluloſe oder Holgzfaſer iſt bekanntlich ein ſehr wichtiger
Rohſtoff der chemiſchen Jnduſtrie. Sie wird nämlich nicht nur
zur Herſtellung von Papier, ſondern auch zur Gewinnung des
Zelluloids, des rauchloſen Pulvers, von feinen Geweben (Kunſt-
ſeide) und auch zur Gewinnung von mancherlei anderen wichtigen
Erzeugniſſen verwandt. Je mehr ſich nun dieſer Jnduſtriezweig
ausdehnt, um ſo mehr iſt auch der Bedarf an Zelluloſe in den
letzten Jahren geſtiegen. Außer unſeren Nadelhölzern und Laub-
hölzern werden daher neuerdings auch viele Sträucher und
Gräſer auf Zelluloſe verarbeitet. Neuere Unterſuchungen von
Profeſſor Reinke- Braunſchweig (ſ. evtl. „Chemikerzeitung“
1913, Jahrgang 37, Nr. 8) zeigen, daß auch die Spargelabfälle
zur Zelluloſegewinnung recht gut geeignet ſind.

Spargelkraut und Spargelſchalen waren bisher
noch ziemlich wertloſe Abfallſtoffe. Wegen mancherlei ſehr ſchäd-
lichen Paraſiten, die ſich in Spargelkulturen einniſten und leicht
weiter verbreitet werden könnten, muß, nach den Mitteilungen
von Reinke, das Spargelkraut in Braunſchweig zuſammen-
gefahren und bis zum 15. Dezember verbrannt werden. Aus
demſelben Grunde iſt es vielleicht wenig angebracht, das Spargel-
kraut und damit deſſen Zelluloſemaſſen als wertvolle organiſche
Subſtanz auf Kompoſthaufen mit zu verwenden, was ſonſt ſehr
vorteilhaft geſchehen könnte und zuweilen wohl auch geſchieht.
Nach neueren Unterſuchungen des Ref. und anderer Autoren iſt
nämlich auch die Zelluloſe (Holzfaſer), zumal in Verbindung mit
Gärungsorganismen und Fäulnismikroben des Stallmiſtes ſehr
wichtig und wertvoll als Kohlenſtoffquelle für freilebende ſtick-
ſtofffammelnde Bodenorganismen.

Auch die Spargelſchalen, welche dem Gewicht nach etwa 30
Prozent ausmachen, müſſen von den Dauerwarenfabriken meiſt
abgefahren und als Dünger zu verwerten geſucht werden. Jn-
folge ihres Waſſergehaltes und Aſparagingehaltes zerſetzen ſich
die Schalen ſehr leicht, werden ſchnell ſauer und haben daher nur
einen geringen Futterwert.

Mancherlei Verſuche zu einer techniſchen Verwertung der
Spargelabfälle ſchlugen bisher fehl, bis es nunmehr gelungen iſt,
aus den Spargelſchalen und noch beſſer aus dem Kraut durch eine
Behandlung mit ſchwefeliger Säure oder mit Natronlauge (im
Autoklaven bei 4 bis 6 Atmoſphären Druck) nach Reinke reine
Zelluloſe in guter Ausbeute zu erhalten. Reine und billige Zellu
loſe iſt begehrt. Wegen ihrer Reinheit ſoll nun gerade die aus
dem Spargelkraut gewonnene Zelluloſe ſich zur Herſtellung von
Verbandsſtoffen, Sprengſtoffen, Papier und feinen Filzen be-
ſonders gut eignen. Nach den Angaben von Reinke würde man
vom Hektar Spargelland (aus Kraut und Schalen) im Durch-
ſchnitt bequem etwa 60 Zentner Spargelkraut und Schalen und
daraus 3 Zentner reine Zelluloſe gewinnen können. Wenn daher
Kraut und Schalen nur anzufahren ſind oder gegen geringes
Entgelt in ausreichenden Mengen zur Verfügung ſtehen, ſo ließe
ſich dieſe Fabrikation (in der Nähe größerer Spargelkulturen)
für ſich ſelbſt oder in Verbindung mit ſchon beſtehenden Fabriken
mit wenig Apparaten ohne große Koſten wohl ziemlich leicht ein-
richten, zumal wenn man nach Reinke gleichzeitig das zurZelluloſegewinnung notwendige Natron und Mangan wieder

zugewinnen ſucht. Heinze- Halle (Saale).

Die Tiere auf der Straßburger Ausſtellung 1913.
Die Tierbeſchickung für die 26. Wanderausſtellung der

Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft (5. bis 10. Juni) weiſt
diesmal auch wieder das Klauenvieh auf, das in Caſſel der Maul
und Klauenſeuche halber ausfallen mußte. Wenn die Tier
ausſtellung auch im allgemeinen nur eine mittlere Beſchickungs
ziffer umfaßt, ſo wird ſich doch ein mannigfaltiges und möglichſt
vollzähliges Bild darbieten.

Die Pferde ſind zumal in der Edelzucht nur ſchwach beſetzt
(58 Tiere), der Arbeitsſchlag iſt mit 151 Tieren vertreten. An
Landbeſchälern und Militärpferden ſind 80 Stück angemeldet.
Warmblut kommt aus Mecklenburg-Schwerin, Schleswig Hol-
ſtein, Oldenburg, Rheinprovinz, Württemberg, Baden und Elſaß-
Lothringen; Kaltblut aus S leswigHolſtein, Prov. Sach en,
Rheinprovinz, Baden, Heſſen und ElſaßLothringen, Am ſtärkſten
iſt hierbei die Rheinprovinz und ElſaßLothringen mit Belgiern
bzw. Ardennern vertreten.

Rinder ſind im ganzen 643 Tiere angemeldet, dabei über-
wiegen die Höhenſchläge (490), während die Tieflandſchläge nur
mit 119 Tieren und die Shorthorns mit 30 Haupt vertreten ſein
werden. Unter den Höhenſchlägen nimmt das große Fleckvieh mit
326 Tieren den größten Raum ein. GlanDonnersberger, Braun
vieh, kleines Fleckvieh und Vogeſenvieh, ſowie mittelgroßes Fleck
vieh werden annähernd gleichmäßig mit je rund 40 Haupt er
ſcheinen. Das große Fleckvieh wird namentlich von Bayern,
Württemberg und Baden, das mittelgroße Fleckvieh von Elſaß-
Lothringen vorgeführt werden. An der Ausſtellung ſchwarzbunter
Tieflandrinder brteiligen ſich Hannover, Oldenburg und Elſaß-
Lothringen, rotbunter Tieflandrinder Rheinprovinz, Weſtfalen
und Schleswig Holſtein. Shorthorns werden zu faſt gleichen
Teilen aus Schleswig Holſtein und aus ElſaßLothringen zur
Vorführung kommen. Jn der Abteilung Rinder werden außer
dem ein Bulle und drei Kühe aus einer Kreuzung von Zebus
und ſchwarzbunten Oſtfrieſen, und zwar außer Preisbewerb,
ausgeſtellt werden.

Die Abteilung Schafe iſt mit 90 Wollſchafen, 180 Fleiſch
ſchafen und 12 Baſtardſchafen beſchickt. Es ſind hierbei Schleſien
Pommern, Mecklenburg, Hannover, Prov. Sachſen, Königreich
Sachſen, Thüringen, Weſtfalen und Württemberg beteiligt.

Jm Gegenſatz zu den früheren Ausſtellungen iſt die Ab
teilung Schweine mit 364 Tieren diesmal verhältnismäßig ſchwach
vertreten. Die Gruppe weiße Edelſchweine iſt mit 137 Tieren,
die Gruppe veredelte Landſchweine mit 186 Tieren beſchickt. Der
Reſt verteilt ſich auf Berkſhires und andere Schweine. Bei der
Beſchickung ſind faſt ſämtliche Gaue vertreten. Am hervor-
ragendſten iſt die Abteilung aus Hannover- Braunſchweig mit 137
Tieren beſchickt.

An der Ziegenausſtellung beteiligen ſich Thüringen, Heſſen
Naſſau, Württemberg-Hohenzollern, das Großherzogtum Heſſen
und ElſaßLothringen mit 125 weißen, Hannover, Heſſen und
ElſaßLothringen mit 34 bunten Ziegen.

üeber die Beſchickung mit Fiſchen, Geflügel, Kaninchen und
Schäferhunden läßt ſich ſagen, daß die Abteilung Kaninchen
jedenfalls ſehr ſtark vertreten ſein wird, und namentlich
wird hier zum erſten Male eine verhältnismäßig große Aus
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ſtellung von Kaninchenfellen und Fellprodukten zur Darſtellung
gelangen.

Zur Hamſtervertilgung.
Die günſtigſte Zeit zur Hamſterbekämpfung iſt das Frühjahr,

wenn die Hamſter nach dem Winterſchlaf ihre Baue verlaſſen,
abgemagert und wenig widerſtandsfähig ſind. Es empfiehlt ſich
daher, in den Gegenden, in denen ſich eine Hamſterplage bemerk-
bar macht, auf den von den Hamſtern heimgeſuchten Feldern
energiſch gegen die Schädlinge vorzugehen. Da ſich außer dem
SchwefelKohlenſtoff-Verfahren die in den Handel gebrachten
Mittel und Methoden zur Hamſterbekämpfung teils als unwirk-
ſam, teils als zu koſtſpielig erwieſen haben, machen wir erneut
darauf aufmerkſam, daß nach den in dem Bakteriologiſchen Jn-
ſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. angeſtellten Ver
ſuchen und den im Laufe der letzten Jahre in der Praxis ge-
ſammelten Erfahrungen ſich die Ratinkulturen als ein brauch-
bares Mittel zur Bekämpfung der Hamſter erwieſen haben.
Ratinkulturen zur Hamſterbekämpfung werden nebſt genauer
Gebrauchsanweiſung von dem Bakteriologiſchen Jnſtitut in
Halle a. S., Freiimfelder Straße 68, abgegeben. Bei Beſtellungen
iſt die Größe der in Betracht kommenden Fläche und die ungefähre
Zahl der durchſchnittlich auf einen Morgen entfallenden Hamſter-
baue anzugeben.

Rechnungsführerſchule in Merſeburg.
Der vierte Lehrkurſus der Landwirtſchaftskammer an der

Rechnungsführerſchule in Merſeburg wurde am 6. Januar mit
22 Schülern eröffnet. Der Kurſus hat die Aufgabe, junge Leute,
die ſich dem Berufe eines land wirtſchaftlichen Rechnungsführers,
Hofverwalters, Amtsſekretärs uſw. zuwenden wollen, gründlich

theoretiſch in allen den Disziplinen auszubilden, die ſie für eine
erfolgreiche Ausübung des gewählten Berufes bedürfen. Es wird
daher Unterricht erteilt in einfacher und doppelter Buchführung,
in Anfertigung von Geſchäftsbriefen aller Art, in Handelslehre,
Verwaltungskunde, landwirtſchaftlichem Rechnen, Maſchinen
ſchreiben und Stenographie. Dem Schlußexamen, das in den
Tagen vom 17. bis 19. März abgehalten wurde, unterzogen ſich
16 Prüflinge, die ſämtlich beſtanden; zweien von ihnen konnte
das Prädikat „recht gut“, fünf anderen das Prädikat „gut“ er-
teilt werden. Die große Mehrzahl der Teilnehmer wurde in
geeignete Stellen untergebracht.

Die Rechnungsführerkurſe werden fortan in regelmäßigen
Zwiſchenräumen von zwei Jahren ſtattfinden. Es iſt dringend
zu empfehlen, daß junge Leute, die an dem nächſten Kurſus, der
in der Zeit vom Januar bis März 1915 ſtattfindet, teilnehmen
wollen, ſchon jetzt ſich darauf einrichten. Notwendig iſt etwas
landwirtſchaftliche Praxis, da mit den Rechnungsführerſtellen zu-
meiſt die Verwaltung der Hofgeſchäfte verbunden iſt, und es ſich
als ſehr ſchwierig herausgeſtellt hat, junge Leute ohne Praxis
ſelbſt bei guten theoretichen Kenntniſſen geeignet unterzubringen.

Eine weſentliche Unterſtützung für die Schule, die nur der
Allgemeinheit dienen ſoll, wäre es, wenn die Wirtſchaften, welche
Rechnungsührer in ihren Betrieben anſtellen, möglichſt Bewerber
mit dem Abgangszeugnis der Rechnungsführerſchule in Merſe-
burg bevorzugen wollten. Jede e Auskunft über die
Schule erteilt die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., 61 u. 62“.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſtkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Veriag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung.)
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Seuchenfreie Bestände O kierörztülehe Uehberwathung.

Verlangen Sie Zuchtſchweinebericht!
Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen).

Domänenrat Eduard Meyer. [[8531

Huüünskige Helegenheit
zum Ankauf von Gütern in der Provinz Pommern.

1. Rittergut j. Kr. Lauenburg, Hröed R. Weſt
Anzahlung nach Uebereinkünft.

Größe ca. 15652. Vrennereigut im Kr. dramburg, Heere

Gut im Kr. Grimmen, 18508 e Nora. Anzablung

Kut im gr. Lauenburg lter
5. Gut im Kr. Schlawe enwalder Amt), Größe ca.

org., näghlung Mk.s. Bauerngut g. d. gnſel Rügen, rer d Vfr
z. Villengrundſtück in Heringsdorf, rer b t.Anzabl. 60000

Sämtliche Objekte baben günſtige Ve lgute Bodenverdä atte sünſtige Verkehrslage und
(8562Nähere Auskunft erteilt

die Geschäftsstelle der Candbank-

Zerlin f. Pommern, Stektin,
Am Königstor 1. Telephon 3632.

Zur bevorstehenden Düngesalson
offerieren wir

fe ingemahlenen DBüngekalls,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.franko Station Bennſtedt Mark 45. v

[2647Ferner empfehlen wir
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als befſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Beonnsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. m. Naennicke Schmidt

fur Personen u. Iugten
-Z22

Paternoster-Aufzüge
II

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt

8239]

Unruh à biebig Abt. d. Peniger Hasehinenf.
und Eisengieberel Akt. -Gts.

beipzig-Plagwitz.

NRoigungs- u. Litftungs-Anlagen
Trockeneinrtichtungen fur alle Zweche, Koch und

aschlüchen, Bacdeeinrichtrngen.
Ca. 2000 im Hetrieb

Sachsse Co-, Halle S.
Sitesteo Befanage re am PlIcezo.

Zweiggeechätto Drosden und Beuthen Oel

7189

Pauotger Seſiweine
Domäne Banote Zoröst i.

Fernsprecher: Zerhet No. 7I-

Veredelte Aurok an Ikemeh
band- S 400 Schweine

schweine. à 30 einen
Spezialität: Ferkel und Läufer zur Mast-

Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung Im Frelen!
Mässige Preise. Jede Anfrage wird gern beantwortet.

züchter E. Braune, eherAmtmann.

2fa9
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